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Ar. 206 


Aeußere und innere Politik ſind praktiſch 
untrennbare Begriffe. Ich bin außerſtande, 
auswärtige Politik mit Erfolg zu betreiben, 
ohne daß die innere mich ſtützt, ohne daß die 
innere ſichere Vorbedingungen ſchafft. 


Graf Brockdor ff Rantzau 
an den Rat der VBolksbeauftragten 
(9. Dezember 1918). 


eee 


Bor der Wahl 


Poſen, den 7. September. 


í Zum erſten Male finden in Polen Wah- 
en zum Sejm unter der neuen Verfaſſung 
vom 23. April und auf Grund der neuen 
Wahlordnung ſtatt, es die die Benen⸗ 
nung der Wahlbewerber ſozuſagen zu einer 
F geworden iſt. In 
den Staaten, die vor dem Kriege das in⸗ 
direkte Wahiſyſtem hatten, wählte der Ar- 
wähler ſogenannte Wahlmänner, und dieſe 
Imänner erſt wählten den eigentlichen 
Abgeordneten. Auch die neue polniſche 
ihlordnung kennt die Einrichtung der 
Wahlmänner. Sie ſitzen in den Bezirks⸗ 
wahlkommiſſionen, aber ſie werden nicht 
vom Uxwähler beſtimmt, ſondern von den 
verſchiedenen Selbſtverwaltungs behörden, 
a dieje Selbſtverwaltungsbehörden find 
* guten Teile „verſtaatlicht“. So präſen⸗ 
ert zu einem guten Teile der Staat dem 
Aae ler die Wahlbewerber, und dieſer 
( ler wird morgen an die Wahlurne 
treten, um im direkten Verfahren ſeine 
Stimme abzugeben. ; 


Die Parteien, das Wahrzeichen der for- 
malen Demokratie und zugleich ihre Toten⸗ 
ri haben in Polen unter der neuen 
ahlordnung ihre Bedeutung und ihre Da⸗ 
insberechtigung verloren. Sie können noch 
als erklubs weiterbeſtehen, aber 
ihren Einfluß auf die Geſtaltung des Staa⸗ 
tes haben 41 nun endgültig eingebüßt. Die 
Frage, welches Regierungsſyſtem dem pol: 
niſchen Staat das Geſicht gibt, ob eine auto⸗ 
tifäre Führung oder eine parlamentariſche 
ente es den, iſt eine innere Ange⸗ 
legenheit der polniſchen Nation. Unmittel- 
dar aber berührt uns die Frage, welches 
Syftem uns mehr Gerechtigkeit und mehr 
ſtändnis für die Pflege unſerer völki⸗ 
Eigenart zuteil werden laſſen will. 
ir haben an dieſer Stelle ſchon . 
die Aeberzeugun vertreten, daß eine wirk⸗ 
lich autoritäre Regierung dazu eher im⸗ 
ſtande ift als eine parlamentariſche Koali⸗ 
tionsregierung — zumal wenn an ihr die 
anders nationalen Volksgruppen nicht be- 
teiligt ſind, wie es in Polen immer der Fall 
geweſen ift. Wir haben die Erfahrung 
n müſſen, daß die verſchiedenen Part- 
ner der Koalitionsregierungen die natio⸗ 
nalen Volksgruppen ſtets als den vom Him⸗ 
mel geſandten Prügelknaben betrachtet 
ben, auf deſſen Buckel die Aſſoziierten ihre 
ternen Meinungsverſchiedenheiten aus⸗ 
trugen. Dieſe Rückſichtnahme auf den Part⸗ 
ner fällt bei der autoritären Regierung 
fart. ie Möglichkeit, Gerechtigkeit zu üben, 
ft weniger gehemmt durch äußere Einwir⸗ 
kungen. Die Zukunft wir jeigen, ob 
die Praxis der Theorie Recht gibt. 


Die neue Wahlordnung hat der deutſchen 
Volksgruppe die Möglichkeit genommen, 
aus eigener Kraft Männer ihres Vertrauens 
in den Sejm zu entſenden. Dieſe Möglich⸗ 

keit war bereits in dem Augenblick beſei⸗ 
tigt, wo das bisher geltende Verhältnis 
wahlſyſtem fiel, das man, trotz ſeiner 
Schattenſeiten, von allen demokratiſchen 
Wahlſyſtemen das freiheitlichſte genannt . 
— a me srira es = ir e der 555 re 

r eſchnitten worden ijt, zu eigener 
Keprkfentatton im Sejm und im Senat be- 
fähigt hat. Gegen dies 5 
atte ſchon 1922 der nationaldemokratiſche 

ter Lutoſtawſki angekämpft, um vor allem 
das Deutſchtum aus den Parlamenten aus⸗ 
en und den Einfluß der großen pol- 
niſchen Parteien zu ſtärken. Dieſe Abſicht 
iſt zwar nicht ſo weit verwirklicht, wie er es 


Der 


Engländer ſcheine Italien dieſe Einſtel⸗ 


o ; „Ami du Peuple” erklärt, England 
Fünferausſchuß in Genf gebildet!!! 


mit — Italien beteiligt ſich nicht 


England und Frankreich machen 


Genf, 6. September. Der Völkerbundrat hat 
Freitag nachmittag in öffentlicher Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, ein Ratskomitee von 5 Mitgliedern 
einzuſetzen, das die Geſamtheit der italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Beziehungen prüfen ſoll, um eine 
friedliche Löſung zu ſuchen. 

Dem Komitee gehören England, Frank⸗ 
reich, Polen, Spanien und die Türkei 
an. Die Einſetzung dieſes Komitees, deſſen Zu⸗ 
ſammenſetzung der Ratspräſident vorſchlug, 
wurde ohne Ausſprache beſchloſſen. Der Rats⸗ 
präſident gab dabei bekannt. daß ihm der ita⸗ 
lieniſche Delegierte ſeine Stimmenthaltung mit⸗ 
geteilt habe. Wie bereits geſtern gemeldet, 
hatte der italieniſche Vertreter erklärt, daß Ita⸗ 
lien gleichfalls im Ausſchuß vertreten ſein müſſe, 
wenn Frankreich und England ihm angehören 
ſollten. 

Baron Aloiſi hat an den nichtöffentlichen 
Vorbeſprechungen, die zu dieſem Beſchluß führ⸗ 
ten, teilgenommen, iſt aber der öffentlichen 
Sitzung wiederum ferngeblieben. 


Das Verdient des polniſchen 
Kußenminiſters 
Warſchau, 7. September. Die Genfer Berichte 
der polniſchen Blätter unterſtreichen das Zu⸗ 
ſtandekommen des Fünferausſchuſſes als perſön⸗ 
lichen Erfolg des polniſchen Außenminiſters 
Beck, dem es gelungen ſei, die Zuſtimmung des 
italieniſchen Vertreters zu dieſem Ausſchuß zu 

erzielen. 


Die ſachliche Lage in Genf wird von der 
„Gazeta Polſka“ dahin gekennzeichnet, daß durch 
die Bildung des Fünferausſchuſſes zwar der 
Krieg noch nicht verhindert ſei. Es ſei aber 
doch eine ſehr reale Grundlage für die weiteren 
Anſtrengungen geſchaffen worden, nicht nur den 
Streitfall beizulegen, ſondern auch feine Arſache 
zu beſeitigen. Man habe im Rahmen der 
menſchlichen Möglichkeiten einen geeigneten Weg 
für die Anſprüche des italieniſchen Volkes ge⸗ 
funden. 


Paris will keine Abenteuer 
Kampf um Prinzipien 
Poſen, den 7. September. 
Frankreich will kein Abenteuer, bei dem es 
nichts zu gewinnen, aber viel zu verlieren 
Preſ. Das iſt der Ton, auf den die Pariſer 
ee geſtern geſtimmt war und den auch die 
utigen V Morgenblätter unterſtreichen. 
Pate, will in feinen Krieg hineingezogen 
werden; Bon deshalb nicht, weil Die ae 
Pas der Lage in en es zu einer deutlichen 
arteinahme für 1 ien oder für England 
nd Frankreich will ſich die 
italieniſche Freundſchaft durch den Abeſſinien⸗ 
Konflikt nicht verſcherzen. Offenſichtlich ärgert 
25 die franzöſiſche Preſſe darüber, ß man 
beſonders von engliſcher Seite 55 „mit leichtem 
Herzen“, wie der „Temps“ jagt, „einem all⸗ 
gemeinen Kriege ins Auge felt könne, in dem 
alleinigen Bestreben, einen afrikaniſchen Staat, 
der nicht einmal ausreichend fortgeſchritten iſt, 
bis in ſeine Irrungen hinein zu unterſtützen“. 
Man will den abeſſiniſchen Krieg lokaliſieren, 


wingen würde. 


ta⸗ 
er 


Î te 
ich mit dem Vorſtoß f 
ismus in innerpolitiſche Angele: 


N t D ae apia Abeſſi⸗ 
niens, in den Vorſchlägen über die Anwendun 
von Sanktionsmaßnahmen ſieht ſie den Kamp 
gegen die faſchiſtiſche Idee. Der Feldzug für 
ie Anwendung von Sanktionsmaßnahmen 
gehe auf eine antifaſchiſtiſche Leidenſchaft zu⸗ 
rück, ſchreibt der „Temps“. Damit übt er 
ſcharfe Kritik an England und es ſpricht aus 
ihm der Aerger über die Entſchließung des Ge⸗ 
werkſchaftskongreſſes, die der engliſchen Regie⸗ 
rung die Sorge für die allgemeine Sicherheit 
mit allen Mitteln empfiehlt. 

Der „Excelſior“ jagt 


u, marxiſti 
Ideologen hätten Genfer ee 


daz 
Ideologien annektiert. 


ung Glück zu bringen. England wolle en⸗ 
wärtig wohl weniger die Nilgegend Sihen 
fa Petroleum ſchaffen als . eine 


oder 


andere Herrſchaftsform im Innern treffen 
an iſt u r, daß man von 
der engliſchen Politik getrieben werden joll, 

ſtatt fe zu Aus allen Blä 
klingt die Sorge um den B des Völker⸗ 
bundes. „Echo de Paris“ meint, die abeſſini⸗ 

groge be fich von der Linie Nom 
be n der Linie Rom Völkerbundrat 
verſchoben. Das iſt für Paris keine a me 
Verſchiebung. Man ift darüber klar, daß 
der Völkerbund in eine Kriſe * are ik, 
aber der Fünferausſchuß hat nach Anſicht der 


eine, wenn auch 


Der Negus wartet ab 


mos Abeba, 6. aer Die 158 
von der Genfer Ratstagu efſen nur fp 
in der Hauptſtadt . Kaiſer erklärte 
Freitag vormittag vor Pre „ daß 
die Entſcheidung über Frieden oder Krieg 
nunmehr in den Händen des Bälterbundes 
liege. $ 
Entſchlüſſe der Regierung find am nich: 
getroffen worden, da weitere Berichte aus 
Genf abgewartet werden. 
find die indi 


Sau der engliſchen 


rung werden bei 
Keller angelegt. 


Hoare fliegt nach Genf 
Politiſche Empfänge bei Baldwin. 
London, 6. September. Der nminifter 
Sir Sammel Hoare 89250 ipai] Sonntag 
um 10 Uhr in einem Sonderflugzeug nach 


Genf begeben. 

Sir Samuel Hoare hatte am Freitag eine 
Beſprechung mit dem franzöſiſchen Botſchaf ; 
ter. Auch Miniſterpräſident Bald win hatte 
eine Reihe von Empfängen, die in 
Kreiſen mit der Lage in Genf in Zuſammen⸗ 
hang gebracht werden. Unter den Beſuchern 
bemerkte man auch Sir John Simon. 


gern gewollt hat, aber es wurde verhindert, 
aß die nichtpolniſchen Volksgruppen jemals 
diejenige parlamentariſche Vertretung er⸗ 
langt haben, die ihnen nach ihrer zahlen⸗ 
mägi en Stärke zugeſtanden hätte. Heute ift 
das Verhältnisreht von anderen Geſichts⸗ 
punkten aus geſtürzt worden. Es mußte fal⸗ 
len, um die autoritäre Staatsführung zu 
ſichern. ; 

Die Verſuche, auf der neuen Plattform 
die Benennung deutſcher Vertreter für den 
Sejm durchzu über nd geſcheitert. Der 
Erfolg oder Mißerfolg dieſer Bemühungen 
hing ab von dem Entgegenkommen der Be⸗ 
hörden und der polniſchen Mehrheiten in 
den verſchiedenen Bezirkswahlkommiſſionen, 
mit anderen Worten aljo: vom Entgegen- 
kommen der Regierung. Die Zerſetzung des 
Ae g durch den inneren Hader, den 
die ſogenannte „Jungdeutſche Partei“ in 
unſere bisher geſchloſſenen Reihen getragen 
hat, hat es der Regierung leicht gemadt, 
der deutſchen Volksgruppe ſelbſt diejenige 
Vertretung zu verſagen, die außer der ukrai⸗ 
niſchen auch die jüdiſche Vo ksgruppe in 
Polen erreicht hat. 


Wenn wir Deutſchen trotzdem wählen wer⸗ 
den, dann ſind dabei irgendwelche roman⸗ 
tiſchen Hoffnungen und hochgeſpannten Er⸗ 
wartungen unbeteiligt. Für uns iſt maß⸗ 

ebend der Wille, dem polniſchen Staat zu 

eweiſen, daß wir nach wie vor zur Mit⸗ 

arbeit bereit ſind, wenn die Regierung von 
ſich aus gewillt iſt, unſere völkiſchen Le⸗ 
bensnotwendigkeiten anzuerkennen und uns 
das völkiſche und wirtſchaftliche Lebens⸗ 
recht zuzugeſtehen, das wir zum Atem brau⸗ 
chen. Es wird damit der autoritären Re⸗ 
gierung erleichtert, uns Gerechtigkeit zu 
geben, wenn ſie den Willen dazu hat. 


| 


Die Vorgeſchichte dieſer Wahl hat erneut 
ezeigt, wie gering die politiſche Macht des 
eutſchtums in Polen iſt. Sie hat deutlich 
unterſtrichen, wie ſinnlos und gefährlich die 
in unſer e künſtlich hineingetra⸗ 
gene Parteizerſetzung iſt, die ſich zu ihrer 
eigenen Rechtfertigung der irreführenden 
Loſung bedient, ſie müſſe die „Macht er⸗ 
obern“, um die Lage des Deutſchtums ver⸗ 
beſſern und allen Deutſchen in Polen eine 
genen e Pig ſichern zu können. Wo 
eine Macht iſt, iſt auch keine Macht zu er⸗ 
obern, und wo keine Macht zu erobern iſt, 
kann man auch nicht mit ihrer Hilfe das 
ſchwere Daſein unſerer Volksgruppe leichter 
geſtalten. Die gene Lächerlichkeit der 
„jungdeutſchen“ Spiegelfechterei ift damit 
vor aller Augen offenkundig geworden, auch 
vor den Hager a a die bisher nicht 
5 wollten. ie „jungdeutſchen“ 
olfsverführer aber ſollten ſorgſam lernen 
ſich vor den „Ewigblinden“ zu hüten, au 
deren Gefolgſchaft ſie allein noch rechnen 
können, denn ſie werden von den Verfüh⸗ 
rern verlangen, daß ſie ihre 1 en 
wahrmachen, und fie werden diejenigen da⸗ 
vonjagen, die ſie mit Rattenfängermelodien 
an der Naſe umhergeführt haben. 


Der üble Mißbrauch, den die „Jung⸗ 
deutſche Partei“ bei dieſen Wahlen mit dem 
völkiſchen Empfinden deutſcher Menſchen ge⸗ 
trieben haben, verdient gebührend beim 
Namen genannt zu werden. Sie hat ſinn⸗ 
Los und mit großen Koſten zur Unterjchrif- 
tenleiſtung für die Zehngroſchenmänner ge⸗ 
worben, um die Berufung deutſcher Ver⸗ 
treter in die Wahlkommiſſionen zu errei⸗ 
chen, und mit der gewohnheitsmäßigen 
‚großen Geſte verſprochen, daß ſie die z 
ange des geſamten Deutſchtums wahrneh⸗ 


men werde. Sie Hass . nichts erreicht 
ſie hat nur für einen Augenblick den falſchen 
Eindruck zu erwecken verſucht, als marſchiere 
ſie, während ſie in Wirklichkeit trotz allem 
Geſchrei auf der Stelle tritt. Sie hat, als 
die Deutſche Vereinigung bereits zur Wahl⸗ 
beteiligung aufgefordert hatte, wichtig und 
geheimnisvoll „verlautbart“, daß ſie im ge⸗ 
eigneten Augenblick die „rich ger Wai 
parole ausgeben werde — zu einem Bett- 
unkt, als auf den Wahlablauf eine Ein⸗ 
9 ger nicht mehr möglich war. Aber 
ieſe Partei wollte ſich eben den Anſchein 
geben, als habe fie noch irgendetwas ganz 
Großes und Geheimnisvolles vor und als 
könne ſie noch irgendein Wunder vollbrin⸗ 
gen. Das „Wunder“ beſtand darin, daß ſie 
ebenfalls zur . aufforderte 
und hinter der deutſchen Vereinigung ein⸗ 
herhinkte. . 


Der Parteihader hat im Auslanddeutſch⸗ 
tum nichts zu ſuchen. Die Parteigründer 
können noch ſo laut ihre Stimme erheben, 
um ihren „Erneuerungswillen“ zu be⸗ 
weiſen, und noch ſo 89 mit den Augen 
rollen, um ihren „Idealismus“ darzutun — 

e werden niemals beweiſen können, daß 

e etwas aufzubauen verſtehen, wohl aber, 

aß ſie niederzureißen vermögen, was eine 
jahrhundertealte Geſchichte auslanddeut⸗ 
ſcher Arbeit aufgebaut hat und was von 
uns erhalten werden muß. Der Mahnru 
des nationalſozialiſtiſchen Gauleiters Bürckel, 
des Siegers im Saarkampf, ergeht an alle 
Auslanddeutſchen, auch an uns Deutſche in 
Polen: „Ihr follt nur Deutſche ſein!“ Nur 
wenn wir dieſem Rufe folgen, können wir 
retten, was wir als das Erbe der Väter 
in unjeren Händen halten. 


WER N 


> 


Poſener Tageblatt * 
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Wer bleibt Sieger? 


Skeplizismus in London 


London, 7. September. Die Londoner Preſſe 
iſt der Meinung, daß die durch Aufgabe des 
italieniſchen Widerſtandes ermöglichte Bildung 
des Fünferausſchuſſes eine, wenn auch nur 
leichte Entſpannung der Lage bedeutet. Man 
vermutet, daß der Ausſchuß bei feiner Arbeit 
die ſeinerzeit von Muſſolini verworfenen Pa⸗ 
riſer Vorſchläge zum Ausgangspunkt nehmen 
wird. Daß die paſſive Zuſtimmung Aloiſis zur 
Ernennung des Ausſchuſſes als grundſätzliche 
Aenderung der Haltung der Italiener zu bes 
trachten iſt, wird allerdings bezweifelt. Der 
demonſtrative Weggang der Italiener bei jedem 
Erſcheinen von abeſſiniſchen Vertretern am 
Konferenztiſch wird teils als dramatiſch, teils 
als lomiſch bezeichnet. 

Der in Genf befindliche diplomatiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ glaubt 
zu wiſſen, daß Laval einen neuen „Plan einer 
friedlichen Regelung“ ausgearbeitet habe, der 
in einer Beziehung von den Pariſer Vorſchlägen 
ganz beträchtlich abweichen ſoll. In Paris war 
vorgeſehen, in Abeſſinien eine abeſſiniſche Poli⸗ 
zeitruppe unter europäiſchen Offizieren einzu⸗ 
richten. Unter Berufung auf die erfolgreiche 
Verwendung einer internationalen Streitmacht 
im Saargebiet habe Laval nunmehr die Mit⸗ 
glieder des Völkerbundes eingeladen 

eine internationale Gendarmerietruppe für 

den Polizeidienſt in Abeſſinien zur, Ver: 

fügung zu ſtellen. 

London, 7. 9. Der Sonderberichterſtatter 
der „Times“ in Genf ſchreibt: „Der Nachteil 
des Fünferausſchuſſes ſei, daß er einen weiteren 
Auſſchub bedeute. Man brauche keine übertrie⸗ 
benen Hoffnungen auf ihn zu ſetzen. 

Seine Arbeit ſei derartig begrenzt, daß die 
Ausſichten einer Regelung nicht glänzend 
ſeien. 

Ein Erfolg fei nur möglich, wenn entweder dle 
Italiener angeſichts des ungeheuren Widerſtan⸗ 
des gegen ihre Politik und ihre Methoden in 
Genf die zuerſt abgelehnten Vorſchläge erneut 
erwägen würden oder wenn der Ausſchuß ſelbſt 
die Vorſchläge anziehender für Italien machen 
würde. Vielleicht werde ein ſpäteres Zugeſtänd⸗ 
nis an Italien in der Frage der inneren und 
der Grenzpolizei vorgeſchlagen werden. Man 
glaube aber, daß Muſſolini auf ein italieniſches 
Völkerbundmandat über ganz Abeſſinien dringe. 
Dies würde er als volle Befriedigung ſeiner 

Anſprüche anſehen. 

Abeſſinien ſei offenbar bereit, ſo gut wie 
jedem Zugeſtändnis zuzuſtimmen, daß ſeine 
nationale Selbſtändigkeit nicht zerſtöre.“ 
Der Kor xeſpondent berichtet, daß Litwinow eine 
Einladung, dem Fünferausſchuß anzugehören, 
abgelehnt habe, weil er ihn als eine Faſſade 
betrachte, hinter der der Völkerbundrat ſich ſeiner 

Verantwortung entziehen wolle. 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
berichtet, ; 

Italien habe einen Gegenvorſchlag gemacht, 

wonach es mit Lavals, nicht aber mit Edens 

Anweſenheit im Ausſchuß einverſtanden ſei. 

Laval habe dieje Anregung aber grundweg 

abgelehnt. ; i 2 
Es ſei bemerkenswert, daß der Ausſchuß nicht 
auf Grund eines beſtimmten Artikels der Völ⸗ 
kerbundſatzung ernannt worden fei. In allge⸗ 
meiner Beziehung ſei es intereſſant, 

das zunehmende Anſehen Englands bei der 

Klärung der Frage zu beobachten. 
Die Einigkeit Englands und Frankreichs und 
der zunehmende Aerger Frankreichs über die 
italieniſche Haltung führe zu einer entſchiedenen 
Mobilmachung der öffentlichen Meinung der 
Welt. sey 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily 
Herald“ begrüßt die Ernennung des Ausſchuſſes 


als Ergebnis der bewieſenen Feſtigkeit. Er ſagt, 


die Italiener verſtänden jetzt die Möglichkeiten 
der Lage beſſer. Die öffentliche Meinung der 
Welt ſei ein ſtarker Faktor. Die Unterſtützung 
der Völkerbundſatzung ſei eindrucksvoll. Nächſte 
Woche werde noch der moraliſche Druck der 
Völkerbundverſammlung hinzukommen, auf der 
wahrſcheinlich Denalera den Vorſitz führen 
werde. Manches deute darauf hin, 

daß Rom mindeſtens bereitwilliger ſei, eine 

friedlichere Löſung zu erwägen, als zur Zeit 

der Pariſer Beſprechungen. Ein Erfolg ſei 


nicht gerade wahrſcheinlich, aber auch nicht 


fo unmöglich, wie es noch vor kurzem ſchien. 


Der Völkerbund ein „Instrument 


der Unterdrückung“ 
Italieniſche Kritik an Genf 


Mailand, 7. September. „Die Genfer Proze⸗ 
dur iſt in eine Sackgaſſe geraten,“ ſagt der 
„Corriere della Sera“ in ſeinem heuti⸗ 
gen Artikel, weil man a 70 einer Entgegnung 
Abeſſiniens auf Italiens Anklage habe kommen 
label Dies ſei geſchehen, aba man gewußt 
habe, daß ſich Italien einem ſolchen Vorgehen 
widerſetzen würde. Es ſei ſehr ſchwierig für 
den Völkerbund, aus dieſer Lage herauszukom⸗ 
men, wenn es ihm überhaupt gelingen ſollte 
Das einzig klärende Element, nämlich die ita⸗ 
lieniſche Benkſchrift in Verbindung mit den 
Ausführungen des italienifhen Vertreters, Jei 
in dem chaotijchen Wirwarr der Erörterungen, 
der Ausſchüſſe und der Ausflüchte untergegan⸗ 
gen. Der beitellte Schiedsausſchuß möge ruhig 
tagen, prüfen und ſeine Anſichten bekannt⸗ 


eben. \ 
talien behalte Us volle 
S e rg * 


Der Völkerbund fei fein übernationales und 
unparteiiſches Tribunal, ſondern nur ein Kreis 
von Diplomaten, in dem die Intereſſen gewiſſer 
Nationen vorherrſchten. Der Völkerbund ſei ein 
Inſtrument der Unterdrückung und nicht der 
Gerechtigkeit. Italien aber laſſe eine ſolche 
Vorherrſchaft nicht zu, ſondern verlange Gereh- 
tigkeit. 


Ae gypliſch-ſudaneſiſcher Vertrag 


über den Tanaſee 


In London wird die Nachricht über den 
Abſchluß einer Vereinbarung zwiſchen Aegypten 
und dem Sudan beſtätigt, die die Waſſerver⸗ 
teilung aus den Zuffänen des Nils nach der 
Verwirklichung des wi . — regelt. 
Der Sudan wird das Verfügungsrecht über 
den 10. Teil des Waſſers erhalten und dafür 
alljährlich eine nicht näher genannte Summe an 
Aegypten zahlen. Gleichzeitig erhält der Sudan 
das Recht, den Waſſerverbrauch ſpäter bis auf 
50 vom Hundert zu vermehren. l 
In unterrichteten engliſchen Kreiſen wird 
jedoch betont, daß dieſes Abkommen Aegypten 
nicht verpflichte, den Abſchluß des Tanadamm⸗ 
Vertrages mit Abeſſinien zu beſchleunigen. Ein 
ſolches Abkommen bedürfe vielmehr der Zu⸗ 
ſtimmung non 4 Parteien, nämlich Großbritan⸗ 
niens, Abeſſiniens, des Sudans und Aegyptens. 
In London wird bei dieſer Gelegenheit nicht 
verſäumt, auf den neuerdings immer wieder be⸗ 
tonten Grundſatz der britiſchen Politik hinzuwei⸗ 
ſen, daß alles vermieden werden ſoll, was als 
ein Beſtreben Englands ausgelegt werden 
könnte, von Aheſſinjen beſondere Vorteile zu er- 
langen. 


Darf der Suez⸗Kanal geſperrt 


werden? 


Prüfung der rechtlichen Zuläſſigkeit — Keine 
Unterſtellung des ägnytiſchen Heeres unter 
engliſches Kommando 


Kairo, 6. September. Die ägyptiſche Regie⸗ 
rung hat drei Juriſten, unter ihnen einen be⸗ 


Auf die Vorſtellungen deutſcher Vertreter hin 
iſt die ſelbſtändige deutſche Klaſſe in der ſtaat⸗ 
lichen Volksſchule in Strelno im Laufe dies 
ſer Woche wieder eröffnet worden. Es bleibt 
noch die bange Frage um das Schickſal der 
deutſchen Schulen in Spital, Dabie, 
Kroſſen und Kalulin. Wie wir nunmchr 
in Erfahrung Beingen, i in weiteren Fällen 
ein Erfolg für die deutſche Minderheit zu ner⸗ 
en. In erſter Linie iſt der deutſchen El⸗ 
ternſchaft der beiden Ortſchaft Spital und 
Dabie im Kreiſe Hohenſalza die Zuſicherung 
egeben worden, 8 ihre Schulen erhalten 
leiben jollen, Der Kreisvetrtrauensmann der 
Deutſchen Vereinigung iſt als Vertreter der 
Elternſchaft von den deutſchſprachigen Schulen 
in Spital und Dabie beim Kreisſchulinſpektor 
in N a A; wegen der Schließung der dente 
ſchen Volksſchulen vorſtellig geworden. Der 
Kreisſchulinſpektor erklärte, die deutſchſprachige 
Volk le in Dabie ſei nicht geſchloſſen. Der 
Unterricht werde in der bisherigen Weiſe abge⸗ 
halten werden. Nach einem Projekt jol- in 
Dabie eine ſechsklaſſige Volksſchule errichtet 
werden. In dieſer ſoll für die deutſchen Kin⸗ 
der in den erſten vier Klaſſen nur deutſcher 
Unterricht abgehalten werden, und ſpäter ſollen 


ze ichn 


dienſtes Eier enben ſtatt. 
das ganze deutſche Volk nahm 


gann am Freitag um 21 Uhr in Lüveck u 
Pillau nach der alten deutſche 
Königsberg, wodurch erneut die 


BVBerbundenheit des Reiches mit 
e deutichen Often 


bekräftigt wurde. Pr 
Um die beſondere Anteilnahme der 


dem 


Reichsverkehrsminiſter 


fand im Rathaus ein Empfang 
dem der Miniſter von dem Regierenden Bir 
germeiſter Dr. Drechsler begrüßt wurde. 

Das neue ſtolze Schiff mit ſeinen weithi 
leuchtenden Aufbauten und den über die To 
pen 
des 
ſichtigten das Schiff am Nachmittag. 


die Schule nach Eige 
, mo der en Schulklaſſe aus Spi⸗ 


t 
daß die nes dieſer deutſchen 


gert 
Gäſte von der Kirche zum 
den Ereigniſſen dieſer erſten Fahrt. N A 


führte über Binz, Swinemünde, Zoppot und 
n Ordensſtadt 


5x 
regierung an dieſem Feſtakt des Septen 
Oſtpreußen zu bekunden, traf gegen 17 Uhr 
Freiherr von Gip- 
Rübenach zu einem Staatsbeſuch in Lübeck 
ein. Zu Ehren des re 


— 


p= 
etzten Flaggen ſtand im Mittelpunkt 
FR he von Beſuchern be⸗ 


Am ſpäten Abend gingen auch die Gees 


kannten Genfer Juriſten, beauftragt, die ein⸗ 
ſchlägigen Verträge auf die Möglichkeit einer 
Sperrung des Suez⸗Kanals hin zu prüfen. Man 
laubt hier, daß nach den Statuten der Kanal⸗ 
Geſellſchaft eine Sperrung ausgeſchloſſen wäre, 
daß dagegen der Völkerbund das Recht hätte, 
eine Sperrung zu beſchließen, da die Satzungen 
der Kanal⸗Geſellſchaft beim Völkerbund regi⸗ 
ſtriert ſeien. Die Veröffentlichung des Ergeb⸗ 
niſſes der juriſtiſchen Unterſuchung wird für die 
nächſten Tage erwartet. 


Das arabiſche Blatt „Ahram“ meldet, in amt- 
lichen engliſchen Kreiſen würden die Berſchte 
über eine Zuſammenfaſſung der ägyptiſchen und 
der engliſchen Armee unter engliſchem Kom⸗ 
mando als unzutreffend erklärt. Ebenſo ſei es 
unrichtig, daß England in einer Note Aegypten 
aufgefordert habe, alle Verkehrswege, Häfen und 
Flughäfen den britiſchen Militärbehörden zur 
a 1 zu ſtellen. 


Engliſche Rüſtungsmaßnahmen 
in Aegypten? 
Italieniſche Meldungen 


Mailand, 6. September. sooi del Popolo“ 
berichtet aus Alexandria in Aegypten, in gut 
unterrichteten Kreiſen verlaute, daß mit dem 
engliſchen Schiff „Cecilian Prince“ 70 Militär⸗ 
flugzeuge für die engliſche Luftflotte in Aegyp⸗ 
ten angekommen ſeien, die ſofort noch dem lug⸗ 
platz in Abukir befördert und dort von 200 Inge⸗ 
nieuren zugleich zuſammengeſtellt worden ſeien. 
Mit dem gleichen Dampfer ſollen auch zahlreiche 
Militärkraftwagen zur Beförderung von Waffen, 
Soldaten und Munition angekommen ſein, die 
ebenſo für aſphaltierte Straßen als auch für die 
Müfte geeignet ſeien. Zwiſchen den engliſchen 
Militärbehörden und den Zollbehörden von 
Alexandria ſeien Verhandlungen im Gange, die 
die Ueberlaſſung von Magazinen für engliſche 
Munitions⸗ und Waffenlager zum Ziele haben 
ſollen. 


Franzöſiſche Munition für Italien? 

Paris, 7. September. Der „P opulaire“ 
berichtet ohne Quellenangabe. daß Frankreich 
Munition an Italien liefere. Am Freitag gegen 
mittag ſeien 4 Munitionszüge, aus Lyon kom⸗ 


mend, in Modena eingelaufen. 


Die Schließung deutſcher Schulen 


Die Schulen in Strelno, Dabie, Spital und Kroſſen bleiben erhalten 


die deutſchen Kinder in der 5. und 6. Klaſſe 

1 den polniſchen Kindern unter⸗ 

richtet werden. Die deutſchſprachige Volksſchule 

in Spital, ſo erklärte der Kreisſchulinſpektor 

Nee En ou * ä a $ ee 
icht fü ie deutſchen Kinder 

die Sc lach nheim (Gaſti) verlegt 


tal ein Raum zur Verfügung geſtellt wurde, 
weil das Schulgebäude in Spital baufällig iſt. 
Sobald an dem Schulgebäude in Spital die 
notwendigen a ungsarbeiten durch⸗ 
führt ſein werden, wer die deutſchen Kin⸗ 
wieder ihre alte Schule beziehen. Was die 
Schule in Kroſſen, Kreis Bromberg, anbelangt, 
55 ind Vertreter des Hauptvorſtandes der 
ſchen Vereinigung bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden vo ig geworden. In dieſem Folle 
it von b Seite die Zuſage erfolgt, 
ule auf⸗ 

geſchoben worden ſei. Ebenſo ſind treter 
der Dentin Vereinigung wegen der geſchloſſe⸗ 
nen deu Schule in Kakulin im Kreiſe 
Wongrowitz vorſtellig geworden, und wir hof⸗ 
fen, daß auch in die Falle eine Aenderung 
der ſchulbehördlichen Maßnahme erfolgen wird. 
Eine Entſcheidung liegt bis jetzt noch nicht vor. 


Schnelldampfer „Tannenberg“ wird in 
Dienſt geſtellt 


Die Berbundenheit des Reiches mit dem Often — Anſprache des 
Reichsverfehrsminifters 


dienſtſchiffe „Preußen“ und „Raifer* 
im Lübe je Perii = ee Toe oi 
fahrt wu die Ehrengäſte ein Orgelkon⸗ 

gegeben. Nach dem feierlichen Zug der 
Schiff übergab 
der Reichsverkehrsminiſter an der Kaimauer, 


an der das San! feſtgemacht war, in einer 
Anfı die „Tannenberg“ ihrer Beſtim⸗ 


mung. Nach dieſem feierlichen Akt nahm das 
Sant! mit rund ate ae gefolgt von 
w “md „Kaiſer“, durch das feſtliche 


alier an der Trave Kurs nach 


Motoriegiet an der ſamländiſchen 
Kälte gelentert 
8 Mann ertrunken? 


Danzig, 6. September., Der Hamburger 
Motorſegler „Flottbeck“, der der Reederei 
Tiedjen in Altona gehört, geriet auf der 
Jahrt von Danzig nach Riga in der Nacht 
zum Freitag an der ſamländiſchen Küſte bei 
Palmniden in einen Sturm und tenterte. 
Die Beſatzung beirug 11 Mann. Der Kapitän 
und zwei Mann konnten fih, in einem Ret- 
tungsboot retten, während die anderen acht 
Mann, die ebenfalls ein Rettungsboot beſtie - 
gen hatten, bisher vermißt werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind ſie ertrunken. 


f 


„Geſlehe, daß ich glücklich bin...“ 


Stojadinowitſch' Pariſer Gewinnbilanz — Zug 
flawiſcher Optimismus 

Belgrad, 6. September. Miniſterpräſident 
Stojadinowitſch, der am Freitag aus 
Paris nach Belgrad zurückkehrte, erklärte Preſſe⸗ 
vertretern, er ſei mit dem Ergebnis ſeiner Pa⸗ 
riſer Verhandlungen voll zufrieden. 

„Meine Unterredungen mit Miniſterpräſident 
Laval“ — ſo führte er aus — „waren ſehr 
umfangreich. Sie wickelten ſich ſehr glatt ab. 
Infolge der Aufrichtigkeit und tiefen Freund, 
ſchaft zwiſchen Frankreich und Jugoſlawien fiel 
es mir nicht ſchwer, gegenüber Laval unſere 


Anſichten über einzelne Fragen der internatio⸗ 


nalen Politik zu begründen. Nach Beendigung 
der Verhandlungen konnten Laval und ich un⸗ 
ſere völlige Uebereinſtimmung in den Anſichten 
feſtſtellen. 

Andererſeits werden die Mitteilungen, die ich 
als Vorſitzender der Kleinen Entente unmittel⸗ 
bar nach meinen Verhandlungen mit Beneſch, 
Titulescu und Rüſchtü Aras dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten machte, Laval für jeine 
diplomatiſche Aktion in Genf zweifellos von 
Nutzen ſein. 

enn ich meinen Pariſer Beſuch mit den 
Verhandlungen der Kleinen Entente und des 
Balkanbundes in Zuſammenhang bringe, kann 
man als Bilanz unſerer diplomatiſchen Unter⸗ 
nehmungen in den letzten Tagen ohne Uebertrei⸗ 
bung behaupten. daß ſie einen 

Aktipſaldo zu unſern Gunſten 

aufweiſen. In den großen Fragen der inter⸗ 
nationalen Politik hat Jugoflawien einen 
Standpunkt, der ſomohl ſeinen Belangen ent⸗ 
ſpricht, als auch mit der Anſicht ſeiner engſten 
Freunde und Verbündeten in Einklang ſteht. 
Bei ſolchen Ergebniſſen können wir wirklich 
optimiſtiſch auf die künftige Entwicklung der 
internationalen Ereigniſſe blicken, menigſtens 
ſoweit fie Jugoflawien betreffen,“ 


Marſchall Badoglio wird dekoriert 


Gamelin überreicht ihm das Großkreuz der 
Ehrenlegion. 

Paris, 5. September. Auf dem Kriegsfried 
hof von Bligny fand am Donnerstag bei den 
großen Manövern motoriſierter Einheiten in 
der Champagne eine franzöſiſch⸗⸗italieniſch⸗ 
Feier ſtatt, in deren Verlauf der franzöſiſche 
Generaliſſimus Gamelin dem italleniſchen 
Marſchall Badoglio das Großkreuz der 
Ehrenlegion überreichte. 


der Staviſky⸗Prozeß läuft 

Am 4. September begann vor dem Pariſer 
Schwurgericht der Staviſty⸗Prozeß, der wahr» 
ſcheinlich mehrere Wochen, wenn nicht Monate 
dauern wird. Zum Staviſky⸗Fall find nicht weni- 
ger als 50 000 Schriftſtücke zuſammengetragen 
worden, von denen einige über 400 Schreib⸗ 
maſchinenſeiten ſtark ſind. 

Um ſich ein ungefähres Bild von dem Umfang 
dieſer Akten zu machen, ſei darauf hingewieſen, 
daß ſie nicht weniger als 12 Tonnen wiegen, 
d h. drei ſchwere Laſtkraftwagen füllen würden. 


Wechſelſchwindel in Frankreich 


Paris, 7. September. In St. Omer iſt ein 
neuer Wechſelſkandal aufgedeckt worden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß mehr als hundert falſche 
Wechſel über insgeſamt 200 Millionen Franks 
in den letzten drei Jahren in Umlauf gebracht 
worden find, und zwar von einem Händler. Er 
wurde am Freitag verhaftet. 


Leith Roß verhandelt in Tokio 


London, 6. September. Nach Meldungen aus 


Tokio ift dort der engliſche Sonderbeauftragte 


Sir Frederick Leith Roß eingetroffen. Vor⸗ 
ausſichtlich wird er ſich drei Wochen in beſon⸗ 
derem Auftrage in Japan aufhalten. Er ſoll 
über die Reviſion der engliſch⸗ſapaniſchen Han- 
delsbeziehungen verhandelt und Pläne für die 
e wirtſchaftlicher Hilfe in China er⸗ 
rtern. 


Die ägypfiiche Regierung gegen 
Senſationsmache 

Kairo, 6. September. Der ägyptiſche Miniſter⸗ 
präſident wendet fih in einer ſcharfen Erklärung 
gegen die Verbreitung ſenſationeller Gerüchte 
durch die ägyptiſche Preſſe, die ſich ſeit Wochen 
in wilden Alarmmeldungen anglo⸗ägypti⸗ 
ſche Vorbereitungen im Falle des Kriegsaus⸗ 
bruchs in Abeſſinien ergeht. Die ägyptiſche Re⸗ 
gierung kündigt ſtrenge Maßnahmen gegen die 
Verbreitung derartiger Gerüchte an. 


Schweizer und ö 
ne owe 


„Reuter meldet aus Addis Abeba, daß die 
abeſſiniſche Regierung 10 ſchweizer Offiziere, 
meiſt Artillerieſachverſtändige, in ihre Dienſte 
K hat. Außerdem feien. vier franzöſiſche 

ffiziere in Addis Abeba angekommen, aber 
der Zweck ihrer Sendung ſei unbekannt. 

—— 
Generalprobe 


— v — 


für die „Meifterfinger* 
Nürnberg, 7. September. Die Generalprobe 
für die Feſtaufführung der „Meiſterſinger“ als 
geſchloſſene Veranſtaltung der NSDAP. im Rah: 
men des Reichsparteitages am 10. September 
findet am Sonntag nachmittag im neugeſtalteten 
Opernhaus am Ring ſtatt. Dieſe Veranſtaltung 
entſpricht einem ausdrücklichen Wunſche des 
Führers. Oberbürgermeiſter Liebel ließ an 
etwa 1500 Arbeiter der Stirn und der Kauft 
die bei dem Opernhausumbau und im Reichs⸗ 
parteitaggelände während der vergangenen 
Monate beſchäftigt waren, ſchriftliche Einladun⸗ 
gen ergehen. Die Generalprobe findet ſtatt 
unter der Leitung Wilhelm Furtwänglers mit 
den neuen Bühnenbildern von Benno von Arent. 


a 


Sonntag, 8. September 1935 


bHoſener r Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Ar. 20€ 
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5 Deulſchland und England 


5. Nach dem Weltkriege. 


Poſen, den 7. September. 

Der Ausbruch des Krieges hat in den 
Beziehungen zwiſchen der britiſchen und der 
deutſchen Nation einen ſo tiefen Bruch ge⸗ 
bracht wie wohl kaum zwiſchen zwei ande⸗ 
ren Völkern. Vor dem Kriege hat ſich im 
Grunde niemand beſſer in der weiten Welt 
vertragen als der Deutſche mit dem Eng⸗ 
länder, trotz allen politiſchen Gegenſätzen 
und trotz aller Mißſtimmung, die die öffent⸗ 
liche Meinung hüben wie drüben ſeit lan⸗ 
gem erfüllte. Insbeſondere in der Marine 
beider Länder beſtand ein Verhältnis gegen⸗ 
ſeitiger kameradſchaftlicher Hochſche zung. 
Das wurde mit einem Schlage anders, als 
der Krieg ausbrach. Es kann wohl mit 
Ben Recht geingt werden, daß die Deut⸗ 
chen en des Krieges feinen ihrer 
Feinde wirklich gehaßt haben — aber die 
Engländer, die man bisher heimlich geliebt 
hatte, begann man tief und gründlich zu 
haſſen. Ernſt Liſſauers törichter „Haßgeſang 
gegen England“ fand ein tauſendfaches cho, 
und das Wort vom „perfiden Albion“, das, 
nebenbei bemerkt, keine deutſche Erfindung 
iſt, wurde zu einer ſtehenden Redewendung. 


Gewiß iſt es gerade die britiſche Zähig⸗ 
keit geweſen, die hohen Anteil an dem 
Siege der Feinde Deutſchlands gehabt hat, 
aber in Deutſchland gewöhnte man f 
daran, alles Böſe, was in der Welt gegen 
Deutſchland geſchah, allein den Engländern 


in die Schuhe zu ſchieben. Es ſoll hier nicht 
abgewogen werden, bis zu welchem Grade 
ſich die Engländer dieſen Haß mit Recht zu⸗ 
gezogen haben, ſo z. B. mit der völker⸗ 
kechtwidrigen Hungerblockade, mit ihrem 
Vorgehen in den Kolonien und mit ihrer 
Mobiliſierung der farbigen Völker gegen 
Deutſchland, deren Kehrſeite allerdings nicht 
erſt ſeit geſtern ihre Schatten auf die Ko⸗ 
lonialpolitik des britiſchen Imperiums ge⸗ 
Ban hat. Tatſache iſt, daß auch nach der 
Beendigu ung des Krieges die Reſte dieſer 
tiefen Abneigung gegen England im deut⸗ 
ſchen Volke lebendig geblieben find. Unter 
dem Eindruck der Kriegsſtimmung neigte 
man noch lange in Deutſchland dazu, Eng⸗ 
land für den eigentlichen Kriegsſchuldigen 
anzuſehen, dem die „verführten“ anderen 
Nationen lediglich Vorſpanndienſte e⸗ 
leiſtet und für den ſie auf den Schlachtfel⸗ 
dern geblutet hätten. Erſt die wachſende 
Hefere Erkenntnis der Kriegsurſachen be- 
ſeitigte dies Vorurteil. 


Wie ſtand der Ans nach dem Kriege 
em deutſchen Volke und Deutſchland ge⸗ 
genüber? Dieſe Frage iſt natürlich nicht 
in drei Worten zu beantworten. Au die 
Engländer durchlebten in der Zeit nach dem 
Waffenſtillſtande einen geradezu hyſteriſchen 

iegesrauſch, der ſeinen Niederſchlag in den 
chauviniſtiſchen Khakiwahlen fand. Das große 
engliſche Boulevardblatt „Daily Mail“ mit 


ſeiner Zweimillionenauflage unter Lord 
Rothe tmere und die hochwürdige 
„Times“, die ſich damals vorübergehend 


im Beſi e des Deutſchenhaſſers und Zei⸗ 
tungskönigs Lord Northcliffe befand 
und — wie Harald Nicblion es ausdrückt 
eine tief erniedrigende Periode durch⸗ 
machte “ taten alles, um den durch ganz 
Englan wütend fegenden a 
lebendig und warm zu erhalte 
„Times“ ſchrieb damals: „Der Prüfſtein 
für den einfachen Wähler iſt zweifellos die 
Frage, was mit dem Kaiſer geſchehen ſoll. 


| 


Dies ift jt ohne Zweifel eine der entſcheiden⸗ 
den Fragen für die Wahl.“ Und, gegen 
Lloyd Georges , er N i polemiſie⸗ 
rend: „Der einzig mögliche Geſichtspunkt 
bei der Beſtimmung ihrer (der Deutſchen) 
N darf nur das Intereſſe 
der Alliierten ſein.“ Und Sir Auſten 

hamberlain, der kleine Sohn des 
großen Joſpeh und ſpätere Außenminiſter, 
der vor nicht langer Zeit einmal gesagt 
hat, er liebe Frankreich, wie man eine 
ſchöne Frau liebt, erklärte damals auf einer 
konſervativen Wahlverſammlung: „Keine 
ee ng, die wir befommen können, 
iſt zu hoch, um ſie zu fordern.“ Und Lloy d 
George, der damalige Miniſterpräſident, 
nannte in ſeinen Wahlreden den Kaiſer 
einen „Mörder“, verlangte, daß Deutſch⸗ 
muß die gejamten Sp en bezahlen 
müſſe „bis jur Grenze jeiner Fähigkeit“, 
und fand ſchließlich die kurze, aber für den 
Wähler höchſt eindrucksvolle Formel: „Wer 
verliert, bezahlt!“ Harald Nicolſon, der 
dann unter Lloyd George in der britiſchen 
Friedensdelegation eine Rolle geſpielt hat, 
meint, der Miniſte . habe eben 
in der Hochflut des Siegerwahns und des 
Deutſchenhaſſes nicht anders gekonnt. Er 
ibt aber zu: „Die Tatſache bleibt indeſſen 
laten vb es ein Unglüd war, daß ein 
britiſcher Liberaler ſich in Abhängigke t von 
einem chauviniſtiſchen Unterhaus und einer 
Jingopreſſe begeben hatte.“ Die Folgen 
ei Abhängigkeit haben wir dann in Ver⸗ 
I les im Verhalten Lloyd Georges erlebt, 
as gewiß nicht den britiſchen Intereſſen 
dienlich geweſen iſt. 


In ſeinem Buch „Friedensmacher“ ſagt 
Harald Nicolſon, der Sohn Sir 
Arthur Nicolſons, des ehemaligen britiſchen 
Vertreters in Tanger, ſpäteren Botſchafters 
in Petersburg, der in dieſer Eigenſchaft den 
entſcheidenden engliſch⸗ruſſiſchen Vertrag von 
1907 abgeſchloſſen hat und dann bis zum 
Kriege und auch nachher neben Sir Edward 
Grey der allmächtige Mann im Foreign 
Office geweſen ift: „Die Seele des britiſchen 
Volkes war in dieſen Wochen nach dem 
Waffenſtillſtand taumelig von Triumph 
und noch wund von kaum überſtandener 
Furcht.“ Sachlich Haile wer WB ijt 
es allerdings, wenn Harald Nicolſon das 
Verhalten der deutſchen Kriegsführung in 
den Wochen vor dem Waffenſtillſtand 
dafür entſcheidend mitverantwortlich machen 
will und insbeſondere die „Grauſamkeit in 
elfter Stunde“, die darin beſtanden habe, 
daß ein deutſches U-Boot noch am 16. Okto⸗ 
ber den engliſchen er er „Leinſter“ mit 
450 Perſonen verſenkt habe. Man wird dem 
entgegenhalten müſſen, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand erſt am 11. November unterzeich⸗ 
net worden iſt, daß die Alliierten vorher 
keine Waffenruhe 9 haben und 
daß ſie ſogar die völkerrechtwidrige Hunger⸗ 
blockade bis zum Sommer 1919 aufrechter⸗ 
halten und dadurch Tauſende deutſcher 
Mütter und Kinder zum Hungertod ge⸗ 
bracht haben. Wenn Nicolſon das Wort 
des „ſanften“ Arthur Balfour anführt: 
„Rohlinge waren ſie, und Rohlinge bleiben 
fie, “ jo wird man kaum im Zweifel ſein, 
auf welche Seite es mit mehr Recht anzu⸗ 
wenden wäre. 

Seine eigenen Empfindungen gegenüber 
den Deutſchen ſchildert Harald Nicolſon fol⸗ 
gendermaßen, und man wird berechtigt ſein, 
fie für einen erheblichen Teil der gebilde⸗ 
ten Engländer zu verallgemeinern: 


„Meine Einſtellung gegenüber Deutſch⸗ 
land war ein Gemiſch aus Furcht, Bewun⸗ 


derung und Mißtrauen. Einerſeits hatte ich 
die Deutſchen vor dem Kriege gern gemocht, 
wie ich ſie auch heute noch gern mag. Ich 
war tief beeindruckt durch die Tapferkeit 
und Standhaftigkeit, mit der die Zivilbe⸗ 
völkerung der Blockade ſtandgehalten hatte, 
und gleicherweiſe durch die großarti = 
Leiſtungen des deutſchen Heeres und 
deutſchen Flotte zu Lande und zur See. 
Andererſeits hatte ich mich beunruhigt ge- 
fühlt durch ihre ee beſorgt 
über ihre U-Boot⸗Erfolge, gedemütigt durch 
ihre unaufhörlichen Siege. Ich haßte ſie 
wegen der Grauſamkeit ihrer Praktiken; ich 
verachtete ſie wegen ihrer politiſchen Un: 
geſchicklichkeit; ich mißtraute ale wegen 
ihrer diplomatiſchen Unzuverläſſigkeit. Den- 
noch entſprang dieſem Gemiſch von Emp⸗ 
findungen keinerlei Rachſucht, ſondern 
lediglich der brennende Wunſch, daß Deutſch⸗ 
land für die „Zukunft unſchädlich gemacht 
werden möge.“ 


Auf einer ſolchen Grundlage alſo mußten 
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
England nach dem großen Kriege neu auf⸗ 
ebaut werden. Die Friedensmacher von 
erſailles — und unter ihnen der $ alliſer 
Versa George, der die britiſche Politik in 

ailles vertrat — hatten das Gleichge⸗ 
wicht der Kräfte auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande, die von England immer erſtrebte 
„balance of pouwer“, vernichtet, für deren 
Erhaltung doch ſchließlich das britiſche Im⸗ 
perium in den Krieg gegangen war. Eng⸗ 
land hat die kontinentale Vorherrſchaft 
Frankreichs anerkannt, hat ſich mit ihr ab⸗ 
gefunden wie mit allen vollendeten Tat⸗ 
ſachen, mögen ſie ſelbſt unbequem ſein. Aber 
erade dieſe Tatſache widerſpricht zu ſehr der 
radition der britiſchen Politik, als daß ſie 
nicht bereit wäre, Beſtrebungen auf dem Feſt⸗ 
lande wenigſtens zu dulden, die der Hege⸗ 
monie eines Landes ein Gegengewicht Rei 
könnten. Die Entwicklung nach dem Kriege 
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hat gezeigt, daß England ſich niemals durch 
die direkte Unterſtützung ſolcher Beſtrebun⸗ 
gen bindet und daß deshalb alle Erwartun⸗ 
gen, Großbritannien werde die deutſche 
Politit in ihrem Widerſtande gegen Frank⸗ 
reich ermutigen oder ſtützen, utopiſch ge⸗ 
weſen ſind. Der Engländer rechnet nur mit 
Tatſachen, nicht mit Hoffnungen, und nicht 
umſonſt gibt es in feiner Sprache das Mort: 
„Nichts iſt erfolgreicher als der Erfolg.“ 


Kampf um den Staat 


Am Vorabend der Sejmwahlen 


Die Wahlen zum Sejm und Senat haben für 
die innere Entwicklung Polens eine beſondere Be⸗ 
deutung, obwohl ihr Ergebnis, nach alten parla⸗ 
mentariſchen Begriffen gemeſſen, keine Senſa⸗ 
tionen bringen kann. Aber einmal werden dieſe 


‚ersten Wahlen auf dem Boden der Verfaſſung 


vom 23. April die erſten ſein, bei denen es 
keine Parteien gibt. Und zum andern werden 
ſie ſich dadurch aus der Reihe der gewöhnlichen 
Abſtimmungen herausheben, daß diesmal mit 
der Aufforderung, zu wählen, angeſichts der 
Enthaltungsparole der Oppoſition zugleich die 
Frage nach der Bejahung des Staates in ſeiner 
neuen Form geſtellt iſt. 


Mit der Ausſchaltung jeder Partei 
aus den Wahlen und damit auch aus den Par⸗ 
lamenten iſt Polen einen Weg gegangen, der 
bisher in Europa unbeſchritten iſt. Mit Recht 
iſt geſagt worden, daß die neue Verfaſſung und 
die Wahlgeſetze nur die rechtliche Formulierung 
der Grundſätze bringen, nach denen ſeit dem 
Mai 1926 praktiſch verfahren worden iſt. Dann 
kann die förmliche Abſchaffung der Parteien 
aber auch nicht überraſchen. Denn ſie haben 
tatſächlich ſeit der Uebernahme der Macht durch 
Pitfudfti nichts mehr zu bedeuten gehabt. Der 
große Unterſchied von anderen autoritären Re⸗ 
gierungen iſt ja von Anfang an der geweſen, 


daß die polniſche Regierung ſich nicht auf eine 
Maſſenorganiſation ſtützt. Das Einpartei⸗ 
ſyſtem, das zuerſt in Italien, praktiſch ſchon 
1923, eingeführt worden iſt, kam für Polen nicht 
in Frage, weil es dieſe eine Partei gar nicht 
gab und weil die neuen Männer, die Soldaten 
um Pitſudſti, auch nicht dauan dachten, ſie zu 
gründen. Am alle falſchen Vergleiche mit 
Italien, wo Muſſolini im Namen des Königs 
als „Capo del Governo e Duce del Fascismo“ 
(Regierungschef und Führer des Faſchismus) 


das Ruder führt, und mit dem Deutſchen Reich 


Adolf Hitlers, des „Führers und Reichskanzlers“, 
von vornherein auszuſchließen, war dieſer Hin⸗ 


weis auf die beſondere Stellung des polniſchen 


Regierungsſyſtems gegenüber weſteuropäiſchen 
Vorbildern notwendig. Seine Wurzel liegt 
unmittelbar und ausſchließlich im polniſchen 
Staatsgedanken. 


Der polniſche Staat ijt Grundbegriff 
und einziger Inhalt der Verfaſſung vom 
23. April 1995. Vom polniſchen Volk ift in ihr 
nicht mit einem Wort die Rede, nur vom 
obywatel, dem Staatsbürger. Trotzdem fehlt 
es nicht an der geſchichtlichen Anknüpfung an 
den Freiheitskampf von Generationen. „Wieder: 
hergeſtellt durch Kampf und Opfer der beſter 
ſeiner Söhne,“ heißt es im erſten Artikel, „ſol 


5 Jagd in Flanderns Himmel 


Die 16 Kampfmonate 
des Jagoͤgeſchwaders „Frhr. v. Kichthofen“ No. 1 


Nach den Tagebuch⸗Aufzei d der- 
0 Adjut tan 25 e Do d Eu 
jetzigen Oberſtleutnants. 


(21. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


In fünf Tagen iſt die Entſcheidung gefallen. 

Gemäß Befehl des Kommandierenden Generals der 
Luftſtreitkräfte Nr. 178 654 vom 8. 7. 1918 wird der Ober⸗ 
leutnant Hermann Göring zum Kommandeur des ruhm⸗ 
reichen Jagdgeſchwaders Richthoſen ernannt. 


Das Geſchwader atmet erleichtert auf. Dieſer Mann iſt 
ihnen nicht unbekannt. Es iſt der . einn Führer der 
8 27, Sept, in 21 Luftkämpfen, er trägt den 

Orden Pour le mérite, Es iſt der Mann, der alle Bedingun⸗ 
gen erfüllt, die ſtillſchwei end an den Kommandeur des 
erſten und berühmteſten Jagdgeſchwaders der Armee von 
Vorgeſetzten und Untergebenen geſtellt werden: ſelber ein 
Jagdflieger erſten Ranges, in der Lage, die verwegenſten 
Flieger der Luftſtreitkräfte zu kommandieren, fähig, den 
heroiſchen Geiſt des Geſchwaders ununterbrochen lebendig 


zu halten, imſtande, sr Ausleſe von Männern im großen 
Verbande e gegen eine rafend wachſende 


en 
Ueberlegen heit an Maschen und Menſchenmaterial in 
allen Taktiken des Luftkampfes einzuſetzen. 

Der neue Kommandeur war ein beſonderer Mann. 
> 5 Bis zu feinem Eintreffen ſollten noch wenige Tage ver- 

gehen. 

Dieſe 1 wurden 8 mit 3 zur 
Unterſtützung des ag Si Stobe die Oberſte Heeres- 
leitung, Hande. Em 


5, den 
von Reims, 


daher Mam Wegnahme 


der alten Krönungsſtadt, Durchbruch über die Marne, den 
wu Scene hinweg und die Eroberung von Epernay 
lons 

Am 14. Juli traf der neue Kommandeur beim Ge⸗ 
ſchwader in Beugneux ein. Der Eindruck, den er machte, 
5 in jeglicher Hinsicht den hohen Erwartungen. Er 
war der beſte Typ des jungen, aktiven Offiziers. den 
ruhigen, 9 is fügen ſeines Gefi 15 lagen Kalt⸗ 
blütigkeit und Energie. Seine Augen blickten klar, zupackend 
und gelaſſen, und wenn Geſicht und Augen ſich lockerten, 
entdeckte man den unwiderſtehlichen Humor, der dahinter 
funkelte. Der Mann war hart, das ſah man aus ſeinen Be⸗ 
wegungen, das hörte man aus ſeinen Worten und das 
atmete aus ſeinem ganzen Weſen. Mit einem einzigen 
Handgriff hatte er das Geſchwader in der Hand. 

Der Oberleutnant v. Wedel meldet ihm das Geſchwader, 
eee und Sluggeugfüh ver find angetreten. Der 
neue Kommandeur hält ein kurze e e Er pa von 
der beſonderen Ehre, Kommandeur dieſes Verbandes zu 
ſein, von dem Geiſte, in dem er die Formation zu führen 
gedenke, von den toten großen Kämpfern, die dieſen Geiſt 
begründet und durchblutet und von den ſchweren 
Tagen, die ihnen allen jetzt bevorſtehen. 

Die Sprache des Oberleutnants Göring, jo knapp fie 
ijt, hat eine intenſive Leuchtkraft. Es iſt keine aufgeſchrie⸗ 
bene Anſprache, ſondern es ſind Worte, aus dem Augenblick 
heraus formuliert und mit einer merfwürdig eindringlichen 
Stimme geſprochen. 

Nach der Anſprache übergibt der Adjutant, Oberleut⸗ 
nant Bodenſchatz, dem neuen Kommandeur den, a ee 
ſtock“, den Holzknüppel, den Richthofen trug, den der H 0 5 
mann Reinhard trug und der nun mit jea reſpektvolle 
und herzlichen Worten Göring übergeben wird. 


Als die Offiziere eee ſind ſie mit ſich 


und ihrem neuen Kommandeur bis in die letzte Faſer einig. 
rechten x 


~ Hierzifkeit, der nechte. Mann. am. Platz, er iſt gerade 


zurecht gekommen, vierundzwanzig Stunden vor der großen 
Offenſive. 
Am 15. 7. donnert das eingespielte, furchbare Uhrwerk 


der Artillerie ab und die Infanterie klettert in einem ihrer - 


wunderbaren Anläufe durch das Trichterfeld. 

Ueber dem Marnetal wimmelt es von feindlichen Flie⸗ 
gern. Nachmittags iſt der Himmel in allen Höhenlagen an⸗ 
gefüllt mit ſtarken engliſchen Einſitzergeſchwadern. Englän⸗ 
pet find wieder aufgetaucht! Das bedeutet, daß es aufs Letzte 
geht 

Aus den auseinandergeſprengten Geſchwadern holt der 
Leutnant Loewenhardt ſeinen 36. Gegner herunter, der 
Leutnant Paul Wenzel ſchießt in einem verwegenen Spurt 
Si ſtärkſter Gegenwehr eines Orkans von Mafchinenge: 

„und Flugabwehrkanonen ſamt Jagdeinſitzern einen 
Feſſelballon ab und der Leutnant Meyer läßt einen Spar 
am Boden zertrümmern. 

Es iſt, trotz der drei Luftſiege inmitten einer unbe 
ſchreiblichen Uebermacht, ein bitterer Tag für das Geſchwa⸗ 
der; der Leutnant Friedrichs, einer der kaltblütigſten und 
tollkühnſten Ballonkiller, fällt. Er fällt nicht durch einen ge⸗ 
8 und glüdlicheren Feind, ſondern durch eine Tücke 

des Schickſals, der am nächſten Tage auch der Leutnant 
Bender beinahe zum Opfer fällt. 

Der Bericht des Geſchwaderkommandeurs Göring über 
dieſe beiden unglücklichen Vorfälle lautet: 

„Am 15. Juli 1918 neun Uhr abends ſtartete Leutnant 
Friedrichs, Jaſta 10, zu einem Frontfluge. Flugzeug 
Fokker D VII 309/18. In 1700 Meter Höhe bemerkten 
die neben Leutnant Friedrichs fliegenden Flugzeugführer 
am Flugzeuge des erſteren plötzlich eine weiße Rauch⸗ 
fahne zu beiden Seiten des Benzintanks. Leutnant Frie⸗ 
drichs drückte fein Flugzeug daraufhin ſehr ſtark, im näch⸗ 
fen ee * das Flugzeug an zu brennen. Leut⸗ 

oe Onemig 5 | rang oft aus dem Flugzeug ab 
mitt dem Rücken an der Stabiliſierungs äche 


er, im Erbgang der Geſchichte, überliefert wer⸗ 
den von Geſchlecht zu Geſchlecht.“ In der Siche— 
rung des wiedererrichteten Staates liegt der 
Sinn der polniſchen Geſchichte für die Männer, 
die jetzt das zehnte Jahr an ſeiner Spitze ſtehen. 
Sie glauben erkannt zu haben, daß der Staat 
und ſeine Macht, die dem Leben der Nation erſt 
die feſte Form geben, höchſte Autorität bean⸗ 
ſpruchen können, der gegenüber auch feine an- 
deren Rechte gelten, als das Verdienſt um den 
Staat ſie verleiht. Das Nationalitätsprinzip 
verliert da ſeine Geltung, im äußeren wie im 
inneren Verhältnis: der Lebensraum des Staa⸗ 
tes ſichert dem tragenden Volkstum die Exiſtenz, 
er greift über ſeine Grenzen hinaus und prägt 
durch die Ordnungsgemeinſchaft des Staates die 
Nation zum neuen Begriff, der mit dem einen 
Volkstum, das ihr den Namen gibt, nicht mehr 
identiſch iſt. 


Dieſe Grundſätze ſind kurz vor dem Tode des 
Marſchalls auch formal zum Staatsgrundgeſetz 
erhoben worden. Durch die rückſichtsloſe Klar⸗ 
heit ihrer Formulierung haben Pikfudjfi und 
ſeine Mitarbeiter in ihnen die gemeinſame 
Parole geſchaffen für jeden Bürger, der gleich 
ihnen den unbedingten Primat des Sta a⸗ 
tes bejaht. Mit der gleichen rückſichtsloſen 
Klarheit iſt durch die neuen Wahlverfahren, 
wie die Oppoſition richtig herausgefühlt hat, die 
Abſtimmung zum perſönlichen Be⸗ 
kenntnis geſtempelt worden. Denn darum 
geht es in ihr: um die Anerkennung dieſes ab⸗ 
ſoluten Staatsgedankens. Die Regierung kämpft 
nicht um Kandidaten, nicht um die Durchſetzung 
eines Aktionsprogramms, ſondern um die Be⸗ 
jahung dieſes Prinzips durch Beteiligung an 
den Wahlen gegen die Parole der Oppoſition. 
Mit großem Freimut konnte verkündet werden, 
daß die Bürokratie aus dem Wahlkampf aus⸗ 
geſchaltet bleibe. Denn ſie wird bis zum letzten 
dafür eingeſetzt werden, daß die Beteiligung an 
der Wahl recht groß iſt. Welches ſind die 
Gegner, um die geworben werden muß? Drei 
Gruppen ſind es, die einen vom Staate abzu⸗ 
ſetzenden Volksbegriff verfechten. In dreierlei 
Bedeutung kann Volk gegen Staat geſtellt 
werden. 


Am nächſten ſtehen, was die nationale Einſatz⸗ 
bereitſchaft angeht, den Verfechtern des unbe⸗ 
dingten Vorranges einer ſtarken polniſchen 
Staatsidee die Gruppen der Rechten, die den 
Anſpruch der polniſchen Nation auf volle demo⸗ 
kratiſche Selbſtregierung vertreten. Dieſe na⸗ 
tionaldemokratiſche Richtung leitet ſich 
aus den Erfahrungen der Auseinanderſetzungen 
mit fremden Volkstum her, ſie kämpft für das 
ausſchließliche Recht der polniſchen Nation in 
dieſem Staate: „Polen den Polen“ iſt ihre letzte 
Parole. Ihre Stellungnahme zu den inneren 
wie zu den äußeren Problemen liegt darin be⸗ 
gründet. Wie ſie in der Innenpolitik gegen 
alle Nichtpolen, ob Deutſche oder Juden, uner⸗ 
bittlich zu Felde zieht und ihre Ausrottung oder 
Aſſimilierung fordert, ſo muß ſie in der Außen⸗ 
politik alle Kombinationen aus Prinzip be⸗ 
kämpfen, die die Grenzen des geſchloſſenen pol⸗ 
niſchen Siedlungsraumes in die unmittelbare 
Gefahrenzone bringen. Ein Entgegenkommen 
gegenüber Rußland im Oſten ſcheint ihr von 
dieſem Standpunkt aus eher tragbar als der 
Ausgleich mit Deutſchland, der ihr den Schutz 
der weſtlichen Volksgrenze zu ſchwächen droht. 


Bei ähnlicher Grundhaltung auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite ſtehen — auch aus der beſorgten 
Betonung ihrer Nationalitüt heraus — die 
Glieder fremden Volkstums, die nationalen 
Minderten, die nach der amtlichen Statiſtik 
faſt ein Drittel der Bevölkerung ausmachen. 
Sie bindet nur die ſtaatliche Organiſation an 
Polen. Naturgemäß haben ſie auch ein Inter⸗ 


> Pojener Tageblatt <% 


Aus der Deutſchen Vereinigung 


Anfang Oktober wird unſere Volksgruppe 
ihren Bauerntag in der Deutſchen Vereinigung, 
ihren Erntedank, begehen. Aber ſchon regt ſich 
in den einzelnen Ortsgruppen der Wille, in 
ihrem Bereich für den 5 der Erde zu dan⸗ 
ken. Am Sonntag, dem September, feierte 
die Ortsgruppe Mikoſtowe auf der ſchönen 
Wieſe des r e Pflaum das Erntefeſt. 
Etwa 500 fröhl IS Menſchen waren von nah 
und fern auf eſtplatze eee 
Zur Eröffnung R chierte die end mit der 
Erntekrone auf. Gedichte und Lie r, die vom 
Schaffen der Bauern erzählten, wurden vor⸗ 
getragen, bis Volksgenoſſe Freitag das Wort 
zur beraliden Begrüßung der Anweſenden ers 
grifi. t wies auf die Ernte hin, für die wir 
von bar fein müſſen, und äußerte den Wunſch, 

daß auch die tbeit an unſerem deutſchen 
Volkstum weiter reichen Ertrag bringen möge. 
In das dreifache 5 auf die Deutſche Ver⸗ 
einigung ſtimmten die Hunderte begeiſtert ein. 
Unter den weiteren Vorführungen gefiel beſon⸗ 
ders die Jugendgruppe Mechnacz mit einem 
Bänderreigen. Wettrennen, Geil ziehen, Volks⸗ 
tänze und Spiele fanden allgemefnen Anklang. 


Auch die im entfernteſten Winkel des Kreiſes 
Kolmar liegende Ortsgruppe Brodden feierte 


de e e ee , RETTET an möglichſt großer innenpolitiſcher Betäti⸗ 
gungsfreiheit. Zwei von ihnen könnten durch 
einen eigenen Staatsgedanken in ihrer Mit⸗ 
arbeit am polniſchen Staat gehemmt werden: 
die Deutſchen im Weſten und die Ukrainer im 
Oſten. Die Kleinheit des deutſchen Bevölke⸗ 
rungsanteils, wie er ſich heute e e läßt 
dieſe Sorge gering erſcheinen. Durch die Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen zum Deutſchen Reich 
iſt jede irredentiſtiſche Tendenz, die dem ſo 
ſtaatsbetonten Weſen des Oſtdeutſchen ſchon von 
Natur ſo fern liegt, hier nunmehr völlig ais: 
geſchloſſen worden. Wir Deutſchen in Polen 
konnten auf dieſem Boden niemals von uns 
aus Träger deutſcher Staatlichkeit ſein und 
haben uns heute völlig in die Gegebenheiten der 
außenpolitiſchen Entwicklung gefügt, die jedes 
noch ſo verſtändliche Sehnen nach dem „Zurück⸗ 
holen“ illuſoriſch machen. Etwas ſchwieriger 
liegt es für die polniſche Regierung mit den auch 
zahlenmäßig viel bedeutenderen Ukrainern, die 
in der verwirrenden Vielgeſtalt ihrer politiſchen 
Tendenzen immer wieder den Traum des ſelb⸗ 
ſtändigen ukrainiſchen Staates verraten. Ihre 
Gewinnung für den polniſchen Staat der neuen 
Prägung iſt daher eine ebenſo wichtige wie 
ſchwierige Aufgabe. Der Entſchluß der UNDO, 
ſich an den Wahlen zu beteiligen, war der erſte 
Erfolg dieſer Bemühung. — Alle Minderheiten 
werden, nachdem ihre Vertreter aus prinzipiel⸗ 
len Gründen gegen die Wahlgeſetze geſtimmt 
haben, gegen die dadurch geſchaffene neue Ord⸗ 
nung praktiſch wenig Angriffspunkte haben, 
weil ſie die organiſatoriſche Bindung nicht gut 
ablehnen können. 


Die dritte Gruppe bilden die, die als Volk 
um ihre ſoziale Stellung kämpfen, Bauern 
und Arbeiter. Ihre Haltung zur Wahl iſt 
nicht einheitlich. Der Bauer kann nicht je 
leicht ein engeres inneres Verhältnis zum ab⸗ 
ſoluten Staat finden. Die Bejahung des Re- 
gimes hängt für ihn in ſtarkem Maße von ſei⸗ 
nem Mitbeſtimmungsrecht ab und ſchließlich 
auch von der beſonderen Fürſorge, die es ihm 
angedeihen läßt. Seinen Heimatboden wird er 
immer bis zum letzten Blutstropfen verteidigen. 
Der Staat aber, der viele Forderungen an ihn 
ſtellt, iſt ihm unbequem, ein notwendiges Uebel. 
Der Bauer neigt daher von Hauſe aus zur 
Oppoſition aus demoktatiſchen Prinzipien. Hier 


am Sonntag ein Erntejeft, zu dem auch die 
Volksgenoſſen der kg r⸗Ortsgruppen erſchie⸗ 
nen waren. Unter Marſchklängen marſchierte 
die Jugend mit ihren on ein und nahm 
Aufſtellung. Volksgenoſſe Maenning be 
grüßte die e beſonders die Mitglie⸗ 


der des uptvorſtandes, Volksgenoſſen 
Aubert und armbier. Nach Gedichten 
und Liedern ſchilderte Volksgenoſſe Aubert die 


chen Here unſerer Volksgruppe und der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung. Ihrer Arbeit hielt er das 
Treiben der „Jungdeutſchen“ Partei gegenüber, 
von der in den 15 ban 14 Jahren, als ſie 
Gelegenheit gehabt hätte, etwas zu leiſten, nie 
mand etwas gehört hat. Als nüchtter Redner 
feſſelte ein Freund der Deutſchen Vereinigung 
die Volks ri en durch eine Vorſtellung der 


Aufgaben Deutſchtums im Auslande. Volks⸗ 
Nane W 7 rmbier ſprach über wahre 
ameradſchaft in unſerer Organiſation. Nach 


dem offiziellen Teil, der mit einem Sprechchor 
und ven Fenerſpruch abſchloß, wurde getanzt. 


Hi jang Ortsgruppe der AE — Vereini⸗ 

wie ihr 0 arer ftsabend am 

1 19 Aude ip Schulungsarbeit a Pen e 
enommen. Der Saal war bis auf den le 

Platz beſetzt. Zu Anfang CCC ˙²˙ m n ee Se u man ee 


ſchaftliche Lage auf ihn. Mit geradezu vers 
biſſener Konſequenz hat denn auch die Bauern⸗ 
partei faſt einſtimmig den Beſchluß gefaßt, der 
Wahl fernzubleiben. Die ſozialiſtiſche Partet 
iſt ihr darin vorangegangen. Der alte Riß 
zwiſchen doktrinärem Marxismus, der dem 
Staate feind ijt, den er nicht beherrſcht, und 
gewerkſchaftlichem Kampf um die Stellung im 
Staat tut ſich freilich ſchon auf. Die Regierung 
hat nach der neuen Verfaſſung den Gewerk⸗ 
ſchaften ihre Rechtsſtellung gelaſſen, nur den 
Parteien den Kampf angeſagt. Zudem iſt die 
grundsätzliche Stellung zum Staate für den Ar ⸗ 
beiter eine ganz andere als etwa für den Bau⸗ 
ern, und zwar wegen der Schwäche ſeiner per⸗ 
ſönlichen Stellung. Sein Recht kann ihm nut 
der Staat geben, zu dem er dadurch eine un⸗ 
mittelbare innere Beziehung gewinnt. Aber 
durch die innere Bejahung des Staates, der die 
Ordnung des Zuſammenlebens und auch ſeinen 
Platz darin beſtimmt, wird ſein Anrecht auf 
ſelbſtändige Stellungnahme ebenſo groß, wie der 
auf ihren fanatiſchen Nationalismus begründete 
Anſpruch der völkiſchen Rechtsgruppen. 


Damit ſchließt ſich der Ring. Die Ausein⸗ 
anderſetzung wird zum Kampf um Prinzipien. 
Der Kurs der Regierung nach der Wahl wird 
ſich danach beſtimmen, wie die einzelnen Grup⸗ 
pen ſich verhalten haben. Je zugkräftiger ſich 
die nationaldemokratiſchen Parolen erweiſen, 
denen ſicher ein großer Teil der Jugend inner⸗ 
lich nachhängt, deſto eher wird ihnen, durch 
ſachliche Konzeſſionen an ihre radikal⸗nationa⸗ 
liſtiſche n hier und da Raum ge⸗ 
geben werden, vielleicht ſind auch gewiſſe Aus⸗ 
wirkungen auf die Außenpolitik nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen. Für den Bauern geht es um ſeine 
wirtſchaftliche Lage, für die Arbeiterſchaft um 
die Stellung ihrer Organiſationen und darum, 
welche Zugkraft den marxiſtiſchen Parolen noch 
bleiben ſoll. Auf jeden Fall erſcheint es aus⸗ 
geſchloſſen, auch nur die geringſte Erſchütterung 
des gegenwärtigen Regierungsſyſtems zu er⸗ 
warten. 


Da wir Deutſchen mit unſerer wirtſchufklichen 
Exiſtenz von einer ruhigen und kraftvollen 
Entwicklung unſeres Staates abhängen, dürfen 
wir uns, wenn auch mit paſſtver Begtündung, 


vor kurzem 3 Kameraden. Nach 
einem Vorſpruch und einem gemeinſamen Ge⸗ 
fong berichtete Volksgenoſſe Samal, Su 
au, über das Kreistreffen 
Kundgebung unſeres Einigkeits⸗ und ee 
rungswillens. r ging dann auf die benor: 
ſtehende Sejmwahl ein und auf die ih = 
tive Stellungnahme der Deut 
Vereinigung zur Wahl. Zum jiuk 
ermahnte er alle Volksgenoſſen, ſich an 
Bun Hilfswerk unſerer Volksgruppe, ger 
eutſchen Nothilfe, nach ee en bes 
teiligen, damit kein deutſcher Bruder pingere 
und friere. Es folgte der von der Jungſcha 


Romanshof vorgetragene r or m Ar 
beitsheer“, 0 Kier 2 


ſprach zur Jugend. Hierauf wurde die ue Nen À 


des Gauleiters Bürdel an die — 1 A Pie 
Südſlawien vorgeleſen, die be Mm 

jegende Täti keit ö Parteigeiſtes im nst 
1 war ein 8 Erfolg 
für Arbeit der Seiden Gele nigung. 


Eſchechiſche Grenzverſtärkungen 
gegen Polen 


Prag, 6. September. Wie der tſchechiſth⸗ 
agrariſche „Venkov“ mitteilt, hat die in an 
ER putage s getretene Verſchärfung der t d 

1 a ann A biet von ae 

Fe en Die gkeit der Verſtärkung 
dortigen Grenzſchutzes ergeben. Des w. iR 
ein Teil Infanterieregiments 8, m 
gefähr 800 Mann, nach Teſchen verlegt und in 
einigen Nach Kister 3 einquartiert mer: 
den. iſtek und Friedek kommen Abtei⸗ 
1 957 eines Artillerieregiments. Aeberdfe⸗ 
werden die Gendarmerie und die e 
verſtärkt werden. 


Eine ie eee Nute 
Die Ma e 

einer Fluglinie e ee 

ſtehen vor dem Abſchluß. Wahrſcheinlich mirb 

ſie bereits Ende Oktober eröffnet werden. In 
Malmö fol die polniſch⸗ſchwediſche enden 


Anſchluß an die Flugzeuge nach zu — 
fua mi lo und Finnland haben. 
ug 


mit dem d ot i 
zur . ien Ftägeng 
digenden Ergebniſſen geführt. 

Ein Denkmal für Marie Curie- 
Stiodowfſka in Warſchau 


Am Bungee fand in 
gent vor dem Kadiuminſtitut der Um. 


ä 


der 

zahlreichen Gäften und . Stadt, 

die der een ee ee in her 
er Frau um 

rſihmte. 


— — 


Abeſſiniſche Zeitungen dürfen Julien 
nicht beleidigen 


Maßregelung eines abeſſiniſchen Journufiſten 
ee 805 ee 


. 
re 1 auf 45 Sein des 405 er 5 


do ex, wie hier erklärt wird, 


hängen. Der Fallſchirm entfaletete fih ordnungsgemäß 
riß aber, jedenfalls infolge des übergroßen Gewichtes 
durch den hängengebliebenen Körper, ab. Die Seile ſind 
etwa 10 Zentimeter unterhalb der Spleißſtelle am Fall⸗ 


ſchirm abgeriſſen. Bereits während des Abſprungs des 


Leutnants Friedrichs hörte man Me d mehrere los⸗ 
gehende Schüſſe. Das Flug rennend ab 
und verbrannte reſtlos am Bo 2 rgang wurde 
in 8 Weiſe von mehreren Erdzeugen 9 
Der Abſturz des Leutnants Friedrichs war tödlich. 
Nach den einwandfreien Angaben der Luft⸗ und Erd⸗ 
zeugen muß angenommen werden, daß der Flugzeug: 
brand durch Leckwerden des Benzintanks herbeigeführt 
wurde. 
Infolge der übergroßen Hitze im Fokker D VII, die hier 
nicht genügend Abzug hat, das unter Druck 


dehnt 
ſtehende Benzin ſtark aus. Ein Leckwerden der Behälter 


iſt leicht möglich, da alle Benzintanks — 3 D VII 
wegen ſchlechter Arbeit ſchon immer agen Anlaß 
gegeben haben. Es beſteht außerdem Be Mißgegtei, daß 
das nach Leckwerden des Tanks herumſpritzende Benzin 
von der Ph-Munition, die ſich in den Huren befand, zur 
Entzündung gebracht wurde. Eine dritte Mö eee als 
Entſtehungsurſache zum Brande kann bei U 

von Funken aus dem kurzen Auspufftopf re a 
nach Durchbrennen der Auspuffdichtungen fliegen die 
Funken dicht über den Benzintank nach hinten. Eine Ent⸗ 
zündung des Benzins iſt auch hier 
möglich. 

Ein ähnlicher Saucen trat am 16. 7. abends 
730 kurz nach dem Start mit Fokker D VII 2063 ein. 
aer Leutnant Bender, Jafta 4. Das Flugzeug 
fing in Meter Höhe an zu brennen, Der Flugz 15 55 
rer Leutnant Vender, der durch Fallſchirmabſprung glatt 
landete, ſagte über den Vorgang folgendes aus: 

Ich merkte gleich nach dem Start eine ſehr große Hitze 
im Flugzeug. Nachdem ich etwa 700 Meter hoch war, 
hörte ich plötzlich einige Schüſſe losgehen. Im gleichen 


in der Kurve. Ich ſchnallte —. los, . mich Hoch und 
wurde ſofort aus dem Flugzeug herausgeſchleudert. Nach 
kurzer Zeit verſpürte ich . "peftigen Ruck im Kö e 
Der Fallſchirmgurt wurde an Armen und Beinen feftge- 
gegen und ich merkte, daß ich mich mit langſamer Fahrt 

em Boden näherte. Ich landete mit dem Rücken in der 
e und verſtauchte mir dabei den linken 


ver⸗ 
und e dem 
Aufſchlagen a . die 1 des er Gn = 
ne faft Fa vernichtet wurden, konnte an den 
bes Seminar . Nähe res feftgeftettt u werden. 
dan eine Stu EN u ereignete ähnlicher 
dae bei einem Fot er D Bund — — 2 45. Das Flug⸗ 
am in der Nähe des Flugplatzes des Jagdgeſchwa⸗ 
en Richthofen zur Erde. Der —.— konnte ſomit ſehr 
gut beobachtet werden. Nach Anſicht des Flugzeugführers. 
der ſich nach dem Aufſchlagen aus dem brennenden Flug⸗ 
zeug noch retten konnte, wurde zunächſt der Ben “ie 
led, das Benzin Bike als weiße Rauchfahne 
Später erſt ſeien üffe losgegangen und das Bares 
habe angefangen zu brennen. In gleicher Weiſe wurde der 
Vorgang von der Erde aus beobachtet. Der B intant 
des Piugzeuges hatte keine Schüſſe erhalten Fr 
. Geſchwaderkommandeur ordnete 1 an, einige 
Veränderungen am Fokker D VII vorzunehmen und ſchlägt 
ſolche ie an dieſem Typ auch der vorgeſetzten 
Kommandoſtelle vor. 
Der Verluſt des Leutnants Friedrich trifft das Geſchwa⸗ 
der ſchwer. 


zu den Faktoren der Ruhe und der Stützung fen um 
in Polen drückt noch die beſonders ſchwere wirt⸗ | eines ausgleichenden ‚NRegimentes rechnen. —y. 2 Ae en eeit en Mirje. 
Augenblick ſpritzte Benzin im Fee herum und das Am 16. 7. werden aus den feindlichen Pel 
Flugzeug fing an zu brennen. Ich konnte mich nur durch fünf Flugzeuge herausgeſchoſſen und vernichtet. Am glei 
ſofortigen Abſprung vor dem Verbrennen ſchützen. Gas Tage ſchlägt ein bei ſtumpfſinniger Zufall zu und tötet 
und Zündung hatte ich weggenommen. Das Flugzeug lag wiederum einen der Beſten: den Leutnant tein. Er 


— e Maſchine pam Moet jalari al 5 Da 4 
iben follte er ſofort wieder 
ſchnell 5 wollte, nahm er einen Anfänger 


ten aus 50 ab. Sie ſtarben beide — 
. oe ſchmolz zuſarmmmen 

Wohl kam und wieder neuer Erſatz ud aus 
dem alten ne Bun Namen auf, die ſich und 
Ehre im Richthofengeſchwader — Leutnant Richard 
Be — die Vigefeldtwebels Hemer — Gabriel 

\ t Bre r, 

00 gener ere au der anderen 


Aber die a 9% 

Seite wurde größer und n Geſchwa · 

pais sko: oft Im mehren © e des de: Warte Den 2 
terten, warfen ieſe wen ieger einer 

1 ee A ATA 


und beinahe leeren Linen ruhig a lockte fie in die 
Zange — und griff dann zu. 
ortſetzung folgte 
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Sonntag, 8. September 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 7. September 


Waſſerſtand der Warthe am 7. Sept. — 0,46 
gegen — 0,50 Meter am Vortage. 

Sonntag: Sonnenaufgang 5.11, Sonnen: 
untergang 18.30; Mondaufgang 15.31, Mond: 
untergang 22.52. 

Wettervorausſage für Sonntag, 8. September: 
Wolkig bis heiter, trocken, am Tage wieder lang⸗ 
jam anjteigende Temperaturen, nachts kühl; 
Winde b noch ſchwach aus Nordweſten, 
dann fajt windſtill. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Polſki: 
Täglich: „Judas Iſcharioth“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 


Apollo: „Paprika“ mit Franziska Gaal (Deutſch) 

Gwiazda: „Polizeimeiſter Antek“ (Polniſch) 

en „Ich will nicht wiſſen, wer du biſt“ 
eu 

Stonce: „Bengali“ (Engliſch) 

Sfinks: „Die ſchöne Marie — der Landſtreicher“ 

Swit: „Kleopatra“ (Engliſch) 

Wilſonga: „Das ſchlaue Mädchen“ 


September, der erſte Herbſtmonat 


23. September als der 
Das Datum iſt nach 


nen È 
Der Herbſtbeginn, wie er ſich in der uns um⸗ 
i a im Charakter des en 
ters anzeigt, fällt früher, und zwar n 
Regeln der meteorologiſchen Wiſßenſchaft ſchon 
September. Der September iſt der 
Herbſtmonat, und jeder, der mit dem 
Gezeitenablauf einigermaßen Beſcheid weiß, 
‚nimmt auch die unverkennbaren maaten 
! ichen wahr, die ſich bei warmer Luft und 
| Sonne in einer eigenartigen Natur 


mmung bemerkbar machen, wenn nicht gar 
er ie Auguftwende ſchwere Stürme Sb 
Regen 
fro Nächte bringen. 


auf den 1. 


den Sommertraum beenden und 


&s kommt zwar vor, daß der Se 

tascas Zeit des Jahres wird, namentlich wenn 
AR eigentliche Sommer ſchlecht war. Die Regel 
| aber, daß im September nach der ſommer⸗ 


en riſchen Ruhe die erſten großen 
dern, Die langere Wblänitie unfee ibi herbſ⸗ 
nge ; te unfreun T 
| lichen Wetters ae 


leich nimmt ja au 
die Wärmekraft der ane un. . 


dieſem Jahre darf man 

daß vie bang die voten 
dingte Gutwetter- Te enz, die dem ganzen 
en toa Peg di 
erbſtanfang no egünſtigen wird. 
dings iſt es nicht ereget loſſen, daß der bis 


e Fe LEE 
n 0 
ichen Aen. beginnt. e 


Walter Lammert. 


Hilfsaftion 
für die Bofener Bauernſchaft 


Die Trockenheit, die nun ſchon ein zweites 
Jahr die Wojewodſchaft Poſen heimſucht, hat 
in dieſem Jahre größere Schäden verurſacht als 
im vergangenen. Der Poſener Wojewode hat 
nun eine Hilfsaktion organiſiert. Die Vertreter 
der Behörden und der landwirtſchaftlichen Or⸗ 
ganiſationen haben auf einer gemeinſamen Kons 
lerenz die Einzelheiten der diesjährigen Trocken⸗ 
ſchäden beſprochen. Es wurde ein Komitee gë- 
bildet, das mit der Hilfsaktion betraut worden 
it. Der Wojewode hat an die entſprechenden 
Miniſterien Denkſchriften gerichtet, in denen für 

ie geſchädigten Bauern Steuererleichterungen, 
Eiſenbahntarifermäßigungen, Herabſetzung der 
Preiſe für Kunstdünger uſw. gefordert worden. 
Am nötigften ift es, daß die einzelnen bäuer⸗ 
lichen Betriebe mit genügend Saatgut verſehen 
werden. Nach Berechnungen der einzelnen Sta⸗ 
roſteien find ungefähr 2000 Tonnen Saatgut 
notwendig. Der Wojewode hat bereits 27 000 
Zloty für dieſen Zweck beſtimmt. Man wird 
das zur Ausſaat nicht taugliche Getreide gegen 

iches Saatgut eintauſchen. 


. Erhöhung der Brofpreife 

ener Bäckerinnung hat infolge des 
een, Anſteigens der hlpreiſe be⸗ 
ſchloſſen, den Preis für das Kilogramm Rog⸗ 
genbrot vom 1. September ab auf 28 Gro⸗ 
Hen im eee eee 3 

voßwerka⸗ „Die Preiſe für z 
wein Bleiben mie higher bestehen, 


nach Breslau 


zum Fußpballkampf Polen — Deutſch⸗ 
(and am 15. September. Preis 65,— 3l 
Aus fünf bei a gons⸗Lits⸗Cook 


Vognafl, 12, Tel. 58 86. 


te 
n, Pierackiego 


Wir wählen! 


Am morgigen Sonntag werden alle polni⸗ 
ſchen Staatsbürger zu den Wahlurnen gehen, 
um die neue geſetzgebende Körper⸗ 
ſchaft, den Sejm, zu wählen. Wir werden 
als polniſche Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
malität unſere Wahlpflicht erfüllen und damit 


beweiſen, daß wir an der Neugeſtaltung des 


polniſchen Staates als pflichtbewußte Staats⸗ 
bürger mitarbeiten wollen, wenn wir 
auch diesmal nicht durch eigene Abgeordnete 
im Sejm vertreten ſein werden. y 


Bei der Erfüllung unſerer Wahlpflicht gibt 
es eine Reihe von Beſtimmungen, die 
wir genau beachten müſſen. Jeder pol- 
niſche Staatsbürger, der das 24. Lebensjahr 
beendet hat, hat das aktive Wahlrecht. Um an 
der Wahl teilnehmen zu können, muß natür⸗ 
lich jeder Wahlberechtigte in der Stimmliſte 
eingetragen ſein. Jeder Wähler wählt 
perſönlich. Er kann ſeine Stimme natür⸗ 
lich nur in einem einzigen Wahlbe⸗ 
zirk abgeben. In Poſen⸗Stadt gibt es 2 
Wahlkreiſe, die in einzelne Stimmbezirke auf: 
geteilt ſind, von denen jeder ſein eigenes 
Stimmlokal hat. Welche Stadtteile und Stra⸗ 
Ben zu den einzelnen Stimmbezirken gehören, 
iſt aus den Aufſtellungen zu ſehen, die 
in der Stadt aushängen. Außerdem er⸗ 
teilen die Wahlinformationsbſiros 
genaue Auskunft darüber. 

Beim Betreten des Wahllokals erhält der 


Telefon 1892 


% 


——ñ— —— 00 


Anfertigung 


ELEGANTER DAMENGARDEROBE 


nur bei 


Warszawski Salon Mód 


Plac Wolności Nr. 7, I. St. (Im Hause des Rest. „Pod Strzecha“) 
(Christliche Firma) 


Wähler einen Stimmzettel und einen 
Briefumſchlag. Beide müſſen den Stempel 
der Kreiswahlkommiſſion tragen. Der Wäh⸗ 
ler begibt ſich hinter einen Vorhang und 
füllt dort den Wahlzettel aus. Der Wahlzettel 
wird in einen Briefumſchlag geſteckt, der nicht 
zugeklebt zu werden braucht. Der Briefum⸗ 
ſchlag wird dann dem Vorſitzenden der Be⸗ 
zirkswahlkommiſſion übergeben. Die Stimm⸗ 
zettel für den Wahlkreis 93 Poſen Stadt tra⸗ 
gen die Namen Józef Glowacki, Brunon Gi- 
korſki, Wawrzyniec Gaertner und Roman 
Konkiewicz. Im Wahlkreis 94 Poſen Stadt 
kandidieren: Leon Surzynſki, Janina Jafu- 
bowſka, Ludwik Sobkowiak und Tadeuſz 
Leſzezynſkich. Auf dem Stimmzettel befindet 
ſich hinter den Namen der Kandidaten ein 
Käſtchen, in das der Wähler bei dem ge⸗ 
wählten Kandidaten einen wagerechten 
Strich macht. Der Wähler hat das Recht, 
zwei Kandidaten zu wählen. Er darf jedoch 
nicht mehr als zwei Kandidaten anſtreichen, 
da ſonſt der Wahlzettel ungültig wird. Es 
wird am beſten ſein, die Stimmzettel leer in 
den Umſchlag zu ſtecken: dadurch gelten die 
erſten beiden Kandidaten, die dem Regie⸗ 
rungsblod angehören, als gewählt. 

Wir wollen durch unſere geſchloſſene Betei⸗ 
ligung an der Wahl beweiſen, daß wir unſere 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten auch hier verant⸗ 
wortungsbewußt erfüllen. 


Gegründet 1924 


Deutſche Bücher und Noten werden billiger 


Preisſenkung um 25 Prozent 


Die Klagen über die für das ſchwachvalu⸗ 
tige Ausland hohen Preiſe der in Deutſchla 
verlegten Bücher und Muſikalien haben ſich 
im Laufe des letzten Jahres immer mehr ge⸗ 
ſteigert. Der Weg einer Valutaſenkung, den 
andere Staaten zur Belebung ihrer eigenen 
Ausfuhr gegangen ſind, war für Deutſchland 
ungangbar. Um aber den immer wiederkeh⸗ 
renden Klagen aus dem Auslande abzuhelfen 
und dadurch allen Freunden deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft, Literatur und Muſik die Anſchaffung 
deutſcher Geiſteserzeugniſſe zu erleichtern, 
hat man beſchloſſen, 

Dentin erilienenen und erscheinen. 
eu enenen un nen⸗ 
den Bücher, Zeitſchriften — ſoweit fie 
wie die illuſtrierten Wochenzeit⸗ 
ſchriften Jeitungscharakter haben — 
und Muſikalien für das Ausland um ca. 
25% zu verbilligen. 


| 


Man wird daher deutſche Bücher, Zeitſchrif⸗ 
ten und Noten künftig in Polen um ca. 25% 
billiger kaufen als in Deutſchland. Dieſe 
außerordentlich große Verbilligung deutſcher 
Bücher und Noten, deren in Deutſchland gel⸗ 
tende Preiſe ja an ſich heute ſchon unter dem 
Vorkriegsniveau liegen, wird zweifellos all⸗ 
gemein ſehr begrüßt werden, da viele, für die 
das deutſche Buch trotz ſeiner an ſich billigen 
Preiſe immer noch unerſchwinglich war, fetzt 
in die Lage verſetzt werden, deutſche Bücher 
und Muſikalien zu Preiſen zu erwerben, die 
dadurch, daß ſie 2577 unter den in Deutſch⸗ 
land geltenden Preiſen liegen, der Kaufkraft 
in Polen angepaßt ſind. Sicherlich wird man⸗ 
cher, der, durch die früheren Preiſe abge⸗ 
re, dem deutſchen Buch entfremdet wor⸗ 

n ift, durch dieje großartige Maßnahme 
wieder den Weg zum deutſchen Buch finden. 


Poſener Aufenthalt des Ausſtellungszuges 


Geſtern mittag erfolgte im Beiſein des Vize⸗ 
wojewoden Kaucki und anderer geladener 
Gäſte auf dem Meſſegelände die Eröffnung der 
ſogenannten Miniatur⸗Landesausſtel⸗ 
lung, die in einer langen Kette von Eiſen⸗ 
bahnwagen untergebracht iſt. Der Ausſtellungs⸗ 
zug, der eine neuartige Propaganda der 
Landeswirtſchaft darſtellt, ſoll in fünf 
Touren in drei Jahren durch ganz Polen rollen. 
Die erſte Tour, die Ende Mai von Warſchau 
aus angetreten wurde, endet im November, 
worauf es dann nach einer kurzen Pauſe plan⸗ 
mäßig weitergeht. 


Nach einer Anſprache des Direktors Rze: 
pecki vom Zentralverband zur Förderung der 
Landesproduktion wurde ein Durchgang durch 
die Wagen unternommen. Auf Gummiläufern 
ging es durch glasbedachte Räume, die bei ſinn⸗ 
reicher Anordnung recht geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtattet worden ſind. Man hat eine intereſſante 
Syntheſe des Wirtſchaftslebens geſchaffen, das 
unter ſtarker Betonung der Selbſtgenügſamkeit 
und der Importverdrängung vorbeidefeliert. 
Neben der aufſtrebenden Induſtrie, die in 
mannigfachen Ausbaugeſtaltungen gezeigt wird, 
ſieht man die Landwirtſchaft namhaft vertreten. 
Herausgegriffen ſeien hier die Stände der 
Wollverwertung, der Kühlanlagen 
und der wichtigen Sojabohne. Einen Son⸗ 
derwagen hat man dem Kampfe gegen den 
Grenzſchmuggel gewidmet. Ferner geben Inſti⸗ 
tutionen wie Poſtſparkaſſe, Bauberatung der 
Landeswirtſchaftsbank uſw. einen bedeutſamen 
Ueberblick ihrer Tätigkeit. 


Die ſehenswerte Ausſtellung die bereits 22 
Ortſchaften der Wojewodſchaften Warſchau und 
Pommerellen berührt hat, bleibt noch bis zum 
Montag in unſerer Stadt. 


Rückgang der Nrbeitslofigfeit 


Seit dem 1. April 1985 tft die Arbeitsloſen⸗ 
ziffer in der Wojewodſchaft Poſen um 41 Pro- 
zent geſunken. Am 1. April gab es in der 
Wojewodſchaft 59 878 Arbeitsloſe. In den 
letzten Tagen betrug die Zahl der regiſtrierten 
Arbeitsloſen 35 000. 


— —— 


Der Schwimmverein teilt mit, daß ſich alle 
diejenigen, die im Laufe dieſes Jahres die 
Freiſchwimmungsprobe im wimm⸗ 
verein abgelegt haben, am morgigen Sonntag 
nachmittag in der b zur Ueber⸗ 
reichung der Diplome melden ſollen. 


Ermattung auf das Pflaſter. 
tigen Frau befand ihr 
Kind, das laut weinte. 


ſchaft nahm ſich der Frau an. 


Selbſtmord. In ſeiner Wohnung ul. Ma⸗ 
lecliego 6 erhängte ſich der 64jährige Schneider 
Jan opniao. Vor einigen Monaten hatte er 
Leuchtgasvergiftung den 
Tod geſucht. Seine Frau ſtarb damals, wäh⸗ 
rend er ſelbſt gerettet werden konnte. Anter 
dem Einfluß einer fortſchreitenden ſeeliſchen 
Depreſſion verübte er zum Zilſe en Male Selbſt⸗ 
mord. Diesmal kam alle Hilfe zu ſpät. 


mit ſeiner Frau du 


Orbis⸗Mitteilungen 


Nach Breslau vom 13.—16. September 
ca. zl 25,—. 

Nach Warſchau vom 13.—17. September 
3t 16,20, 
Nach Zaleſzezyki vom 14.—27. Sep⸗ 
tember individuell zl 27,50. 
Nach Stockholm vom 20.—24. Septem- 
ber zl 70,—, 
Nach Kopenhagen vom 27.—30. Sep- 
tember zl 60,—. 
Näheres und Anmeldungen bei „Orbis“ in 
Poznan, Plac Wolnosci 9, Tel. 52 18. 
— T 


Wochenmarktbericht 


Gelenk war die Nachfrage ebenfalls zufrieden⸗ 


Bei Kopf-, Lenden- und Schulterrheuma⸗ 
fismus, Nervenſchmerzen, Hüftweh, Heren- 
ſchuß wird das natürliche „Franz-Joſef“. 
Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die t 
liche Reinwaſchung des Verdauungskanals 
angewendet. Aerztlich beſtens empfohlen. 


1,20—1,30, Hechte 1,00—1,30, Bleie 80, Karau⸗ 
ſchen 60— 4,00, Wels im ganzen 1,20 das Pfund, 
Zander 1,30—1,50, Barſche 40—1,00, Weißfiſche 
35—80, Aale 1,50, Krebſe pro Mandel 50— 3,50 
je nach Qualität, Salzheringe koſteten 8—15 das 
Stück. — Der Blumenmarkt brachte eine reiche 
Auswahl an Schnittblumen. Dahlien, Aſtern, 
Gladiolen uſw. 


Wreſchen 


Vor Schreck die Sprache verloren. Von 
einigen Tagen ereignete ſich in einer 2 
bei Wreſchen ein ungewöhnlicher Vorfall. Eine 
17jährige Arbeiterin hatte an einem Tanzver⸗ 
gnügen, das im dritten Stockwerk eines Fabrik, 
gebäudes abgehalten wurde, teilgenommen und 
dabei das Nächhauſegehen „vergelen“. Plötzlich 
fand ſich im 3 die Mutter de ü 
ein, die mit erhobenem Stock auf die pflichtver⸗ 
geiene Tochter zuging. Das Mädchen geriet 
rüber in einen derartigen Schrecken, daß fie 
das Fenſter öffnete und aus beträchtlicher öhe 
auf die Straße hinausſprang. Der Zufall 
wollte es, daß das Mädchen mit ihrem ga 
Gewicht auf einen vorbeigehenden Arbei 
Per wobei dieſer am ganzen Körper erhebliche 
Mauno erlitt, während das Mädchen mit 
loßen Schrecken davonkam. Ein zweiter 
Arbeiter, der in der Nähe ſtand, fiel dei dem 
Anblick in Ohnmacht. Als er wieder zu ſich kam, 
hatte er vor Schreck die Sprache verloren. 


Film-Besprechungen 
Metropolis: Ich will nicht wiſſen, wer du Hk 

Ein Unterhaltungsfilm, der uns die roman⸗ 
tiſche Geſchichte eines gräflichen Chauffeurs 
erzählt, die ohne hurtige Stromſchnellen da⸗ 
hinfließt. An einigen Stellen merken wir 
einen etwas gedehnten Fortgang der Hand- 
lung, die aber doch Gelegenheit gibt, die un. 
verwüſtliche Jugend einer Liane Haid, den 
unwiderſtehlichen Reiz eines Guſtav Fröhlich 
und die närriſche Spaßhaftigkeit eines Szöke 
Szakall zu ſpüren. Es fehlt nicht an Situatio⸗ 
nen, die zum Lachen bringen. Intereſſant die 
Landſchaftsbilder, die zur Belebung des Film- 
ſtreifens beitragen. Im Vorprogramm ſehen 
wir eine ausgezeichnete Zeichengroteske. 


Moſchin 

un. Vom Blitzſchlag getroffen wurde in der 
vergangenen Woche der Sohn des Landwirts 
Rozmiarek aus Krajkowo auf dem Felde beim 


Pflügen. Die Pferde waren ſofort tot, wäh⸗ 
rend der Landwirtsſohn durch ſofortige ärzt⸗ 


liche Hilfe gerettet werden könnte. 

nn. Tod durch elektriſchen Strom. Am Diens- 
tag war der Getreidehändler Laſecki damit be⸗ 
schäftigt, I einen Radioapparat und die dazu⸗ 
gehörige Antenne anzulegen. Als er dieſe auf 
dem Dache We wollte, glitt ſie ihm aus 
und fiel ſo verhängnisvoll auf den elektriſchen 
Leitungsdraht auf dem Hofe, daß das Ende den 
vierjährigen Sohn des Händlers traf, der auf 
der Stelle tot war. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte keine Hilfe mehr leiſten. 


Gneſen 

ew. Der nüchſte Remontemarkt in Gneſen 
findet am Donnerstag, dem 26. September, um 
9.30 Uhr vormittags ſtatt. 

cw. Vom Nadſport. Am vergangenen Sonne 
tag veranſtaltete der hieſige polniſche Rad- 
jahrerverein ein Wettfahren um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Stadt Gneſen. Als erſter Sieger 
ging Guſtav Zelm aus Oſiniec hervor, der die 
100⸗Kilometer⸗Strecke in 2 Stunden und 57 Mi- 
nuten J 

ew. Von der Welage. Am Dienstag, dem 
3. September, fand im Zivilkaſino eine Ver⸗ 
ſammlung der Kreisgruppe Gneſen der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
ſtatt, zu der etwa 100 Mitglieder aus dem 
ganzen Kreiſe Gneſen erſchienen waren. Kreis⸗ 
gruppenvorſitzender Alfred Glockzin⸗Strychowo 
eröffnete um 12 Uhr die Sitzung, begrüßte 
alle Erſchienenen und erteilte Herrn Guido 
Baehr⸗Poſen das Wort, der einen jehr inter- 
eſſanten Vortrag über das Thema: „Die Agrar⸗ 
politik in Polen“ hielt. Die Zuhörer nahmen 
den Vortrag mit großem Beifall auf. Sodann 
erledigte Geschäftsführer v. Hertell geſchäftliche 
Angelegenheiten und ſprach dann noch über 
Steuern und re Er Am Schluß der 
Verſammlung wurde beſchloſſen, die für den 
20. September feſtgeſetzte Sprechſtunde des 
Herrn Dr. Kluſak in der Geſchäftsſtelle, ulica 
Lecha 3, in einen Vortrag am gleichen Tage 
umzuwandeln. 
Wirſitz 

§ Verſetzung des Vizeſtaroſten. In dieſen 
Tagen verläßt Vizeſtaroſt Weeſe unſere Stadt 
und den Kreis Wirſitz, um ſeinen neuen Poſten 
als ige in Sarny, Wolhynien zu über- 
nehmen, wohin er verſetzt worden ift. Wäh⸗ 
rend ſeiner vierjährigen Tätigkeit war er 
ein ſeiner Gerechtigkeit im Dienſte allgemein 
eliebt. 


Kolmar 


Preisfeſtſetzung. Am 3. September trat im 
Kreisſtaroſtwo eine algenbe Ca b filr Flac 
zuſammen und ſetzte folgende Preiſe für Fleiſch⸗ 
waren feſt: Rindfleiſch mit Knochen 1 Kilogr. 
1 31, beſſere Ware 1.20—1.60, Kalbfleiſch mit 
Knochen 1 Kilogramm 1.20, beſſere re ohne 
Knochen 1.30—1.60, Schweinefleiſch: Baute 
fleiſch 1.60, Karbonade 1.80, Schulter und 
Schinken mit Knochen 1.60, friſcher Speck 2.00, 
geräucherter Speck 2.40, Seitenſpeck 2.40, 
Schmalz 2.60, gewöhnliche Wurſt 1.50, beſſere 
Sorten 1.60 —2.00 pro Kilogramm. 


> Pojener Tageblatt = 


Renate Müller, 
Willy Fritsch, 
Paul Hörbiger, 


in dem seit langem 
erwarteten Film 


Faro 


Vorführungen 5, 7, 9 Uhr. 


Ab heute, Sonnabend, 
den 7. September 1935, 


Adoli Wohlbrück 


WALZERHRIE 


or 


Deutiches Sportjejt in Schleſien 


Nachdem die große Begegnung im Fußball 
Schalke Ruch ins Waſſer gefallen ijt, dürfte 
eine andere Veranſtaltung an Beſetzung und 
an Anziehungskraft der Maſſen den Vogel ab⸗ 
ſchießen: es iſt das 2. Deutſche Turn⸗ und 
Sportfeſt, das — wie im vergangenen Jahre — 
in Polens größter Kampfſtätte, dem 
FC.⸗Stadion in Wilhelmstal zum Austrag fom- 
men wird. 


Seit Monaten ſind die Vorbereitungen im 
Gange. Die verantwortlichen Männer des 
Deutſchen Kulturbundes, Abt. Tur⸗ 
nen und Sport haben ſich den Kopf darüber 
zerbrochen, wie man dieſer Monſtre⸗Veranſtal⸗ 
tung einen recht großen Rahmen geben könnte. 
Neben den ſportlichen Wettkämpfen in der Leicht⸗ 
athletif, Turnen, Handball und Fußball find 
noch eine ganze Reihe Sondervorführungen vor⸗ 
geſehen, an denen ſich alle Vereine und Ver⸗ 
bände beteiligen können. Erſtmalig wird vom 
Leiter der geſamten Veranſtaltung, Turnlehrer 
Dulawſki, ein Maſſen⸗Fackel⸗ und 
Fahnenſchwingen aufgezogen. Verſchie⸗ 
dene Vorführungen werden bei Scheinwerfer⸗ 
beleuchtung vonſtatten gehen. Der impoſante 
Einmarſch, der im vergangenen Jahre ſo großes 
Aufſehen erregte und allgemeinen Beifall fand, 
wird in der gleichen A wiederholt werden. 
Umrahmt wird die geſamte Veranſtaltung von 
Geſangsvorträgen eines Maſſenchors der Sünger- 
gemeinſchaft Kattowitz. 


Der ſportliche Teil wird an Wert und Be⸗ 
deutung das Erſte Deutſche Sportſeſt weit in den 
Schatten ſtellen. An den leichtathleti⸗ 
ſchen und Turnwettkämpfen werden ſich 
77 1 aller Wojewodſchaften Polens betei⸗ 
igen. 


Vierter Ziehungstag 
der Inveſtierungsanleihe 


Am vierten Ziehungstage der 3 igen Prä- 
mien⸗Inveſtierungsanleihe wurden folgende Prä⸗ 
miengewinne gezogen. 


500 zł. 

5 S: 115, 116, 219, 1881, 1224, 1663, 3056, 
4352, 4815, 6425, 7129, 7712, 7974, 10 043, 10 205, 
11041, 11077, 11209, 11985, 9 S: 2974, 2219, 
3569, 3874, 3092, 4745, 4220, 5440, 5453, 5716, 
5891, 6118, 7179, 7322, 7597, 10 770, 12 S: 62, 
288, 1119, 1048, 1766, 1776, 1897, 2178, 3999, 
4251, 5429, 4602, 5544, 5791, 7588, 9069, 9560, 
9878, 10 572, 10 830, 11473, 11738, 14 S: 668, 262, 
1238, 1847, 2367, 3241, 3688, 4040, 5126, 5387, 
5429, 5934, 6220, 6295, 7039, 7151, 7497, 8001, 
8142, 8214, 8398, 8592, 9782, 10 643, 10734, 
10 828, 10 838, 11645, 17 S: 88, 205, 221, 232, 
1197, 1241, 2304, 3807, 3971, 4269, 4609, 4858, 
5112, 6281, 8116, 10 139, 10 408, 10 598, 11016, 
11475, 11626, 22 S: 378, 603, 706, 1514, 1566, 
1705, 1886, 1959, 2422, 2531, 2903, 3313, 3649, 
3562, 4299, 4919, 5051, 6265, 6277, 6292, 6926, 
7297, 7060, 7596, 7655, 7909, 7923, 8064, 8114, 
5300, 8459, 9007, 9557, 11.056, 11829, 26 S: 20, 
570, 3103, 3596, 4176, 4303, 4463, 5077, 5600, 
7941, 9449, 10 072, 10 567, 10 654, 10 859, 11077, 
11.606, 11683, 11721, 11 826. 


S: 12 298, 12 491, 12 483, 12 920, 


Nr. 5 


12 976, 


13501, 14595, 15 680, 16 104, 18 349, 18 775, 
19 237, 19 976, 21135, 21582, 22 434, 9 S: 
14015, 14 204, 14 454, 15 038. 16 545, 17 199, 
17873, 17 919, 18 334, 18 401, 19 751, 21 318, 
21260, 21619, 21997, 22 052, 22 615, 22 724, 
22 875, 12 S: 12446, 13 058, 13 755, 14 203, 
16 140, 16 147, 16 444, 17 318, 18 882, 19 639, 
21110, 21 180, 21727, 14 S: 12 010, 12 184, 
12 862, 13 591, 13 880, 14 134, 14573, 14 803, 
15102, 15 683, 15 478, 15 821, 15 406. 15 485, 
15909, 15781, 15 600, 15 346, 16573, 17 259, 
17 301, 17 542, 18515, 18 558, 19 318, 19316, 
19 830. 20 487, 20 647, 20 995, 20 743, 20 941, 
20 640, 20 884, 20436, 20 286, 20 305, 21 854, 
21865, 22 611, 22 841, 22883, 17 S: 12 035, 
12281, 13 181, 14895, 15 231, 15 101, 15 861, 
15 551, 15 340, 18 658, 20 930, 20 077, 21 870, 
22605, 22 S: 12 300, 12 878, 13 010, 13 298, 
13 337, 14 298, 14 364, 14 996, 15 368, 16219, 
16 408, 16508, 16897, 16 973. 17 025, 17 154, 
17744, 17 805, 17854, 18 266, 18 113, 18 888, 
15141, 18 967, 18471, 19788, 19 163, 19 375, 
19336, 20 550, 20 681, 20 405, 21 084, 22 615, 
22 815, 26 ©: 13 147, 13245, 13214, 13318, 
13628, 15304, 15247, 16 640, 17483, 18 842, 
18 265, 19 925, 20052, 20 642, 21 260, 21616, 
21 842. 27. S.: 12 657. 13 303, 14 221, 14 969. 


——  — 


15006, 15 168, 16 314, 16300, 16366, 18 119, 
18 497, 20 645, 20681, 20859, 21 148, 21290, 
22 205, 22 900. 


LOSE zur IV. KI. 


der 33, Poln, Staats-Klassenlotterie 
sind schon zu haben in der grössten 
und glücklichsten Kollektur 


JULJAN LANGER, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 21 — Wielka 5. 
Es fielen in der 1. NMlasse der 33. 
Poln. Staats-Lotterie 10 000 zł., in 
der 3. lasse 20 000 zł. u. in der 

*. Mlasse 50 000 21. 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Am erſten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
33. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: s 

50 000 zt: Nr. 86 597, 100 769, 131 710. 

10 000 21: Nr. 89 258, 130 178, 145 542. 

5000 21: Nr. 52 455, 79 553, 99 215, 117 770, 
173 379, 183 305. 

2000 zł: Nr. 11 035, 18 430, 31 805, 43 310, 
46 797, 53 313, 54 305, 54156, 77 355, 81 113, 
90 888, 98 695, 111683, 114 530, 130 146, 
132 936, 150 684, 152 411. 

1000 21: Nr. 33 471, 42 082, 46 313, 49 109, 
51 474, 58 245, 60 444, 64 472, 71 189, 71 950, 
76 309, 84 073, 84 979, 86 759, 90 030, 92 101, 
95 056, 95 490, 97 782, 100 285, 108 362, 122 437, 
127 582, 128 317, 129 210, 140 709, 154 674, 
160 655, 160 763, 165 221, 165 485, 166 223, 
172 880, 174 497, 176 917. 

Nachmittagsziehung. 

100 000 21: Nr. 172 997. 

10 000 21: Nr. 38 113, 166 109. 

5000 21: Nr. 23 972, 51 524, 100 140, 116 225, 
142 019, 151 967, 173 752. i 8 

2000 21: Nr. 37 560, 40 115, 58 757, 59 151, 
62 060, 68 614, 88 382, 98 575, 130 050, 136 918, 
169 950, 177 430, 178 758, 179 943, 183 970. 

1000 zt: Nr. 3844, 6788, 12 600, 14 737, 
17319, 22 972, 25 195, 26 477, 31 730, 32 377, 
44 490, 50 659, 57 498, 60 325, 68 132, 68 416, 
71 715, 73 597, 75 091, 76 128, 81 449, 83 329, 
83 763, 84 886, 95 690, 100 448, 107 415, 107 174, 
109 429, 117 255, 125 929, 135 456, 137 774, 
137 141, 140 960, 144 562, 146 975, 149 493, 
153 263, 160 159, 165 892, 166 909, 177 490, 
174 395, 179 196, 181 230. 


Hervorragende Kräfte ſind insbeſondere aus 
Poſen und Pommerellen zu erwarten. 


Der Gegner der deutſchen Auswahlelf Oſtober⸗ 
ſchleſiens ſteht noch nicht feſt. Es iſt aber damit 
zu rechnen, daß eine der beſten Gauligamann⸗ 
ſchaften Berlins erſcheinen wird. Im Handball 
iſt der Gegner der Schleſiſchen Turnerauswahl⸗ 
elf der Turn⸗ und Sportverein 1891 Berlin, ein 
Vertreter der deutſchen Handballerſtklaſſe. Im 
Turnen werden wir die Olympiamannſchaft der 
Deutſchen Turnerſchaft in Kattowitz begrüßen 
können, an deren Spitze der durch ſeinen Sieg 
in Budapeſt bekannte Studentenweltmeiſter 
Sandrock iteht. Man ſieht aljo, daß die Abtei- 
lung Turnen und Sport des Deutſchen Kultur⸗ 


bundes keine Koſten und Mühen geſcheut hat, 


das 2. Deutſche Svortfeſt ſo glanzvoll und groß⸗ 
artig wie nur möglich zu geſtalten. Der Sitz⸗ 
platz koſtet 2 Zloty, der Stehplak 50 Grofchen, 
für Arbeitsloſe 20 Groſchen. Ebenſo wie im 
Vorjahre wird dem 2. Deutſchen Sportfeſt am 
Sonnabend ein Deutſcher Abend in der 
Reichshalle in Kattowitz vorangehen Auch hier 
iſt ein Programm intereſſanter Prägung zu⸗ 
ſammengeſtellt worden; es enthält neben Ge⸗ 
ſangsvorträgen der Sängergemeinſchaft das Muf- 
treten eines ſtarken Orcheſters. der Muſter⸗ 
turnſchule. der beiten Turnerinnen Schle⸗ 
ſiens am Barren und ſchließlich das Debt der 
Deutſchen Olumpiamannſcha ft der Kuni- 
turner am Reck. 


Zennistampf gegen Schneidemüh! 


Wir weiſen noch einmal auf den Tennis⸗ 
kampf hin, der am morgigen Sonntag, von 
9 Uhr morgens ab, auf den Tennisplätzen an 
der ul. Grunwaldzka zwiſchen dem Tennis⸗ 
klub Poznan und der Tennisabteilung des 
Männerturnvereins aus Schneidemühl aus⸗ 
getragen wird. i 


Beginn der Pferderennen 


Am morgigen Sonntag beginnen die Herbſt⸗ 
rennen in Lawica. Es liegen für den Eröff. 
nungstag ſehr zahlreiche Nennungen vor, fo 
daß intereſſante Rennverläufe zu erwarten ſind. 
Die Rennbahn iſt mit dem auge u erreichen, 
der den Hauptbahnhof um 13.39 Uhr verläßt. 
Ferner verkehren von 13.20—15.10 Autobuſſe 
der Straßenbahn von der Theaterbrücke aus. 
Der Beginn der Rennen ift auf 14.30 Uhr feſt⸗ 
gelegt worden. 


Aus afier Welt 


Rückkehr des Gelben Jluſſes 
in fein altes Bett? 


Peiping, 6. September. Berichte aus Schan⸗ 
tung ge der Befürchtung Ausdruck, daß eine 
einzigartige Naturkataſtrophe be⸗ 
vorſteht. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
der Gelbe Fluß in ſein Mitte des vorigen Jahr⸗ 


hunderts verlaſſenes Bett zurückkehren wird. 


Die Mündung des alten Flußbettes liegt zwi⸗ 
oe Tſingtau und Schanghai. Die Folge dieſes 

aturereigniſſes wäre die Zerſtörung un- 

e wöhnlich fruchtbarer Gebiete im 
Nordteil der Kiangſu⸗Provinz. Nach Anſicht 
leitender Waſſerbauingenieure un heute be⸗ 
reits die Hauptwaſſermenge ſüdoſtwärts. 


Aufflackern eines weidelandbrandes 

Buenos Aires, 6. September. Der rieſige 
Weidelandbrand in der Provinz Entrerios 
a a aufgeflackert und hat auf weitere 


viffen. 


Jurchlbare Exploſion einer 
Zliegerbombe 


London, 6. September. Wie aus Simia 
berichtet wird, explodierte bei Abbotabad 
eine große Fliegerbombe beim Ausladen aus 
einem Flugzeug. Durch die herumfliegenden 
Splitter wurden 5 Perſonen getötet und 30 
ſchwer verletzt. Von den Toten ſind drei Eng⸗ 
länder und 2 Inder, von den Verletzten 
6 Engländer und 24 Inder. Nach der Explo⸗ 
ſion brach ein Brand aus, der zwei Flug⸗ 


zeuge völlig zerſtörte 


—— r 


Die Sturmopfer von Florida 

Miami, 7. September. Nach der letzten Auf⸗ 
ſtellung des Roten Kreuzes ſind bei der 
Sturmkataſtrophe in Florida 237 Kriegsteil⸗ 
nehmer ums Leben gekommen oder werden 
noch vermißt. 138 Kriegsteilnehmer wurden 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Die Zahl 
der toten und vermißten Zivilperſonen be⸗ 
trägt 119. Man nimmt an, daß die Geſamt⸗ 
zahl der Toten niemals feſtgeſtellt werden 
kann, weil das vom Wirbelſturm heimge⸗ 
ſuchte Gebiet eine weitausgedehnte einſame 
und unüberſichtliche Landſchaft darſtellt. 


Inowrockaw 

Wie durch ein Wunder gerettet. Geſtern früh 
8 Uhr ereignete ſich in der Walowa⸗Straße ein 
erſchütternder Unfall. Im zweiten Stockwerk 
des Hauſes Nr. 42 wohnt das junge Ehepaar 
Kotlarek mit einem achtmonatigen Säugling. 
Als die junge Mutter in einem dicht am Fen⸗ 
ſter ſtehenden Bett noch ſchlief, kletterte das 
Kind vom Bett auf das Fenſterbrett, von wo 
es plötzlich auf die Straße fiel, ohne dabei 
ſchwerere Verletzungen davonzutragen. Eine 
vorübergehende Frau brachte das Kind der be⸗ 
ſtürzten Mutter zurück. Das auf ſo wunderbare 
Weiſe mit dem Leben davongekommene Kind 
wurde in das Krankenhaus gebracht. 

Auf der Heimkehr ſchwer verletzt. In den 
Abendſtunden kehrte der Lehrer Dziedziak aus 
Róża von einem Beſuch bei feinem Kollegen 
heim und wählte dabei den Weg über die Fel⸗ 
der. Als er bereits in Róża und nur noch 
einige hundert Schritt von ſeinem Hauſe ent⸗ 
fernt war, ſah er, daß der Beſitzer eines Kar⸗ 
toffelfeldes, über das er gerade ging, mit einem 
Gewehr daſtand. Dziedziak wollte ihn eben an⸗ 
rufen, als im gleichen Augenblick ſchon ein 
Schuß fiel. Der Verletzte ſchleppte ſich weiter, 
brach jedoch zuſammen, und erſt n Hilfe⸗ 
rufe eilte ſeine Frau mit dem on herbei. 
Die Verletzung war jo ſchwer, daß ſofort ein 
Arzt herbeigerufen werden mußte. 


Brand. In der Nacht brannten auf dem 


Gehöft des Landwirts St. Witkowſki in Naſch⸗ 
leben die mit Getreide gefüllte ne und 


Obſtipation. Aerztliche Berühmtheiten er⸗ 
kennen an, daß das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer auch bei Menſchen vorgerückten 
Alters zuverläſſig wirkt. 


ein Schuppen ab. Mitverbrannt ſind ſämtliche 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und ein Dampf⸗ 


dreſchſatz. er Geſamtſchaden beträgt 18 000 
Zloty. 
Wochenmarktbericht. Butter 1.40—1.60, Eier 


901.00, 1 iey 25, 1 Liter ſaure Sahne 1.20, 
Gemüſe: 1 Kopf Weißkohl 10—15, Wirſingkohl 
15—20, Rotkohl 10—20, Blumenkohl 15— 30, 
rote Rüben 5, Zwiebeln 5, Gurken 3—4, Mohr- 
rüben 2 Bund 15, Kohlrabi 5—6, Tomaten 10 
bis 15, Meerrettich 10, Salat 3—5, Bohnen 10 
bis 15, Obſt: Aepfel 10—30, Birnen 15 bis 25, 
Pflaumen 10—20, Pfirſiche 1.00, Weintrauben 
30—60, Steinpilze 20—30, Rehfüßchen 25, Ge- 
flügel! Gänfe 3—4.50, Enten 2—2.50, Puten 
3—5, Hühner 2—2.50, Hühnchen 80—1.20, Tau- 
ben das Stück 30—40. Fiſchmarkt: Hechte 1.20, 
Schleie 1.10, Karpfen 1.20, Zander 1.30, Barſche 
60, Suppenfiſche größere 40, kleinere 35, Karau⸗ 
ſchen größere 1.00, kleinere 50, Weißfiſche 40, 
Aale 1.20. — Ein Bund Heu 50, 1 Bund Stroh 
40, 1 Zentner Kartoffeln 2.50—3 31. 


Samter 

r. Die Ruhr herrſtht. In dem fünf Kilometer 
von Samter entfernten Dorfe Szezepantomo if 
vor kurzer Zeit die Ruhr ausgebrochen. Bis 
jetzt wurden vier Fälle von Ruhr⸗Erkrantun⸗ 
gen gemeldet. Im eigenen und anderer Inter⸗ 
eſſe müßten die übrigen Bewohner von Szcze⸗ 
pankowo darauf achten, mit den Angehörigen 
der Erkrankten nicht in Berührung zu kommen, 
1 die anſteckende Krankheit nicht verbreitet 
wird. . 


r. Perſönliches. Die Vertretung des fon 
ſeit längerer Zeit erkrankten Chirurgen Dr. 
Nowicki vom hieſigen Krankenhaus hat wäh⸗ 
rend ſeiner Krankheit Dr. Alchinowicz aus dem 
St. Joſef⸗ Krankenhaus aus Poſen über- 
nommen. . 


Wollſtein 

* Mit einem ſchweren Kopſſchuß wurde am 
Donnerstag vormittag der . ar 
der hieſigen Grenzinſpektion, Herr Malijow 
in ſeinem Büro aufgefunden. Der rver⸗ 
letzte wurde ſofort in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus eingeliefert, wo er gegen 2 Uhr nachmit⸗ 
tags ſeiner Verwundung erlag. Ob es ſich er 
bel um Selbſtmord, Anfall oder um ein s 
brechen handelt, wird die weitere Unterſuchung 
ergeben. M. galt in ſeinem Wirkungskreiſe 
und weit darüber hinaus als ein ruiger, 
ſolider Menſch. Es ift deshalb verwunderlich, 
warum M. Hand an ſich hätte legen ſollen, gur 
mal von einer Verfehlung im Amt nichts 
kannt iſt. Der Verſtorbene hinterläßt Frau 
und drei Kinder. 

„Ein ſeltenes Naturereignis kann man in 
unſerer Stadt beobachten, wenn man die Berg⸗ 


ſtraße entlang be * einem Bauplatz 
haben zwei nort e ende Akazien zum zweiten 
Male in dieſem Jahre Blütenſchmuck angelegt. 
Sind es auch nur vereinzelte Blüten, ſo iſt dies 


doch für dieſe Jahreszeit eine Seltenheit. 


Der Zauber unvergeßlicher Melodien von 
Strauß und Lanner — Duell der Walzerkönige in 
„Walzerkrieg“ 
das iſt ein Filmgedicht der Freude, des Tanzes, 
des Geſanges und des Humors, das iſt die ganze 
Romantit Wiens, der ewige Zauber des Wal- 
zers, Willy Fritſch, Renate Müller, Paul Hör⸗ 
biger, Adolf Wohlbrück ſind einzig in dieſem 
Film. Große Premiere heute im Kino , * 


f 


Der Deutſche Weg 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


46. olge 


volksdeutſche Pflichten 


Das junge deutſche Volk iſt ſeiner inneren Haltung und 
jeiner politiſchen Form nach nicht in dem Maße in ſeiner Ent: 
wicklung abgeſchloſſen wie die alten Völker des Weſtens. Viel⸗ 
mehr prägten ſich die Unterſchiede der Blutzuſammenſetzung, 
der Landſchaft und der Geſchichte verſchiedene Stammesperſön— 
lichkeiten mit eigener Dynamik aus , 

Dieſe Dynamik hat fih im Laufe der Geſchichte verſchieden 
ausgewirkt. Im Weſten haben ſich bei mangelnder Bindung an 
das zerfallene Reich und in Zeiten der Schwäche durch Druck 
von außen her begünſtigt oder durch Ueberbetonen der Stam- 
mesperſönlichkeit ganze Landſchaften vom Muttervolk losge— 
löſt. An den Quellen und an der Mündung des Rheins ſitzen 
heute ſelbſtändig gewordene Völker deutſcher Blutsangehörig⸗ 
keit (Schweizer, Holländer und Vlamen). Die deutſchen Elſäſſer 
und Lothringer und die Luxemburger bekennen ſich zwar zum 
Teil noch zur deutſchen Kulturgemeinſchaft, bilden aber nicht 
mehr einen Teil der politiſchen Volksgemeinſchaft. Vergleicht 
man die Haltung der Saardeutſchen, die fih gegen eine Qos- 
löſung vom Reich zur Wehr geſetzt haben, mit der Haltung der 
früher abgeſplitterten Reichsteile des Weſtens, ſo finden wir 
den Schlüſſel für die Bereitwilligkeit, mit der die Deutſchen 
der vor Jahrhunderten abgeſplitterten Gebiete ihren Sonder⸗ 
weg vom deutſchen Volk hinweg genommen haben eben in der 
Wandlung der Geſchichte des Reiches: es fehlte ihnen damals 
die politiſch geſchulte und politiſch ausgewertete Volks⸗ und 
Kampfgemeinſchaft, die ihre Glieder organiſch umfaßt hätte. 

Ganz anders im Oſten. Hier haben ſich nicht aus fehlender 
innerer Verbundenheit und aus Mangel politiſchen Denkens 
ſchlechthin Teile des Volkes von ihm losgelöſt, ſondern aus Ueber⸗ 
fülle der Volkskraft ſind große deutſche Volksteile in den un⸗ 
geformten Oſten hineingewachſen und haben ſich dort unter 
den veränderten Lebensbedingungen zu neuen eigenartigen 
Stämmen entwickelt. So iſt der öſterreichiſch⸗alpenländiſche 
Stamm entſtanden, dann die Schleſier, Oſtpreußen und Deutſch⸗ 
Balten, die Sudetendeutſchen, die Siebenbürger Sachſen und 


MURAU 


Durchhalten! 


„Dat Korn mut rinn, rut up dat Feld.“ Dabei ſchaut 
der Siedler zur Stalltür hinaus nach dem Himmel, der wie 
von einem feinen Dunſt überzogen iſt. „Dat will hüt noch 


wat „“ ſagt er, dann geht er wieder hinein und ſchüt⸗ 
tet in die Stallgaſſe, damit die Schwüle wenigſtens 
etwas nachläßt. 


Draußen in der Sonne ſteht das Mädel vom BDM- 
Umſchulungslager des Dorfes, das dem Siedler zur Hilfe 
zugeteilt iſt, und ſchlichtet Holz zu einem hohen Stoß. „Wie 
ſchwer iſt es hier bei dem wortkargen Bauern,“ denkt ſie, 
„nur arbeiten, arbeiten ... Heute geht es wieder aufs Feld. 
ganz wie geſtern. Aufladen, heimfahren, abladen und wieder 
von vorn anfangen — bis ſechs Uhr. Wie ganz anders iſt 
es doch hier als in der Stadt..“ 

„Lat dat gut fien,” hört fie da plötzlich die Siedlerfrau 
rede, dat heot Tied. Ei wei, die Sunn! Komm int Hus!“ 
Das Mädel richtet ſich auf. Der Rücken ſchmerzt vom lan⸗ 
gen Bücken. Sie wirft noch einen Blick auf den Holzſtoß und 
geht ins Haus. Endlich iſt es ein wenig kühler — aber, da 
ſind auch ſchon die Pferde eingeſpannt, der Siedler kommt 
und los geht es, den ſtaubigen Feldrain entlang. 

Da iſt das Feld mit den aufgeſtellten Garben. Das 
alles ſoll alſo heute noch eingefahren werden. Zweifelnd 
überblickt ſie die viele Arbeit. „Dat wulln wir all ſchapen,“ 
ſagt da auf einmal die Siedlerfrau. Das Mädel fährt zu⸗ 
jammen. Hat fie geträumt? Sie ift doch zum Arbeiten aus 
der Stadt gekommen, wo ſind alle guten Vorſätze? 

„Anfaſſen, nicht an die Hitze denken und nicht an den 
ſchmerzenden Rücken, nur daran, daß die Arbeit fertig 
wird.“ So befiehlt ſie ſich ſelbſt. Schnell ſpringt ſie vom 
Wagen und beginnt. Es geht plötzlich alles viel ſchneller 
als vorher. Die Garben r hinauf auf den Wagen, daß 
ſogar der Siedler meint: „Dat will hüt gone.“ Schon fährt 
der dritte Wagen hinunter ins Dorf. Noch zwei Fuhren, 
dann iſt es — 5 ; a 

Wieder geht es hinaus. Die Garben fliegen nun nicht 
mehr ſo ſchnell. Eine bleibt unten liegen. Die Siedlerfrau 
tritt darauf, rutſcht aus, ſchlägt mit dem Kopf auf den eiſer⸗ 
nen Reifen des Wagens und bleibt liegen. 

Erſchrocken ſehen der Siedler und das Mädel hin. Dann 
tragen ſie die Frau ohne viel Worte auf den Wagen und 
fahren heim. — 

Es iſt noch gut abgelaufen, nur eine dicke Beule 
ſchwillt oberhalb der rechten Schläfe an, aber die ſchier un⸗ 
erträgliche Hitze läßt die Frau nicht hochkommen, immer 
wieder ſinkt ſie, vom Schwindel übermannt, zurück. 

Im Hof will der Siedler ausſpannen. Nur noch eine 
Fuhre. Aber hinten am Horizont ballen ſich ſchon große 
weiße Wolken — fo foll das Korn wieder nicht trocken ein- 
ſebracht werden? „Nein!“ jagt das Mädel, „nicht aus: 
pannen, wir fahren wieder raus, wir ſchaffen es ſchon!“ 
Der Siedler ſieht ſie an: „Lüttes Mäke, denn man tau!“ Er 
lacht beinahe, wenigſtens ſieht er nicht mehr ſo mutlos aus. 
Und dann fliegen die Garben wieder. Es geht nicht ſo 
ſchnell wie vorhin, aber die Fuhre wird höher, bis auch die 
letzte Garbe oben liegt. Da gehen ſie neben dem Wagen her, 
heim auf den Hof. $ 

rà werd' noch dableiben,“ jagt das Mädel. „Die 
Schweine haben noch kein Futter und die beiden Kühe 
müſſen auch gemolken werden.“ „Ja,“ lautet die Antwort, 
dann wendet ſich der Bauer nachdenklich zum Haus. Ver⸗ 
wundert muß er den Kopf ſchütteln. Die Mädel aus der 
Stadt leiſten doch mehr, als er ihnen zutraute. i 

Mit zwei klappernden Eimern geht das Mädel inzwi⸗ 
ſchen in den Stall und tut die Arbeit der Frau. Sa. 


der Ausland eutſchen 


die Zipſer Sachſen, und in der jüngſten Zeit, gewiſſermaßen 
unter unſeren Augen, formen ſich die Stämme der Südoſt⸗ 
ſchwaben und vielleicht auch der Wolga- und Schwarzmeer⸗ 
deutſchen. 

Faſt alle diefe neuen Oſtſtämme find ohne räumlichen Zu- 
ſammenhang in weitem Bogen über den Oſten zerſtreut. Es 
fehlte ihnen darum auch der unmittelbare kulturelle und 
geiſtige Zuſammenhang mit dem Muttervolk, und es fehlt vor 
allem das politiſche Band, das ſie mit dem Mutterland auch 
innerlich zuſammenhält und allen gemeinſam die gleiche Ent: 
wicklungslinie aufzwingt. Obwohl im Gegenſatz zu den abge⸗ 
ſplitterten Weſtteilen das Volksbewußtſein bei dieſen neuen 
Stämmen im Oſten durchweg wach iſt und unter der gegen⸗ 
wärtigen Entwicklung politiſch zu werden beginnt, mithin aljo 
die inneren Vorausſetzungen zu einer wirklichen Schickſals⸗ und 
Kampfgemeinſchaft mit dem Muttervolk gegeben ſind, ſo fehlen 
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Deutſche Gedenktage im September 1935 


N Vor Jahren: 

9. 1855 Houſton Stewart Chamberlain, der Schwiegerſohn 

Richard Wagners, in Portsmouth geboren (ge⸗ 
e ER aan NEN 


3 SENERA. 1) 
20. 1920 Der Völkerbund weiſt Eupen⸗Malmedy endgültig 


Belßien g a A E L E 3 
21. 1860 Arthur Schopenhauer in Frankfurt a. M. geſtorben 
(geboren: 22. 2. 18 „ 78 

1890 Der Kriegsflieger Max Immelmann in Dresden 
geboren (abgejhojjen 18. 6. 1916) 45 

23. 1885 Der Maler Karl Spitzweg in München geſtorben 
(geboren 4. 2. 1808). * „ N50 


25. 1930 Vernehmung Adolf Hitlers vor dem Reichsgericht 
in dem Hochverratsprozeß gegen nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Reichswehroffiziere 

27. 1917 Wilſon verkündet feine 14 Punkte 18 

30. 1785 Der Staatsrechtler Jakob Moſer, Verfaſſer des 
50bändigen Werkes „Deutſches Staatsrecht“ in 
Stuttgart geſtorben (geboren 18. 1. 1701) . . 150 

1920 Uebergang der Verwaltung von Togo an Frank⸗ 


reich!, œ TE Ta RE N 7) 


15 
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8. September 1935 


hier die äußeren Vorausſetzungen: die räumliche Geſchloſſen⸗ 
heit. 

Dieſes Fehlen des räumlichen und ſtaatlichen Zuſammen⸗ 
hanges mit dem Mutterlande geſchickt ausnützend, find heute 
auch im Oſten Kräfte am Werk, die auslanddeutſchen Oſt⸗ 
ſtämme denſelben Weg wie die abgeſplitterten Weſtteile des 
Reiches zu führen: den Weg der „Verſchweizerung“. Dieſe 
Kräfte arbeiten teils bewußt, teils unbewußt. Zu den erſten 
gehört vor allem ein Teil der katholiſchen Geiftlichleit, der ein⸗ 
mal unter dem Deckmantel der kirchlichen Intereſſen (Oeſter⸗ 
reich, Banat), das anderemal durch offenſichtliche Entdeut⸗ 
ſchungsverſuche (Ungarn, Samarth) das Erwachen der Volks⸗ 
zugehörigkeit als Ausdruck einer wirklichen Volks⸗ und Lebens⸗ 
gemeinſchaft an den Grenzen ihres Gebietes zu verhindern 
ſucht. f * 

Zu den unbewußt auf dasſelbe Ziel — Verhinderung die⸗ 
ſer Volksgemeinſchaft — Hinarbeitenden gehören jene, die die 
Notwendigkeit einer vollſtändigen ſozialen Umbildung und einer 
allgemeinen Erneuerung nicht verſtehen und als Reaktionäre 
dagegen kämpfen. Beide Beſtrebungen — die bewußt und 
die unbewußt der Volkswerdung entgegenarbeitenden Kräfte — 
werden jedoch nicht die Volkswerdung verhindern können, da 
auch die auslanddeutſchen Siedlungsgruppen zu politiſchen 
Willen zu erwachen beginnen. Daraus ergibt ſich auch ſchon 
die Art der völkiſchen Erziehung des Auslanddeuſchtums, vor 
allem der jungen Mannſchaft, die morgen das Schickſal ihrer 
Siedlungsgruppen zu beſtimmen haben wird. Es genügt nicht, 
durch Betreuung und Anwendung von Konſervierungskünſten 
das Weſen der Auslanddeutſchen in Sprache, Sitte, Brauch⸗ 
tum uſw. zu erhalten. Die auslanddeutſchen dynamiſchen Kräfte 
müſſen bewußt für das geſamte Volkstum eingeſetzt werden, 
ſie müſſen im volksdeutſchen Sinn politiſch werden. 

So und nicht anders find die volksdeutſchen Pflichten der 
Auslanddeutſchen zu verſtehen. Vor allem die Faktoren der 
Jugenderziehung werden ſich danach zu richten haben. 

; M. H. 


MURAU 
volk und Raum 
Bolt und Raum find die urſprünglichen Weſenheiten, 
welche im Staate zu geſtaltender Schöpfung verbunden 
werden, es find die Grundkatſachen politiſcher Geſchichle. 
Die ſtaatliche Jwieſpältigkeit der deutſchen Geſchichte 
muß aus dem Berhälfnis von Nation und Lebensraum 
begriffen werden. . en 


> 


VVudolf Craemer, 


Von Dr. Franz Lüdtte. 1 


Anſer Volk ſteht jeit Urbeginn im härteſten Kampf um fein 
nationales Daſein. Daß Wehrbereitſchaft und Wehrwille für 
uns nichts Aeußerliches, nicht Aufgezwungenes ſind, ſondern ſeit 
den Anfängen deutſcher Geſchichte in unſerem Blute leben, dafür 
gibt es ein unantaſtbares Zeugnis: das deutſche Lied. 


Das Lied begleitet unſer Schickſal, unſere Kämpfe, unſere 
Not, unſer Auferſtehen. Ein Menſch ſingt, wenn ſein Innerſtes 
bewegt iſt; und er ſingt das, was ihn erſchüttert. Auch ein 
Volk ſingt nur aus ſeeliſcher Inbrunſt heraus. Das Lied iſt 
in Leid oder Freude die Bejahung deſſen, was er beſingt, ob 
es Liebe, Sehnſucht, Frömmigkeit iſt. 

Man könnte ganze Epochen unſerer Geſchichte unter das 
Motto eines Liedes ſtellen. Von den älteſten Zeiten kennen 
wir die Worte nicht mehr. Aber Tacitus berichtet von den 
Schlachtgeſängen der Germanen, deren Götterwelt heroiſch iſt 
wie ihr Leben; in der Edda klingen noch dieſelben Töne auf, 
die Jahrtauſende zuvor die Menſchen unſerer Raſſe begeiſterten. 
Nur Heldenſchaft gilt. Da retten ſich ein paar Verſe aus 
graueſter Völkerwanderung herüber, das Hildebrandslied — ein 
Klang von Ehr’ und Wehr'. Und als das Rittertum unſere 
Geſchichte geſtaltet, klingt überall der Heldenſang, Gudrun⸗ und 
Nibelungenlied, Triſtan und Parzival und die Weiſe Walthers 
von der Vogelweide. Spielleute begleiten die Römer⸗ und 
Heidenzüge. Wehrhaft aber wie der Ritter iſt auch der Bürger 
und Bauer. Wie in der Fürſtenhalle lauſcht man auch in der 
Stadt, auf dem Thing oder am bäuerlichen Herde dem wehr⸗ 
haften Lied des fahrenden Sängers. Nichts anderes bewegt jo 
die Seele des deutſchen Menſchen wie dieſer eine Ton. 

Darum iſt auch die Poeſie der Reformationszeit auf die 


Wehrhaftigkeit des Herzens geſtellt: „Ein feſte Burg iſt unſer 


Gott, ein gute Wehr und Waffen“. Alrich von Hutten, der 
Kämpfer und Sänger, ruft ſein: „Ich hab's gewagt“. Meiſter 
Hans Sachs, ſonſt friedſamer Schuhmacher in Nürnberg, weiß 
im „Landsknechtsſpiegel“ tapfere Worte des Wehrwillens zu 
ſprechen: ' 
„Geſell, man muß 

Des Feindes oft ſich wehren 
Der wider Recht und Ehren 
Bekümmert Leut und Land. 
Allda mit treuer Hand 
Wehrt man ſich recht und billig! 
So ſollſt auch du gutwillig 

Dem Vaterland beiſtahn ...“ 


Bartholomäus Ringwald aus Frankfurt a. d. O. dichtet in 
ſchwerer Türkengefahr fein „Lied der Kriegsleute wider den 
Erbjeind“: 9 8 
ni „Darum fo nehmet bald 

Die Rüſtung von der Wand 
Und macht euch, jung und alt, 
Hinein ins Ungarland, 

Mit Harniſch, Spieß und Degen, 
Mit hutigem Geſchoß, 

Zu Fuß und auch zu Roß, 

Und ziebt dem Feind entgegen.“ 


In einer Zeit, da Deutſchland durch Zerſplitterung ſeine 
Stellung als Nation gefährdet, ſind ſeine Dichter das völkiſche 
Gewiſſen, rufen zur Beſinnung, zur Einheit, zur Wehrhaftigkeit; 
ſo Johann Fiſchart aus Mainz, Michael Altenburg aus Erfurt, 
der Schwabe Georg Weckherlin („Friſch auf, ihr tapferen Sol⸗ 
daten“), J. W. Zincgref aus Heidelberg („Auf drum, geht tapfer 
an, ihr meine Kriegsgeſellen“), in Danzig Martin Opitz und 
Hans Haſentödter (der gegen die belagernden Slaven ſein 
Trutzlied ſchleudert: „O Danzig, halt dich feſte“), der Elſäſſer 
J. M. Moſcheroſch, der Schleſter Hans Aßmann von Abſchatz 
(dem wir das erſte wehrhafte Rheinlied verdanken: „Nun iſt 
es Zeit zu wachen, eh' Deutſchlands Freiheit ſtirbt“). Viele 
müßten noch genannt werden — es ift ein großer Chor aus 
Oſt und Weſt, Nord und Süd des bedrängten, immer morſcher 
werdenden Reiches. Dazu die unzähligen Landsknechts⸗ und 
Volkslieder, die den kriegeriſchen Sinn der Deutſchen zeigen, der 
ungebrochen bleibt, obwohl die Politik der Perücken und Zöpfe 
ihn oft genug verrät. \ { 


Das ganze Volk dichtet mit, ſingt mit, aber erft ſeitdem 
der Druck dieſe Zeugniſſe ſtolzer Wehrhaftigkeit in Form des 
„Fliegenden Blattes“ bewahrt, wiſſen wir von dem gewaltigen 
Anteil, den der deutſche Menſch auch ſeeliſch an feinem Schidjai 
nimmt. Von den Freiheitskämpfen der Schweizer und Dith⸗ 
marſcher Bauern, von den ſchwarzen Scharen Florian Geyers, 
vom Landsknechtsführer Jörg von Frundsberg, von der Lützener 
und Fehrbelliner Schlacht, vom Prinzen Eugen dem endlen 
Ritter und von vielen anderen Taten und Männern ſingt und 
klingt es, hell oder dumpf, jauchzend oder traurig, aber immer > 
heldiſch, todverachtend, ehrhaft und wehrhaft. And über 
dem allen das klare Bekennen des Württembergers Jakob 
Vogel: „Kein ſeliger Tod iſt in der Welt, als wer vom Feind 
erſchlagen T E 


o Dann aber bereitet ſich unter dem Alten Fritz die Einigung 
der Nation vor. In den Volksliedern des Siebenjährigen 
Krieges („Als die Preußen marſchierten vor Prag“ u. a.) oder 


in der „Ode an die Preußiſche Armee“ des Dichters und Majors 


Ewald Chriſtian von Kleiſt (bei Kunersdorf gefallen) lebt die 
Ehr- und Wehrhaftigkeit eines neuen Zeitalters. Schiller ſingt 
das flotte Reiterlied: „Wohlauf, Kameraden“. Gewaltig rauſcht 
es auf, ein ungeheurer Chor von Stimmen: Heinrich von Kleiſt 
Theodor Körner, Ernſt Moritz Arndt, Max von Schenkendorf, 
Friedrich Rückert und viele andere. Ein Volk ſiegt. ein Volt 
marſchiert, ein Volk kämpft ſich frei. Und überall tönen die 
Lieder: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, „Du Schwert an 
meiner Linken“ „Freiheit, die ich meine“, „Ich Hatt’ einen 
Kameraden“, „Der Gott, der Eifen wachen ließ 


So wandert das wehrhafte Lied durch das Jahrhundert 
So klingt das Schleswig⸗Holſteinlied und die Wacht am Rhein, 
ſo tönt es um 1870/71, ſo rauſcht es von neuem auf, als 1914 
ein ganzes Volk ſich zum Kampf um Leben, Schickſal und Zu⸗ 
kunft erhebt. Und die Dichter — Hermann Löns, Gorch Fock, 
Walter Flex und wieviele noch — befiegeln die Treue, von 
denen ihre Lieder ſingen, durch den Opfertod. 


Poſener Tageblatt = 


Deutſche im Ausland 
Schließung deutſcher Schulklaſſen 


Der Landesſchulrat in Brünn hat eine erneute Schließung 
von deutſchen Schulklaſſen — im ganzen 15 — angeordnet, von 
denen beſonders die Städte Troppau und Oelmütz betroffen 
werden. 


Tſchechoſlowakei 
Das Karpathendeutſchtum in Zahlen 


Soeben veröffentlichten tſchechoſlowakiſchen Statiſtiken ent- 
nehmen wir nachſtehende Zahlen, die für die Entwicklung des 
Deutſchtums in der Slowakei und in Karpathenrußland bezeich⸗ 
nend find. 

1921 gab es insgeſamt 139 900 Deutſche in der Slowakei. 
Bis 1930 ſtieg ihre Zahl auf 147 501. Die Zahl der Selbſtändi⸗ 
gen verringerte ſich in der gleichen Zeit von 21724 auf 20 858, 
die der Pächter ſtieg dagegen von 66 auf 85, jener der Beamten 
von 4572 auf 5724, der Arbeiter von 26 347 auf 33 012 und der 
Lehrlinge von 1591 auf 1647. Die Zahl der Tagelöhner fiel 
von 7761 auf 2189. Beſonders ſtark ging die Zahl der deutſchen 
Bergarbeiter (von 1899 auf 1449) zurück, aber auch jene deutſcher 
Arbeiter und Bedienſteter in der Landwirtſchaft (von 1410 auf 
1115), in der Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie (von 1486 
auf 1242), bei den Bahnen (von 502 auf 294), ſowie im Gerichts⸗ 
weſen und in der öfentlichen Verwaltung (von 361 auf 236). 

Die Zahl der Beamten verringerte ſich vor allem in der 
Landwirtſchaft (von 228 auf 169), in der Forſtwirtſchaft fonr 
192 auf 150), im Bergbau (von 128 auf 94), in der Holzinduſtrie 
(von 133 auf 122), bei der Poſt (von 100 auf 63), bei den 


Ltd 


Mit eigenklich Widergeſinnten verſucht man umſonſt 
Einigkeit zu halten, es bricht immer wieder einmal ausein- 


ander. 
` Goethe. 


Leda KOIORA RORE TAARNA OAO DORDA PATDA DOAA 


Bahnen (von 304 auf 192), im Gerichtsweſen und in der öffent- 
lichen Verwaltung (von 481 auf 404) und beim Militär (von 
284 auf 142). 

In Karpathenrußland gab es 1921 10 460 tſchechoſlowakiſche 
Staatsbürger deutſcher Nationalität, im Jahre 1930 bereits 
13249. Dort ſtieg in der gleichen Zeit die Zahl der Selb⸗ 
ſtändigen von 1240 auf 1270 jene der Pächter von 2 auf 23. 
der Beamten von 179 auf 302, der Arbeiter von 1489 auf 3354 
und der Hausbedienſteten von 123 auf 186. Dagegen fiel die 
Zahl der Tagelöhner von 627 auf 174, und jene der Lehrlinge 
von 106 auf 59. Eine Abnahme der deutſchen Arbeiter war 
in der Landwirtſchaft (von 87 auf 31), in der Lebens⸗ und 
Genußmittelinduſtrie (von 79 auf 60) und bei den Eiſenbahnen 
(von 65 auf 57) zu verzeichnen. Was die Beamten anbelangt. 
ſo war ein bedeutender Rückgang nur beim Militär (von 42 
auf 22) zu verzeichnen, während in dieſer Berufsgruppe die 
Zahl der deutſchen Arbeiter von 603 auf 1689 ſtieg. Beſonders 
ſtark aber war die Zunahme der deutſchen Arbeiter in der 
Forſtwirtſchaft Karpathenrußlands; denn ihre Zahl ſtieg von 
1921 bis 1930 von 82 auf 661 an. 


Jugoſlawien 


Die Kirche als Hort des Deutſchtums 


Die deutſche Schwabengemeinde Cſervenka in Südſlawien 
feiert, wie der Guſtav⸗Adolf⸗Verein mitteilt, in dieſem Jahre 
die Erinnerung an ihre vor 150 Jahren erfolgte Gründung 
durch Kaiſer Joſeph 11. Die Gemeinde ift das größte, über 
9000 Seelen zählende Dorf der Batſchka. Von den Bewohnern 
find 6500 lutheriſch, 1500 reformiert und rund 1000 katholiſch. 
Die Lutheraner und Reformierten ſind durchweg Deutſche, die 
katholiſche Gemeinde umfaßt auch Magyaren, Tſchechen, Kroaten 
Slowaken. Die deutſche Geſamtgemeinde beſchloß. die Erinne⸗ 
rung nicht nur durch ein großes deutſches Volksfeſt zu begehen, 
ſondern als dauerndes Gedächtnis der Feier ein deutſches Bolts- 
heim zu gründen. Um dieſes gegen jeden äußeren Zugriff nach 
Möglichkeit zu ſichern, wurde die lutheriſche Kirchengemeinde 
gebeten, zu geſtatten, daß das Heim auf Koſten des ganzen 
Dorfes auf dem Grundbeſitz der Kirche errichtet und in ihr 
Eigentum übertragen werde. Zu Oſtern fand die Grundſtein⸗ 
legung des Heims ſtatt. Zur Erinnerung daran, daß vor 150 
Jahren die eingewanderten Proteſtanten ihren erſten Gottes- 
dienſt nicht nach der Konfeſſion getrennt, ſondern gemeinſam 
unter freiem Himmel abhielten, fand auch in dieſem Jahre als 
Vorfeier zum Jubiläum ein gemeinſamer Gottesdienſt auf dem 
freien Platz vor dem einen der beiden Pfarrhäuſer ſtatt. 


—— X 


Die kulturelle Bedeutung des Sudetendeutſchtums 


Das „tapferſte Herz Deutſchlands“ wie Arndt den Reiter⸗ 
major Ferdinand von Schill nannte, verblutete am 31. Mai 
1809 in einem heißen Gefecht gegen Napoleon bei Stralſund. 
Der Name dieſes furchtloſen, immer einſatzbereiten Offiziers. 
ſteht für ewige Zeiten auf der Heldentafel unſeres Volkes. Allen 
iſt dieſer Name bekannt, wenige aber werden wiſſen, daß Schill 
am 8. Januar 1776 in Wilms orf bei Dresden als Sohn ſude⸗ 
tendeutſcher Eltern geboren wurde. Seine Mutter, Margarete 
Traglau, war die Tochter des Stadtauartiermeiſters zu Eger. 


Dieſes eine Beiſpiel gilt für viele. Denn nicht nur eine 
Reihe tapferer Kämpfer für das Ringen der Geſamtnation hat 
das Sudetendeutſchtum gejtellt, ſondern es hat vor allem auch 
einen ungewöhnlich großen Anteil an der geſamtdeutſchen 
Kultur. Der Sudetendeutfche, der „Preuße Oeſterreichs“, wie 
man ihn nannte, ſteht als geiſtiger Mittler zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Norden und Süden und vereinigt in ſich in hervorragen⸗ 
dem Maße die beiden Elemente, die kulturſchöpferiſch wirken: 
Seelen reichtum und Geſtaltungskraft. 


Der Anteil des Sudetendeutſchtums am kulturellen Leben 
unſeres Volkes ift io vielfeitig und umfangreich, daß es nicht 
möglich ift, im Rahmen dieſes knappen Auffatzes auch nur an=- 
nähernd einen umfaſſenden Ueberblick über diefe Leiſtungen 
zu geben Deshalb ſei im Nachfolgenden nicht weit zurückge⸗ 
griffen: einige Namen nur aus der neueren Zeit feier genannt, 
um Zeugnis zu geben vom kulturellen Schaffen dieſes hartbe⸗ 
drängten Volksteiles. 


Nicht allein in der deutſchen Dichtung finden wir zahlreiche 
Sudetendeutſche. wie etwa Adalbert Stifter, Rainer Maria 
Rilke, Marie von Ebner⸗Eſchenbach oder unter den neueren 
E G. Kolbenheyer, der wohl zu den bedeutendſten der lebenden 
Dichter zählt. Hans Wahlik den Dichter des Böhmerwaldes. 
Hohlbaum, den kraftvollen Geſtalter deutſcher Geſchichte. Bruno 
Brehm, Strobl Haas. Wilhelm Pleyer Hugo Scholz und viele 
andere, auf allen Gebieten unſeres Kulturſchaffens ſehen wir 
Sudetendeutſche am Werk. 


In der Bau- und Bildniskunſt iit vor allem Franz Metzner. 
der Schöpfer der Großplaſtiken am Völfkerſchlachtdenkmal zu 
Leipzig zu nennen. Weberwältigend in der Wucht feiner Ge- 
ſtaltung, zählt er zu den größten Bildhauern der neueren Zeit. 
Er hat das traeiiche Ende des Meltfrienes, das er in feiner 
ergreifenden Plaſtik „ Zuſammenbruch 1918“ daraeſtellt hat. nicht 
lange überlebt Seine reifſten Werke birgt das Metzner⸗Muſeum 
in Berlin⸗Zehlendorf. In der Nachfricaszeit hat ſich beſonders 
Hugo Lederer. der Schöpfer des berrlichen Bismarckdenkmals in 
Hamburg und zahlreicher Denkmäler in Berlin, einen bedeut⸗ 
ſamen Namen gemacht. 3 


Als Maler find Xofef Führich. der bedeutende Graphiker 
Terdinand Steger. Malter Alerım deſſen Tierſkizzen beſandere 
Beachtung finden und die Myſtiker Afred Kubin und Auguſt 
Brömſe bekannt geworden > 


Beſonders auch die Muſik wurde zu allen Zeiten von Sude⸗ 
tendeutſchen maßgebend beeinflußt Franz Schubert ſtammt von 
ſudetendeutſchen Eltern ebenſo Gluck obwohl er in der Ober⸗ 
pfalz geboren wurde. Anton Stami aus Deutſch⸗Brod gründete 
die ſogenannte Mannheimer Schule und ift einer der Bahn⸗ 
brecher der modernen Inſtrumentalmuſik. Bezeichnend iſt, daß 
auch die volksdeutſche Singkreisbewegung (Finkenſteiner) aus 
dem ſudetendeutſchen Grenzland ins Reich getragen wurde. 


Viel wird heute von Vererbung und Raſſenkunde geſprochen. 
wenigen aber wird bekannt ſein. daß unſere moderne Ber- 
erbungslehre auf Geſetzen fußt die Gregor Mendel. ein Sude⸗ 
tendeutſcher aus Heinzendorf bei Odrau ſchon um die Mitte des 
norigen Jabrpunderts gefunden bat Manhem iit vielleicht das 
Wort Mendeſismus bekannt, wie eine nach dem Entdecker der 
Grundſätze benannte Forſchungsbewegung heißt. 


Tauſende hefahren beute auf Schiffen die Meere Luftfahr⸗ 
zeuge ſchwirren über uns und doch denkt feiner mehr an den 
Sudetendeutſchen Joſef Reier, der vor kaum 100 Jahren erft 
die Schiffsſchraube erfunden hat, die von jo. großer Bedeutung 
für unſere moderne Entwicklung geworden iſt. Am 11 Februar 
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volksdeutſche Rundfunkfendungen 


Montag. Breslau 15.45: Eintritt der Garmonen in 
die Weltgeſchichte. — Wien 18: Altes Zunftleben im Burgen- 
d 


land. 


Mittwoch. München 15.20: Sagen und Legenden aus 
Landshut und Umgebung. 

Freitag. Frankfurt 16.45: Der Kampf um das Reich 
Karls V. Deutſchland in der Hand eines Spaniers. 


1827 erhielt Reſſel das Patent für eine Schraube ohne Ende 
zur Bi d der Schiffe. 

ie Fremdherrſchaft wirkt ſich naturgemäß auch im kultu⸗ 
rellen Leben des Sudetendeutſchtums aus: eine willkürliche 
Zenſur läßt wahrhaft Völkiſches nicht aufkommen. Täglich wer- 
den deutſche Schulen geſperrt, die Prager und Brünner deutſchen 
en die ſeit Beſtehen des tſchechiſchen Staates einen 
arten Kampf um ihre Erhaltung zu führen haben, ſind arg 


added 


Bauernkantate 
Eberhard Wolfgang Möller: 


„Berufung der Zeit“. Theaterverlag 
Langen Müller, das den Nationalen Buch⸗ 
preis 1934/35 erhielt. 

Einer: 

Wir ſind die Bauern, welche fromm 

hinter dem Pfluge find, 

Wir beten ſo: o Herr Gott, komm 

und hilf mit deiner Hand uns vom 

Hagelſchlag und vom Wind. 


Wir beten ſo: o Herr Gott, komm 
und hilf mit deiner Hand uns vom 
Hagelſchlag und vom Wind. 

Einer: 
Wir beten ſo: o hilf uns aus 
aller Peſt und Trockenheit, 
bewahr die Weder vor Roſt und Maus 
und mach die Scheuern und das Haus 
feuerfeſt, hoch und weit. 


Bewahr die Meder vor Roſt und Maus 
und mach die Scheuern und das Haus 
feuerfest, hoch und weit. 

Einer: i 
Damit die Kinder ohne Arg 
und allen Vorwurf noch im Sarg 
hin zu der Mutter ſchaun. 


. 


Alle: 


Alle: 


Alle: 
Wir beten: mache gut und ſtark, 
o Herr Gott, unſere Fraun, 
daß einſt die Kinder ohne Arg 
und allen Vorwurf noch im Sarg 
hin zu der Mutter ſchaun. 


Choral. 
Denn wir glauben an die Kraft und an die Kinder, 
An die Aecker, an das Korn und an das Brot. 
Du, o Herr, du großer Ueberwinder, 
Ueberwindeſt Hagelſchlag und Trockenheit und Tod. 


Darum ſtehn wir vor dir, wie wir ſind, und legen 
Sie voll Demut dir in deine Hand. 

Dein ſind wir und dein iſt aller Segen. 

Gib uns Kinder, Herr, und gib uns Land! 


Gib uns Land, o Herr, und gib uns Wieſen, 
Wo wir bloßen Haupts und freien Munds 
Dich lobpreiſen können. Aber dieſen, 

Herr, nur dieſen Wunſch erfülle uns. 


in Not. Die Mittel, die der Staat zur Verfügung ſtellt, werden 
von Jahr zu Jahr knapper. Heute iſt das Sudetendeutſchtum 
vom geiſtigen Leben des Neiches faſt völlig abgeſchnitten nahezu 
ſämtliche reichsdeutſchen Zeitungen und Zeitſchriften (ſelbſt Fach⸗ 
blätter) und eine große Anzahl der beſten Bücher ſind verboten! 
Auch die furchtbare Not in den ſudetendeutſchen Hungergebieten, 
die viele junge Kräfte, die ſicher etwas Weſentliches für unſer 
kulturelles Leben zu ſagen hätten, nicht aufkommen läßt, trägt 
zu einer Lähmung des ſudetendeutſchen Kulturſchaffens bei. 
Lagarde ſagte einmal, daß der größte Teil der Geſchichte 
ſich in den Grenzgebieten vollziehe, dieſes Wort ift auch auf sie 
Kulturgeſchichte auszudehnen. Im Grenzland, immer wachſam 
und auf der Hut, ſammeln ſich gewaltige Energien, Grenzkampf 
iſt Spannung und Anſporn! So ſteht das ſudetendeutſche Grenz⸗ 
land unentmutigt und ſtark, unerſchütterlich im Glauben an die 
Kraft des deutſchen Volkes und wird deshalb auch im kulturellen 
Schaffen unſeres Volkes immer eine bedeutende Stellung ein⸗ 
nehmen. K. Sch. 


Das Reid 


Unter Volksdeutſchen werden in der Regel im Gegenſatz 
zu den Reichsdeutſchen all die Deutſchen verſtanden, die, 
außerhalb des Deutſchen Reiches lebend, Bürger fremder 
Staaten ſind. Wir ſind zwar fremder Hoheit untertan, blei⸗ 
ben aber Volksbürger im ſeeliſch⸗geiſtigen Volksreich der 
Deutſchen; ſie müſſen ig ihr Volksdeutſchtum gegen die 
f Umwelt und den Druck des Staates behaupten. Wir 
wollen, indem wir ſie Volksdeutſche nennen, zum Ausdruck 

bringen, daß ſie trotz der Zugehörigkeit zum fremden Staate 
Volksbürger in dem uns allen gemeinſamen Reiche der 
deutſchen Seele und des deutſchen Geſamtvolkes. Der volts- 
deutſche Gedanke fordert von ihnen, daß ſie ſich ihr Deutſch⸗ 
tum als ein uns allen Gemeinſames ins Bewußtſein heben 
und danach ihr Leben einrichten. Der volksdeutſche Gedanke 
wendet ſich aber auch — und dies iſt die andere Seite — 
mit entſchiedener Forderung an die Reichsdeutſchen. Nach 
innen gewandt heißt volksdeutſch ſein, ſich für eine Perſon 
nicht an irgendeiner der hiſtori gewordenen und auch 
wieder vergänglichen deutſchen Geſellſchaften orientieren, 
ſondern die Geſamtheit der dem deutſchen Boden verwur⸗ 
zelten deutſchen Volkheit als den tragenden Hintergrund 
ſeines eigenen Lebens betrachten, heißt die Volksgenoſſen 
alle, welchen volksdeutſchen Landes, welcher Konfeſſton, 
welchen Standes, welcher Partei ſie ſein mögen, menſchlich 
voll nehmen, ſo daß die Reſſentimentsgefühle, die aus dem 
eigenartigen Werdegang der deutſchen ſellſchaft in die 
e sr überkommen ſind, ſich im allgemeinen deutſchen 
Volksgedanken auflöſen können. Es gibt trotz der großen 
Mannigfaltigkeit geſonderter Lebensſphären einen allen ge⸗ 
meinſamen Bereich völkiſchen Seins, Fühlens und Strebens. 
Er ſei der heilige Bezirk, den wir, die wir uns Deutſche 
nennen, Hand in Hand ſchirmend zu umgehen haben. Volt 
aber verlangt ſtaatliche Formung. Seit dem Anbeginn unſe⸗ 
rer Geſchichte ringen wir Deutſchen darum, die uns gemäße 


volk 


Nur einen Glauben tage ich — 
Nur ein Gebet — Bei Racht und Tag 
Polt — nur du! 


Rur ein Gedanke mahnet mich — 
bei jedem grellen Glockenſchlag⸗ 
Bolt — nur du! 


Nur eine Treue will ich kennen — 
Nur eines Kampfes heil'gen Sinn: 
Polt — nur du! 


Nur einen Schwur laßt in mir brennen, 
den breit’ ich auf den Altar hin: 
Volk — nur du! 


eee 


Form zu finden. Gewaltigen Anläufen folgte immer wieder 
ſewaltiger Sturz. Immer aber war uns das „Reich“ etwas 

iliges. In den Zeiten der Sachſen, Salier und Staufer, 
da war das Reich einſt der machtvolle Körper, der das 
Leben der Nation zu gewaltiger Leiſtung zufammenfaßte; 
das Reich erſchien als die gottgewollte Ordnung der welt- 
lichen Dinge, in der die Fülle der deutſchen Menſchen in den 
natürlichen Verbindun ihrer Gemeinden und Körper⸗ 
ſchaften gebunden u. doch frei dahinlebten, „ihr eigentümliches 
Recht aus der Machtfülle des erwählten Kaiſers ableitend“. 
der „der höchſte Richter, der Beſchützer der Schwachen, der 
Dämpfer der Gewalttätigen, daneben auch der Vertreter des 
Volkes gegen äußere Feinde war“ (Ricarda Huch, „Stein“. 
bei Karl König, Wien und Leipzig, S. 8). Wenn wir Deut- 
ſche vom Reich reden, ſo meinen wir etwas Großes und 
Hohes, etwas, was mehr iſt als von dieſer Welt, etwas, was 
bindet und verpflichtet, weil es Würde und Weihe hat. Es 
iſt uns mehr als der Mechanismus bloßer Staatlichkeit; es 


S ift uns die Einheit der ſchöpferiſchen und ſchaffenden Kräfte 


der Geſamtheit des deutſchen Volkes, bezogen auf den aus 
ihm ſelbſt hervorgegangenen Einheitspunkt des deutſchen 
Lebens, den einſt im alten Reich der Kaiſer verkörperte, 
dem wir ſeit der Zerfall des Reiches mit unendlicher Sehn⸗ 
ſucht entgegendrängten, der 1848/49, 1870/71 aus den Tie- 
fen wieder aufzuſteigen ſchien, den wir aber bis heute ſo 
recht noch nicht gefunden haben. „Es liegt eine Krone im 
tiefen Rhein iedrich König. 


volk und Geſchichte 


Alles Werden eines Volkes zeigt uns das Volk ver⸗ 
bunden mit einem Raum. Es erübrigt ſich hier eine Er⸗ 
örterung darüber, ob ein Volk ſchon da ſein kann, ehe es 
Verbindung mit feinem Raum gefaßt hat. Genug, erfi 
wenn die Verbindung da iſt, können wir beobachten, daß 
ſich ein Volk entwickelt, daß es eine Geſchicht erhält. Die 
geſchichtliche Entwicklung jedes Volkes, ſein Werden voll⸗ 
zieht ſich auf die Art, daß es ſich immer feſter und feſter 
in ſeinen Boden hineingräbt, mit ſeinem Boden ver⸗ 
wächſt und ſein Gemüt in ihn hineinlegt. Umgekehrt 
wirkt der Boden auf das Volk zurück und formt ſeine Art 
mit. Der Staat ſchafft das Recht, überwacht die Be⸗ 
dingungen, ordnet die Beziehungen, unter denen ſich der 
Vorgang des Verwachſens von Volk und Raum abwidelt. 
Er verteidigt Volk und Raum, wenn andere den Ver⸗ 
wachſungsvorgang ſtören, und erweitert wohl auch mit 


ſeiner Schwertgewalt, wenn es die wien nicht anders 


zulaſſen, den urgelboben des Volkes, ſoweit es deſſen be⸗ 
darf. Wie ein Volt fiğ entwi elt und wie ein Staat ſich 
eſtaltet, das hängt immer in erſter Linie von dem Ver⸗ 
Bältniffe zwiſchen dem Volke und dem von ihm bewohnten 
Raume ab. Darum muß der Hiſtoriker und Politiker, 
aber auch der, der eines Volkes Art ergründen will, immer 
nach dem Raume fragen, wenn der nach der Bevölkerung 
fragt. Martin 


„ RE A 


> Dofener Tageblatt « 


linden ſtatt in Poznan auf der Rennbahn in Lawica am: 


— —Iſ?¼—Ui;ßv’—:́ — — — ee —2—u————— 
| 2 œ 2 
0 8., 12., 15., 19., 22. u. 29. September jowie am 6., 10. u. 13. Oktober 1935 
| Beginn der Rennen um 14.30 Ahr. 
I ; Berbindung: Mit den Autobuſſen der Straßenbahn von der Theaterbrücke, mit dem 
Ri Zuge von Poznan nach Lawica vom Hauptbahnhof Weſtſeite um 13.39 Uhr. Nückkeh 
8 von Lawica nach Poznan gleich nach den Nennen mit dem Zuge und den Autobuſſen. 


a a m š ir Vorverkauf von Karten, Loſen u. Programms im Zigarrengeſchäft von Zygarkowfki 
ver anſtaltet vom Towarzystwo Wyścigów Konnych Ziem Zachodnich T. z. 27 Grnban 12. e ee e 


wi 


900690000 9099900002990#0949 


eine, Für die Herbstsaison 
Zigarrettenspitzen, 


empfehlen wir in grosser Auswahl: 


Schulanzüge für Knaben und Mädchen 

Mäntel für Knaben und Mädchen 

Damen-Mäntel und Kostüme 

Herren-Anzüge und Mäntel 

Neuheiten in Seiden- und Wollstofien für Kleider 
Damen- und Herrenpelze, fertig und nach Maß 

Felle aller Art für Pelzkragen 

Silber-, Blau- und kanadische Füchse 

Damen- und Herren-Hüte 

“Yäsche, Tischwäsche, Inletts, Leinen, Gardinen, Decken usw. usw. 


Erstaunlich mässige Preise! 


R. & C. KACZMAREK vol any 


Poznań. Stary Rynek 98/100. 
u Spezial-Schnittwaren-Magazin pozna ul. Nowa 3. 


se Ranusher-Gebraudhsartikel 


V= in großer Auswahl 
zu niedrigsten Preisen empfiehlt 


Stefan Centowski, . Genet 
9% %%% „„ 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 


ö Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


E.BAESLER 
Klavierunterricht 


Szamarzewskiego 19a. Wohn. 17. 
— a —— 
Re RABEN. 
= Speremark 
En freien Verfügung im Deutſchen Reiche, für 
len ede. Ankauf von Grundſtücken, H! pothe 
Darlehn, mit Genehmigung der Deviſen 
ü ha irtſchaftungsſtelle in größeren und kleinen Be 
agen ſehr günſtig abzugeben. Offerten unter 


s. B“ an Agencja Reklamy Prasowej, Byd- 
goszez, Dworcowa 54. 


N OE E EN S 
Junger Kaufmann 


25 Jahre alt, arbeitsfreudig, 10 jähr erfolgreiche 
Tätigkeit in Deutſchland, davon 8 Jahre als 
Angeſtellter bei Großfirma * 


ſucht Stellung im Büro. 


Ang. erb. u. 276 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. 
] 
— It nen 
Bertaufe aus. un. Beſitz 


Ertragsgut 


u Nor. Solei., 2000 Mrg., halb Acker, halb Wald, 


Sie sind jahrelang zufrieden!! 


Die OPEL-Wagen verdanken ihre Vorzugsstellung den- 
jenigen Automobilkäufern, die ihre Wagen viele Jahre 
fahren wollen. Sie entscheiden sich für OPEL, weil jeder 
OPEL die drei Grundbedingungen für jahrelange Zu- 
friedenheit erfüllt: 


Wahre Wirtschaftlichkeit 
Ausgeglichene Konstruktion 


Ehrlicher Gegenwert 


Interessenten empfehlen wir OPEL-Wagen allerneuesten 
Typs freundlichst besichtigen sowie probieren zu wollen. 


ERZESKIAUTO . A., Poznan, 
ul. Dabrowskiego 29. 


Größtes u. ältestes Automobil-Spezialunternehmen Polens 
Modernst eingericht. Reparaturwerkstätten. Großgaragen. 


Große Auswahl in gebrauchten Wagen, best 
; ; N‘ renommierter Fabrikate zubilligsten Preisen 
3 ' W. u. äußerst günstigen Zahlungsbedingungen. 
h N € 7 : 
x 
* ; 
planmaßıge 
í ur p ＋ / 4; 
»  Kunfthchfeit 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 


in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsform angepaßt. empfiehlt 


——— à̈ũͤ — 


Mte Gebd. und Invent., nett. Wohnhs., va Jagd 3 190 3 3 | 
Feten, Hypoth. Pre n. Vereinbar An. ttb. 100 Neil liefern wir Ihnen Ihre Druckſachen. und zwar: Carl Woikowitz 

Gefl. Anfrag. unt. 282 a d. Gefhft. d. Ztg. erb. Briefblätter, Poſtkarten, Rechnungen. Mit- 27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
—:: —. R t, 5 x yi Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


teilungen. Veſuchskarten, Programme, Fa- 
milien⸗Druckſachen, Formulare, Proſpekte, 


lers Preisliſten, Kataloge, Etiketts, Broſchüren und 
; Saatzuchtwirtschaft Zeitſchriften, Diplome, Druckſachen für Vereine, 


MARKOWICE, p. Matay eine und mehrfarbig 


empfiehlt zur Herbstsaat: ) 


Original Markowicer Edel Eng-Weizen Concordia Sp. Ate. 


Original Markowicer Extra-Weizen Druckerei und Derlagsanſtalt 
balzmünder ‚Ella-Weizen, I. Alsaat e 


0 zur Anerkennung nicht angemeldet 


ens Diekkoplweizen 1. Alısaal 


zur Anerkennung nicht angemeldet 


aer Roggen I. Aa DETEKTIV 


Gute Herrichtung des Saatgutes ist un- 
bedingt notwendig, doch innere Erbeigen- Büro_ 
‚haften können dadurch nicht geändert Ay rei ＋ 
Senden. Hervorragende Erbeigenschaften des 
datgutes können in diesem Jahre zu billigen N CIESZKOWSKIEGO 8 
reisen durch Anschaffung unserer Weizen- Tel. 2616. 
| Re n erworben werden, die in einer großen 224 Jahre unter Leitung 
nah e von Versuchen führende Stellen ein- 2 von Absolventen 
men. i ; höherer kriminalwissen- 
Bestellungen nimmt-auch entgegen 


“Osener Saalbaugesellsehaft 


Ermittlungen 
p Spółdz. z ogr. odp. Beobachtungen 
Oznań, Aleja Warsz. Piłsudskiego 32. Auskünfte. 


Augenuntersuchungen e mehrerer anf. 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Der Parteitag in Nürnberg 


ist eine einzigartige Willenskundgebung des deutschen 
Volkes. Die wuchtigen Aufmärsche, die begeisterten 
Kundgebungen, alle einzelnen Begebenheiten werden 
von Sonderberichterstattern in Wort und Bild fest- 
gehalten. Die besten Aufnahmen werden in Reportagen 
interessant zusammengestellt, im 


Privaten Inrtereitungstarse zur Berufswahl 


im Diakonissen-Mutterhaus „Ariel“ 
in Kijaszkowo, p. Ttukomy, pow. Wyrzysk. 
beginnen für schulentlassene evang. junge 
Mädchen wieder am 10. Oktober 1935. 
iger Pensionspreis einschl. aller Unkosten 
65.— 21. 

Nähere Auskunft durch unsern Prospekt 
über unsere Arbeit, die den jungen Mädchen 
eine grundlegende Allgemeinbildung, Kennt- 
nisse in Buchführung, Stenographie, Schreib- 
maschine, Musik, sowie in allen Zweigen der 
Hauswirtschaft, auch Kochen. Backen, Säug- 
| und Kinderpflege und anderes vermittelt, 
erteilt: 


Das Diakonissen-Hutterhaus , Ariel“ in Wollshagen 


Kijaszkowo, p. Ttukomy, pow. Wyrzysk. 


Illustrierten 
o Beobachter 


veröffentlicht $ 
3 J. B.-Folgen stehen im Zeichen des Reichsparteitages: 
TE. 


schaftlicher Kurse, 
ehem. Kommissar, 


Folge 37: erscheint am 12, September 1935 


Eine Reichsparteitag-Vorschau. 


Folge 38: erscheint während des Reichsparteitages 
— Die ersten Bilder von den großen Tagen 
in Nürnberg. . 


Folge 39: erscheint kurz nach dem Reichsparteitag 
EN ER 


Die besten Aufnahmen vom Parteitag 
der Freiheit in Nürnberg. 


Sperrplatten Erhältlich in der 
trocken verleimt, geschliffen, in Erle, Rosmos- Buchhandlung 
Birke und Kiefer, hellfarbig, billigst Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Fabriklager „Dykta‘“ 


Yozman. ulica sw. Wojciecha 28. 
Bitte reisliste anfordern. | 


Dekorationskissen 


| P A 
* 1 


JA 7 0 0 * 
genieur- W d | 
Schule.(HTL) | itf velda 
e u 6Deutschlandi: 
ep afdhinenbau — Betriebswiſſenſchaften 
Lutrotechnin — futomobil- und Flugtechnik 
prog 


Oberhetten. Unterbetten, Risse, 


> Poſener Zagcblafft < 


jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort = = m- m m- = m 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


＋ NJ 
4 Verkäufe ) 2 


vermittelt der Kleinangeigen- 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


» 


* 


Großer Vor⸗ 
ſaiſon⸗Verkauf! 
von Herbft- u. Winter- 
neuheiten. 
Paletots, Joppen, Loden⸗ 
Mäntel, Anzüge, Hoſen. 
Rieſenauswahl — billigſte 
Preiſe. 
Vorzeiger dieſer Anzeige 
erhält trotz der billigen 
Preiſe extra 10%, Rabatt. 


Konfekcja Męska 


Portland Zement 
in den Marken 


„Wyſoka“, 


„Goleſzöw“ nim., 
waſſerdichten Zement 


„Sieeoſir“ I.. Sedziejewski, 
liefert zu billigſten Preiſen Poznan, Wroclawfka 13. 
Landwirtſchaftliche Bitte auf Hausnummer 
Zentralgenoſſenſchaft,. en achten. 
Spoldz. z ogr. odp. Verkaufe 
Poznan. Schmiedemerkzeng 
2 mit Drehbank 
Habe abzugeben: Gustav Heupel 
er en 
janz -Lokomobile —— 
10 Atm. / 16 ½ m? 
-Strohpresse, kombiniert. 
Markowski, poznań, 
Jasna 16, 


Achtung, Landwirte! 
Uspulun- 


Metall-Betten 


Saatbeize 
Germi (Sprungfedern) 
Schlafsofas — 
Formalin Dielenmöbel 
Ziarnik Spezialität: 
Weisse Möbel 


Sprzet Domowy 
św. Marcin 9/10. 


See Preise 
in der 


Bruno Sass 
eee a 


Grihet Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 

waren. 


— D raue ug 
Billige Preife. 


und n 
Handschuhe en 


Seilerwaren, 

kosmatten, eigener 

Fabrikation, 1 billigſt 
t 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Eink und Umta 
von re Fe = 


Fah rrāäder 
in bester 1 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


K. Zeidler, Poznafi, 
ulica Nowa 1. 


in allen Größen 


J. Schubert 
Lei 
und Wäſchefabrik 
Poznan 
jetzt nur 
Kury Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Gesehenkartikel 
Alabasterwaren. 


Photoalben, 
Rahmen - Bilder, 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Er 
Modenhefte 


Aberſchriftswort (fett) . 20 Groſchen 


Leder⸗, 
Kamelhaar⸗, Balata und 
Hanf- 
Treibriemen 


Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 

Schläuche, Klingeritplatten, 

Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. 


Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 


SKLADNICA 
Pozn. Spölki Okowicia- 
nej Spöldz. z ogr. od 

Techniſche Artikel 
Poznan. 
Meje Marcinkowſkiego 20. 


Stahlwaren 
aller Art für den Haus⸗ 
halt, Gartenſcheren, Oku⸗ 
liermeſſer, Hippen, Ra⸗ 
ſiermeſſer und «klingen 
liefert und ſchleift fach⸗ 
männiſch. 

St. Pohl, 
Schleifanſtalt und fein⸗ 
mech. Werkſtatt mit 

elektr. Antrieb, 
Poznan, Kraſzewſkiego ls 


Pelze 
Futter, Kleider, Koſtüme, 
Mäntel fertigt erſtklaſſig / 


Pp. billig an 


La Mode Parisienne 
Zamoyſki 
27 Grudnia 20. 


Nleine Anzeigen 


7 A N 

| Mietsgesuche | > 

N Geldmarkt 2 Mieisgesuche 2 
Goldmark 3—5 

verkaufe günſtig. Offerten 1 

unter 275 an die Geſchſt. termieter) für ärztliche 


dieſer Zeitung. 


820 RM. 
5% Schleſiſche Qand- 
ſchaftl. barer 
90 ziquidationspfandbrief 
Reihe X vom 11 
tember 1928 zu der 
kaufen. (Nicht regiſtriert.) 
Notierung Breslau 
102,— Amt. Off. unter 
280 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Praxis geeignet ab 1. Ok⸗ 
tober oder ſpäter geſucht. 
Offerten unter 277 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Hübſche 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 
von jungem S ge⸗ 
ſucht. evtl. 1 Miete 
im voraus. Zu t. unter 
265 an die Geſchäftsſtelle 1 
dieſer Zeitung. 


Die Kleine Anzeige im „Posener 
Tageblatt” gilt Tausenden gut- 


bürgerlicher Leser als unentbehr- 


licher Vermittler in allen Dingen 


des täglichen Lebens. Wenn Se 


etwas günstig kaufen, verkaufen 


oder teuschen wollen, stets wird 


eine Kleine Anzeige im , Po- 


Pensionen — 
Mietsgesuche — Pachfungen —V 
Tausch — Unterricht — 


Geldmarkt — 


Offene Stellen — St 


Heirat — 


sener Tageblatt“ schnell den ger 


wünschten Erfolg herbeiführen. 


Rubriken- Verzeichnis 


Verkäufe — Kaufgesuche 
stücke — Automobile — Tiermarkt — 
Verschiedenes — Sommerfrische — 

Möblierte Zimmer — 


— Grund. 


er — 


Achtung! 
Geht — UAR nieht zuverlässig? 


So kommen 
Sie bitte im 
Vertrauen 
za mir und 
i Sie sind 

endlichzufrieden gestellt 
Albert Stephan 


Poznan, 
Półwiejska 10, I. Treppe 
(Halhdoristrasse am Petriplatz.) 
Uhren, Gold- und Silberwaren 
Trauringe sehr preiswert nnd reel 


Trauringe 
in Gold, 
eigeneFabri- 
kation v. 16z1 
empfiehlt 


933 1 


Peek 8 


Wir liefern 
frei a 


Makkaroni, ſowis alle 
Kolonial- und 
Delikateßwaren. 


Ferner: 
Nachtigal⸗Kaffee, 


Tee und Kakao, 


Poznaß, sw. Marcin 77. 
e 1362. 


Lieferung an Güter, 
Penfionate aS und 
Anſtalten. 


Wegen Wegzuges 
verkaufe gegen Kaſſe, 
Nußbaum Trumeau⸗ 
Spiegel, antike Maha⸗ 
goni⸗Plüſchſeſſel, byor 
ren Ausziehtiſch nebſt L 
derſeſſel, Umbaufofa, 
maſſiv iche, laf⸗ 
zimmer, 5 eiſer⸗ 
nen Geldſchrank, elek⸗ 
triſche Kronen, Spinde, 
Brotmaſchine u. anderes. 
Offerten unter 266 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Musik - Instrumente 


empfiehlt 
zu mässigen Preisen 


St. Niewezyk 
Poznan, 
ul. Pierackiego 11. 


Uebernehme auch 
sämtl. Reparaturen. 


FA ç 
Automobile 


Automobilisten! 


Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markeufabrikae 
und frische Ware 
sowie je gliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
manam preiswer- 
testen bei d.Firma 


Brzeskianto $. A, 


Poznan, 
Dabrowskie o. 29 
allestesu. grösstes Automobil- 
Spezialuniernehmen Polens 


Stets günstige Gelegenheit- 
‚  käufe in wenig gehrauehten 


& Wagen am Lager 2 


4 Kaufgesuche i 3 


Zu kaufen geindt: 
I eijernes Baſſin, ca, 
Liter Inhalt, een 
Angebote an 
Woldemar Günte 
Landmaſchinen 


Poznan 
Sew. Mielzynftiego 6. 
Tel. 5225. 


NI 


KM rea Di: 


Pe 
Breslau 
gute Lage, jährl. Miets⸗ 
einnahme ca. Rm. 7000, 
gegen gleichwertiges in 
Polen zu tauſchen geſucht. 
ert. unter an d 
Geſchſt reg Reituna. 


Polen 
3-Familien⸗ 
I 

gegen], 


eng 
Landhaus, groß. 
Vorort Berlin 
— — Peh 
Offerten an 
St. Stachow iat 


Poznan 
Chwaliſzewo 58/59. 


FA NS | frei. 


e eb 
mit Kapital, sl., 


Vorwerk bevor- 
m unter 262 
Geſchſt. d Zeitung. 


1 ee rg 
10 Wochen alt, gelb mit R 
ſchwarzer Mas e, von 
eingetragenen Eltern ab⸗ 
ſtammend, verkäuflich, 
Ein Hund koſtet 40,— zt 

Majetnosé Cheimno 

poczta Pniewy. 


Á NJ 


Student ſucht zum 
1. Oktober 
freundl. Zimmer 
evtl mit guter Benfion. 
Angebote unter 271 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


es 
1 ER Staats- | A 


beamtin, Klavierbenutzg. 
9 an die Ge- 
ſchaſtsſtelle d. Ztg. 


4 Vermietungen 


1 oder 2 


ie] möblierte Zimmer in 


Gegend Grun⸗ 
waldzka (Garten, Ben- 
tralheizung, ephon), 
an Fabien Mieter ab⸗ 
zu eben. Offerten an 

ar“ unter Nr. 56,90. 
3 —— —-— 


Sonnige 
3 


Villa, 


Zimmerwohnung 
Diele, Bad, 90 2, ſteuer⸗ 
% N 


Mej 1 9 55 16. 
175 er.) 
< > 


2 


Wer erteilt deutſchen 
andelsunterricht 

Offert. unter 268 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Violinunterricht 
Ausbildung von den 
erſten Anfängen bis zur 

Reife. 

Vernhard Ehrenberg 

Konzertmſtr 
14 . 
Dabrowſkiego 26, W. 
Sprechzeit 3—6 Uhr. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Shiſfrebrieſe werden übernommen gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


W 
Stellengesuehe 


Junger Mann ſucht 
Stellun 
irgendwelcher Art ohne 
Vergütung, nur gegen 
freie Station u. Schlafen. 
Offert. unter 278 an die 

Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— e — -wöJ1AD— 


Gärtner 

cvol, unverh., 28 J. alt, 
mit 10 jähriger Praxis, 
energiſch, bewandert in 
allen Zweigen der Gärt⸗ 
nerei ſowie Bienenzucht, 
ua von ſofort oder zum 

ktober Stellung. Zu⸗ 
ſchriften unter 281 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


“ Füchtige, gut emp- 
fohlene 
Brennereiverwalter 
weiſt nach 
Weſtpoln. 
Brenn.⸗Verw.-Verein 


Gniezno 
sw. Wawrzynca 11. 


— —— — EET 
Empfehle einen tücht., 
energiſch., foli inng- 
verheirateten, evol. 
örſter 


ab 1. Oktober od. fpäter, 
der bei mir als Revier⸗ 
förſter tätig war u. gute 
forſtwirtſchaftliche Fach⸗ 
kenntniſſe beſitzt. er 
Off. gner 264 an 

Geſchſt. d. Ztg. ee 


Kräftige, fleißige 


rau 
ſucht Arbeit jeder Art. 
ert. unter 284 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


guten 


mit Stellun ie orien | tnter 
N t. er unter 
260 a. d. G Stg. Er 


4 Offene Stellen 2 


Fie größeren Land- 
Haushalt 1 2 zum 
15. ber ti 
W 


erfahren in f 

Schlachten. 

es Ele a been 

ehlungen wollen 

ſich wenden an die 

Güterverwaltung 
Kobylniki 

pocta Kruſz wica. 


Perfekte Köchin 
mit erſtkl. Kenntniſſen 
der a) n ſowie 12 
Küche, 1. 4 m Ein- 
wecken, otbaden, 
8 em . in der 

eflügelaufzu zum 
15. Sept. od. 1. ber 
für Gutsbaushalt geſu 


Küche, 


1 A i 


aaa mit 75 
a 
Lebenslauf u. Gehalts- 


1 unter 237 an 
Geſchſt. d. Zeitung 


Geſucht 
ya Stickerin, Häklerin, 
2 Strickerin. Proben mit⸗ 


ge 


8 o 11, 


t: CE An bar. 
2000 Morgen e 
Wirtſchaft gg 


der ſeine Lehrzeit be⸗ 

endet hat und 7 5 

11 san (7 ieh N 

en mu nge ote | at 

Ben aua bichriften 

u. „ 
ſchriftlich, an 
Coelle 


Gwiazdowo, b. 
Kindergärtnerin 


zu zwei 1 — von ſo⸗ 
fort Wel. A . 7 


Geſucht z. 1 Ditober 
ent 


Polniſche poaae unbe- 

dingt erforderli 20 dr 
ungen m 

niſſen u. Lebenslauf an 
Albrecht 


N. 


Routinierte 
Verkäuferin 
be für Manufaktur 
geſucht. Bildofferten an 
star Stephan naft, 
Zoran. 


nur 


men und nur 


— 


= s 
Kino „Sfinks 
27 Grudnia 20. 


Die schöne Marie 


der Landstreichef | 
Erblühende Liebe. f 


Verschiedenes W | 


Hebamme 
Komwalewika 
Lakowa 14 
erteilt Rat u. Geburtshilfe 
Pelze i 
moderniſiert, ER 
Kürſchnerei ! 
Pietrzat 
Piekary 22. 


Sch —.— 
neiderin 
empfiehlt ſich ins bar: 
Offert. unter 279 an de N 
e 
Suche als A 
e ere, | 
ehrl., berufstätige Da 
lac Dziatowy 10, . 1 D 


Kleider ` 
von 21 8,— fertigt e 
klaſſig an. 
Salon M 


W. Zamoyſka. 


Junger, intellig. Pon 
22 Jahre alt, wünſcht ein 
1 — 


kennenzule angna men, Mera 
gen in der d 


En 5 ai ib „ i 
zu u fos 


migen Bei * k: 
Al. aaronii a DI i 


a ANDIN ein 


PE —— 


der heutigen Ho 
fen und wird 
niedrig; für einen F i A 
n nt sabien H 
bei mir nur 8, . 
Auch arbeite ich 
unmodernen Hut n 
dem angepaßten Mode 


gibt nur ein gut 5 

paßtes Korſett, Gefur 

San pn Ae 
ürtel werden 


— 


Korſett-Ateliet 
von Anna Bit 
pl. Wolnosci 9. 


Alleinſte 
Kaufmann, 


TA E 
ole, 4 
ſucht vermö ende BU 


dine zwecks Heirat. 
u. 267 an die Geſchã 
dieſer Ztg. 


gain 


mit Vermögen ‚ober, w 
Einheirat mögli 


N 


N, 


‚sl: 


Mag, s. September 1935 


der 


letzten 


Bien; 

anette 
F pelen Staates war es das wichtigste Ziel 
e nischen Regierung, das Land so schnell 

Gebel zu industrialisieren, um es der 
„ chaſtspolitſischen Entwicklung Westeuro— 

N tpasscıt, Die Schattenseiten dieser sog 
orfeutſerung“ Polens stellten sich jedoch 
heraus, Es liess sich nicht über- 

ass die Bevölkerung Polens bis zu 
nus Landwirten besteht. und dass unter 
N wieder die kleineren und mittleren Be- 
bret überwiegen, die für die Versorgung 
en Bevölkerung mit Veredelungspro- 
len in erster Reihe in Frage kommen. Auf 
Jauer, war nur eine Wirtschaftspolitik 
die sich vor allem darauf einstellte, 
entabilität der Landwirtschaft zu sichern. 
er Reihe von Jahren widmet die Staats- 
dieser Aufgabe ihre hauptsächliche 
5 Die vom Staat unternommenen Hilfs- 
' ahmen konzentrieren sich auf drei Ziele: 
Wpercd versorgung der Besitzer der sogen. 

i aus ttschaiten“‘, die Intensivierung des 
inp und die Steigerung der Rentabilität 
reisverbesserung der landwirtschaft- 
All Produkte, 
ie en diesen Hilfsmassnahmen blieb der Er- 

ú anz oder zum Teil versagt. 

e. bei den mittleren und kleineren 
andwirten macht sich die Krise in ihrer 
ker sten Schärfe nach wie vor bemerkbar. 

treda etater Absatz- und Preisschwung der 
me „angsprodukte sind die äusseren Symp- 
è and Stagnation, Sowohl der Rindvich- 

el als der Schweinebestand Polens weist 

2 Reihe von Jahren einen deutlichen 

11. 


4 k 


da e Tatsache ist besorgniserregend, 
Lebende Viehzucht der wirtschaftliche 
er p Stery des bäuerlichen Betriebes ist. 
einere Landwirt muss Vieh halten, um 
den nötigen Dünger zu verschaffen; da er 
genügenden Absatz für Kartoffeln, 
usw. hat, ist er gezwungen, diese Pro- 
‚In eigener Wirtschaft zu verfüttern. Die 
crderung des Viehbestandes muss zur 
Ankung der bebauten Fläche und zum 
aug der Bodenkultur führen. 
cher Rückgang des Fleischkonsums und die 
des Vuplung der Ausfuhr sind die Hauptgründe 
Zot rlalls der Schweine wirtschaft. In dem 
, um von 1980 bis 1932 ist der Konsum an 
ESN einen von 4.6 auf 3.7 Mill. Stück zurück- 
A Noch auffallender ist der Rückgang 
7 uhr. 
yon 1931 bis Ende 1933 erfuhr der Export 
Sig enden Schweinen cine Minderung von 
im z Stück auf 91191 Stück. Wenn auch 
nale tte 1934 die Zahl am 170 202 Stück auf- 
klein. D ist sie dennoch im Vergleich zu 1931 
en der Aufnahme von lebenden Schwei- 
Destan Polen -beteiligten sich 1934 neben 
aielch, das fast % der Ausfuhr aufnahm, 


l ie Tschechoslowakei, das Saargebiet und 
` Ueber die Ausfuhr unterrichtet die 
Stehende Tabelle 


Sep 1932 1933 1034 
Teen Teich 158124 84845 113094 
Griegnnoslowakei 14 646 1948 9977 
Ramane land 9 2127 

n — AE na 
fande: = 438 6194 
A 2012 — 3321 


Ausfuhr von geschlachteten Schweinen 
Zwar im Jahre 1934 gegenüber 1933 und 
eine geringe Steigerung, doch bleibt der 
Wie bei lebenden Schweinen im Ver- 
zu 1931 gering (191 304 Stück 1931 und 


air 
È 


19 tnis 


deo Stück 1934). Die Ausfuhr gestaltete 
hy 

} Wie folgt: 

pe 1931 191 304 

; 1032 16 102 

7 1933 19 212: 

4 1934 19 507 


grundlegende Umban des sowietrussi- 
een Binnenhandels, der darauf hinausgeht, 
A Warenrationſerung mit der zeit voll- 
kiel abzuschaffen und an Stelle des bis- 
en Systems doppelter Preise einheitliche 
e einzuführen, wird von der Sowiet- 
zung mit grosser Konsequenz durch- 
t. obgleich insbesondere die Anfang 1935 
ste Aufhebung der privilegierten Brot- 
orgung und die Verteuerung des Brotes 
„eiten Kreisen der Arbeiterschaft starke 
In tiedenheit hervorgerufen haben. Das 
enhandelskommissariat der Sowjetunion, 
essen Händen die gesamte mit dem Umbau 
Owiethandels zusammenhängende Arbeit 
hat in den letzten Monaten zahlreiche 
ordnungen erlassen. die einerseits auf eine 
ere Lockerung der Rationierungsvorschrif- 
Und einen Abbau des alten „Versorgungs- 
ems“ hinausgehen, an dessen Stelle immer 
er freie Warenverkauf treten soll, an- 
Maanseits aber einen weiteren Ausbau des 
blechen und genossenschaftlichen Handels- 
En vorschen. Mit Wirkung vom 1. Sep- 
Ak d. J. ist eine Reihe neuer Massnahmen 
Yon Eser Richtung verfügt worden. So sind 

diesem Zeitpunkt an Stelle der bisher 
Wenden niedrigen Preise für rationierte 
sanschseite und Waschpulver in den ge- 
0Ssenen Verteilungsstellen und Genossen- 
an tSläden und der hohen Preise in den 
tej ehen -„Kommerzgeschäften“ einheitliche 
kunt für Wäschseife und Waschpulver fest- 
SA worden. Die neuen Einheitspreise für 
Schseife sind je nach der Sorte um 15 bis 
Paozent niedriger als die bis zum 1. Sep- 


ar nach der Wiederaufrichtung des | 


Wirtſch aftszeitung des Poſener Tageblattes 


| Polens Schweineexport in den 


Jahren 


An der Aufnahme beteiligten sich folgende 
wichtigere Staaten: 


i 1932 1933 1934 
Oesterreich 13.677 14 938 19 190 
Tschechoslowakei 599 — Bei 
Frankreich 1 757 4033 103 
Saargebiet — 90 E 
Russland — 145 À 
Italien 72 — 164 
Schweiz — — 50 


Die grösste Minderung weist nach wie vor 
die Ausfuhr von Baconprodukten auf. Von 
1931 bis 1933 minderte sich der Export von 
552 081 dz auf 399833 dz. Im Jahre 1934 ist 
ein Roekerdtiefstand erreicht worden. Der 
Export sank weiter. auf 243608 dz oder in 
Relation zu 1933 von 726 979 auf 426 560 Stück. 
Auch in diesem Jahre war England der fast 
ausschliessliche Abnehmer der polnischen 
Baconprödukte. Eine ähnliche Schrumpiung 
erfuhr der Export von Schinken, Ueber die 
Ausfuhr der verschiedenen Arten von Schinken 
gibt die nachstehende tabellarische Uebersicht 
Aufschluss: 


ge- ge- Schinken zusammen 
pökelte räucherte in Stück 
Schinken Schinken Dosen dz Schweine 
1932 75 419 456 897 76772 153 844 
1933 35 830 268 6152 42250 84500 
1934 14350 128 21117 35595 71 190 


An der Spitze der Aufnahmeländer steht Eng- 


fuhr die Ausfuhr von anderen Fleischerzeug- 
nissen im Jahre 1934 gegenüber 1933 eine nicht 
unwesentliche Aufholung, nämlich von 5 704 dz 
auf 18234 dz. Auch hier weist die Ausfuhr- 
skala Polens ein buntes Gemisch von Be- 
stimmungsländern auf. 


Aus den oben angeführten Ziffern lässt sich 
ein Gesamtüberblick über die Ausfuhr von 
Schweinen in den Jahren 1932, 1933 und 1934 
feststellen (in Stück, bei Baconprodukten wird 
mit 55 kg pro Stück, bei den übrigen Produk- 


ten mit 50 ka gerechnet): 
1932 1360 900 
1933 933 290 
1934 688 438 


Aus der Aufstellung geht die starke Einengung 
des Exports hervor, die in erster Reihe in der 
stark protektionistischen Politik der Aufnahme- 
länder ihre Erklärung findet. Durch die Regle- 
mentierung der Einfuhr nach England wurde 
der polnischen Baconwirtschaft ein. starker 
Stoss versetzt. Der Jahresbedarf Englands an 
Baconerzeugnissen wird auf 10 760 000 engl. 
Ztr. geschätzt, wovon 2 Mill. im Lande selbst 
gewonnen werden können. Der Rest muss 
durch Einfuhr, und zwar auf Grund des Otta- 
wavertrages vor allem durch die Lieferungen 
der Dominions befriedigt werden. Bekanntlich 
wurde auf Grund eines „Gentlemen Agree- 
ments“ zwischen Grossbritannien und den 
übrigen Importländern die Einfuhr von !Bacon- 
produkten derart geregelt, dass zunächst für 
jeden Staat monatliche Kontingente festgesetzt 
Wurden, und zwar für Polen ein solches von 
800 000 engl. Ztr. In der Folgezeit wurden die 
Kontingente immer wieder eingeschränkt. 


Angesichts der starken, Schrumpfung des 


land. Neben England nehmen über ein Dutzend Exports ist die polnische Regierung um so 
Staaten an dem Export Polens teil. Im. Gegen- eifriger bemüht, den Konsum im Lande zu 
satz zu den oben benaauten Erzeugnissen er-] heben. 

EISTTLETEITTLOTILEDLLDTLLED LEITER LLLLTTEILILLLDLLLDITDELLLLLLLLDELLLLLLLLL LED TTITTDTTTITDITTELLELLEDTLLETELLLTTELTLLE ELITE TEL ELLTTT EEG TE LTE 


Gefährlicher Bargeldmangel 
| auf dem Lande 


Bei der Prüfung der Urfktände für den Geld- 
mangel auf dem Lande müssen mindestens drei 
Elemente in Betracht gezogen werden: dio 
Geldeingänge aus dem Verkauf von Landwirt- 
schaftserzeugnissen, die Kredite und die Ge- 
schwindigkeit der Bargeldumsätze. 

Für die Jahre 1931 bis 1933 werden die Bar- 
eingänge aus dem Verkauf land wirtschaftlicher 
Erzeugnisse mit 2080 Mill. zł, 1 520 Mill. zł 
und 1300 Mill. zi berechnet. Der Rückgang 
der Bareingänge beträgt also 780 Mill. zl. In 
denselben drei Jahren betrug die Beteiligung 
der staatlichen, kommunalen und privaten Ban- 
ken an der Finanzierung der Landwirtschaft 
1040, 1017 und 1047 Mill. z. Es ergibt sich 
also eine Zunahme der Finanzierung um ganze 
7 Mill. zt, während die Verringerung der Bar- 
eingänge aus dem Verkauf Jandwirtschaftlicher 
Erzeugnisse IIImal grösser war. Wenn wir 
diese beiden Positionen addieren und als ihre 
Summe im Jahre 1931 100 annehmen, so er- 
halten wir für die beiden folgenden Jahre die 
Standzahlen 81.3 und 75.2. Im Gegensatz hier- 
zu betragen die Standzahlen des Geldumlaufs 
im ganzen Lande, bei Zugrundelegung von 100 
im Jahre 1931, 90.8 und 92.2. 


Wenn man ausserdem in Betracht zieht, dass 
man die Beteiligung der obengenannten Finanz- 
institutionen an der Finanzierung des ganzen 
wirtschaftlichen Lebens mit den Kennziffern 
100, 95.3 und 90.3 ausdrücken kann, so kann 
man leicht ersehen, dass der Rückgang der 
Bareingänge auf dem Lande sich viel heftiger 


ausgewirkt hat als der allgemeine Deflations- 


Prozess. 

Am schlimmsten verhält es sich mit der 
Frage der Schnelligkeit des Umsatzes der Bar- 
ein gänge auf dem Lande. Die Landwirtschafts- 
produktion ist im Verhältnis zu anderen Zwei- 
gen der Wirtschaft am langsamsten. Als Min- 
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\bbau des Systems der doppelten 
Preise in Sowjetrussland 


tember d. J. geltenden Kommerzpreise, jedoch 
bedeutend höher, als die bisherigen Preise für 
rationierte Seife. Ferner sind mit Wirkung 
vom 1. September d. J. Einbeitspreise für ver- 
schiedene Arten von Würstchen. festgesetzt 
worden, die nach den einzelnen Zonen ge- 
gliedert sind. In Moskau sind die Preise für 
Würstchen um 30 Prozent unter den bisher 
geltenden Preisen im staatlichen kommerziellen 
Handel festgesetzt worden. Neben der Ein- 
führung von einheitlichen Preisen wird auch 
die Senkung der ursprünglich ausserordentlich 
hoch festgesetzten Warenpreise im freien Ver- 
kauf iortgesetzt, nachdem in den letzten Mo- 
naten bereits die Preise für Milch- und Milch- 
produkte, Makkaroni, Reis usw, eine gewisse 
Senkung erfahren haben. So sind mit Wirkung 
vem 1. September d. J. die Preise für Fleisch- 
und Fleischprodukte im freien Haudel in einer 
Reihe von Sowjetstädten gesenkt worden, und 
zwar die Preise für Fleisch, Wurstwaren und 
geschlachtetes Geflügel im Durchschnitt um 
2 Pbl. pro kg und für Rinder-, Schaf- und 
Schweinefett um 3.50 bl. pro kg. In Moskau 
ist der Kommerzpreis für die Wurst bester 
Sorte von 18 auf 14 Rbl. für das Kilo und für 
Schinken von 24 auf 21 Rbl. pro kg herab- 
gesetzt worden. Trotz dieser Senkung bleiben, 
wie man sieht, die Preise in den staatlichen 
Geschäften mit freiem Warenverkauf noch 
immer ausserordentlich hoch, und viele Waren 
sind daher nur für einen verhältnismässig be- 
grenzten Käuferkreis erschwinglich. Auch die 
Preise für einige Backwaren, wie Zwieback, 
Kringel, feines Weissbrot usw., haben eine 
Senkung erfahren, die im Durchschnitt 60 Kop. 
pro kg beträgt. À 
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destzeitraum muss ein Jahr genommen werden, 
Es ist verständlich, dass diese Langsamkeit 
der Erzeugung auf die Arten der Kredite Ein- 
kuss hat, die in die Landwirtschaften fliessen. 
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Den Ausweisen zufolge, hat die Landwirtschaft 
in dem erwähnten dreijährigen Zeitraum an 
allen von den genannten Finanzinstitutionen 
gewährten Krediten mit 32.4% und an den 
kurzfristigen Krediten nur mit 16.8% teil- 
genommen. 


Gemäss dem Gesetz von Angebot und Nach- 
frage ist das Geld auf dem Lande teurer als 
in der Stadt. Man müsste eine bisher noch 
nicht angestellte Berechnung vornehmen, bis 
zu welchem Grade die auf die inneren Um- 
sätze auf dem Lande Einfluss hat, und ferner 
ermitteln, ob und in welchem Masse diese Um- 
stände auf die Gestaltung der den Landwirten 
gezahlten Preise einwirken. Die Annahme ist 
sicher nicht abwegig, dass die Preise neben 
den Transportkosten und dem Gewinn des 
Kaufmanns auch durch die Nachfrage nach 
Geld beeinflusst werden. 


Die äussere Erscheinung des Geldmangels 
anf dem Lande sind die Tauschabschlüsse, die 
nicht nur zwischen den Landwirten, sondern 
auch zwischen den Landwirten nnd den Kauf- 
leuten abgeschlossen werden. Bei diesen letz- 
teren Fällen sind die Tauschobjekte insofern 
ein unbequemer Geldersatz, als es oft schwer 
ist, Rest zu zahlen und als dieser Rest einen 
Gewinn desjenigen darstellt, der Geldersatz 
entgegennimmt. Roggen, Kartoffeln, Kälber und 
Eier werden gewöhnlich als Geldersatz benutzt, 
da sie sich aın besten eignen. Gefährlicher ist 
schon das Abarbeiten, d. h. die Leistung von 
Arbeit für erworbene Ware. Am schlimmsten 
aber ist, dass als Geldersatz auch die Land- 
wirtschaften selber herangezogen werden. Es 
sind Fälle bekannt, dass Anzüge für die Pach- 
tung eines Teiles der Landwirtschaft, oder auf 
Kredit gegen Verpfändung eines Kanfvertrages 
der Landwirtschaft verkanft wurden. Wenn 
das Geld für die Lieferung mcht zur Zeit in 
bar bezahit wurde, dann bildete die Landwirt- 
schaft den Geldersatz. Diese Erscheinungen 
müssen schon stark überhand genommen 
haben, wenn sich die Regierung veranlasst ge- 
sehen hat, in der Verordnung des Staatspräsi- 
denten vom 24. Oktober 1934 über die Kon- 
version und Ordnung der landwirtschaftlichen 
Schulden den Art. 52 aufzunehmen, laut dem 
es erlaubt ist, derartige Abmachungen als nicht 
bestehend anzusehen. 


Die Bareingänge auf dem Lande geben zu- 
rück, die Umsätze werden geringer. Langsam 
versiegt das wirtschaftliche Leben auf dem 
Lande, wenn nicht bald eine Aenderung eintritt. 


LI 


Beendigung der Deflationspolitik 
in Polen 


Forderung des Verbandes der Industrie- und Handelskammern 


Der Verband der polnischen Handels- und 
Gewerbekammern, der nach dem neuen Gesetz 
eine öffentlich- rechtliche Einrichtung wurde, 
hat dem Handels ministerium in einer Reihe 
von Arbeiten dargelegt, dass die von der pol- 
nischen Regierung geführte Deflationspolitik in 
Kürze beendet werden müsse. U. a. wird an- 
geführt, dass die Deflationsmassnahmen zwar 
gewisse positive Erfolge gezeitigt und es mög- 
lich gemacht hätten, die polnische Wirtschaft 
vor grösseren Erschütterungen zu bewahren, 
dass sie aber nicht genügend konsequent durch- 
geführt worden seien. Diese Massnahmen seien 
zeitlich zu sehr ausgedehnt worden, und hät- 
ten nicht alle Zweige der Wirtschaft umfasst, 
sondern sich auf einzelne Gebiete verzettelt. 
Dic Preisherabsetzungen und die Verminde- 
rung einzelner Teile der Produktionskosten 
Walen in vielen Fällen nieht gleichmässig und 
erfolgten in längeren Zeitabschnitten vonein- 


lastungen des Wirtschaftslebens erfasst. vor 
allem nicht die Sozialabgaben, die Frachten 
usw. Das Hinausziehen der ganzen Aktion 
wirke auf die Wiederaufstiegsbestrebungen der 
Wirtschaft hemmend. Es ergebe sich deshalb 
die Notwendigkeit, die Deflationspolitik in em- 
heitlicher und energischer Form abzuschliessen. 
Auf Grund der Forderungen der Wirtschafts- 
kreise sollen die massgeblichen Stellen ent- 
schlossen sein, keine weiteren Experimente 
mehr zu machen, sondern die bisher geführte 
Deflationspolitik zu beenden. Der Verband der 
Handelskammern erwartet, dass die Regierung 
ihn mit verschiedenen Aufgaben betrauen wird, 
die die Deflationspolitik abzuschliessen hätten. 
Die Angleichung aller Teile des polnischen 
Wirtschaftslebens auf einem neuen gleich- 
mässig gesenkten Niveau wird, wie man hofft. 
eine Lage schaffen, die es in der Folge der 
polnischen Wirtschaft möglich machen wird, 


ander. Die Deflationsmassnahmen haben nicht | eine allgemeine Besserung der Verhältnisse zu 
in entscheidender Form die verschiedenen Be- erzielen. N 1 
INHALTEN TTNNRRRUORERIORORGRT 


Polnische Lieferungen für die 
italienische Armee 


Wie aus Lodz berichtet wird. hat die Firma 
Markus & Silberberg durch einen Militärliefe- 
ranten den Auftrag zur Lieferung von 300.000 
Decken für die italienische Armee zu einem 
Preise von etwa 15 Lire für das Stück er- 
halten. Ein anderes Konsortium bewirbt sich 
um ge Lieferung von weiteren 50 000 Stück 
Decken. si 


Konversion der kurzfristigen Anleihen 
der Selbstverwaltungskörperschaften 


Der Dziennik Ustaw Nr. 61 vom 17. August 
1935 enthält unter Position 393 eine Verord- 
nung des Finanzministers über die Grundlagen 
und Bedingungen der Konversion kurzfristiger 
Schulden der Selbstverwaltungskörperschaften 
gegenüber der Landeswirtschaftsbank in lang- 
fristige Anleihen. Die Verordnung ist eine 
Ausführungsverordnung zur Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 24. Oktober 1934 über 
die Ordnung der Finanzen der Selbstverwal- 
tungskörperschaften. 


Gemäss $ 1. der Verordnung des Finanz- 
ministers fallen unter die Konversion: 


15 Kurzfristige Anleihen, die den Selbstver- 
waltungskörperschaften von der Landeswirt- 
schaftsbank vor dem 1. April 1934 erteilt wor- 


den sind; 


2. bis zum 28. Oktober 1034 nicht beglichene 
und bis zum 1. April 1934 fällig gewordene 
Raten und Zinsen aus Titeln langfristiger An- 
leihen: Provisionen, Kosten und andere Neben- 
verbindlichkeiten aus Titeln kurz- und kang- 
fristiger Anleihen, die den Selbstverwaftungs- 
Körperschaften von der Landeswirtschaftsbank 
und den Kommumaibanken erteilt worden sind. 
Für Verzugszinsen gilt eine Sonderregelung. 


—— . 


Ausgenommen von der Konversion sind An- 
leihen, die den Selbstverwaltungskörpetschaf- 
ten vom staatlichen Baufonds oder vom Staat- 
lichen Städte-Aufbanfonds erteilt worden sind. 
Die Anmeldung der Konversion hat spätestens 
bis zum 1. April 1936 zu erfolgen. 


Die Laufzeit der konvertierten Anleihen, in- 
nerhalb derer die Amortisation erfolgen muss, 
ist auf 367 Jahre festgesetzt, worden. Der 
Zinsfuss beträgt einheitlich 5 fährlich. 


Die Organisation der Ausfuhr von 


Erzeugnissen der Glashütten 


Eine Mitglieder versammlung des „Verbandes 
der Glashütten jn Polen“ hatte am 30. Juli 1935 
die Gründung einer besonderen Ausfuhrver- 
einigung beschlossen, der sämtliche Mitglieds- 
fabriken des Verbandes beitreten sollten. Das 
Ministerium für Industrie und Handel hat je- 
doch gegen den Entwurf der Satzungen dieser 
Vereinigung zahlreiche Einwände erhoben und 
ihm die Genehmigung verweigert. woraufhin 
der Verband diese Gründung völlig aufgegeben 
hat. Er geht statt dessen daran, in seinem 
Rahmen eine einfache Ausfuhrsektion, wie sie 
bereits bei zahlreichen anderen Industriever- 
bänden besteht, zur Bearbeitung von Ausfuhr- 
fragen ins Leben zu rufen. Diese Ausfuhrsek- 
tion wird voraussichtlich im Oktober ihre 
Tätigkeit aufnehmen. Ihre Aufgabe „m 
erster Linie in der Anlage eines sog. „Aus- 
fuhrfonds“ im Wege verteilter Umlagen auf 
die Gesamterzeugung der Verbandsmitglieder 
bestehen; aus den Mitteln dieses Fonds wer- 
den wie bei anderen Verbänden unter Ver- 
ständigung mit dem Staatlichen Export-Institut 
einzelne Ausfuhrgeschäfte der Glashütten zu 
subventionieren sein. Ferner wird die Ans- 
ithrsektion darauf hinzu wirken haben, dass 
sich die polnischen Glashätten nicht atfeden- 
selben Auslandsmärkten gegenseitig unter- 
bieten. Die Sektion wird die gesamte pomische 
Glas- und Glaswarenausfuhr bearbeiten, also 
sowohl die von Hohlglas wie die von Pafex has. 


Bilanz der Welt-Autosaison 1935 


Mit Ausnahme von Frankreich überall steigende Kraitwagenproduktion 


Die diesjährige Automobilsaison hat nicht 
mehr das einheitliche Bild der beiden Vorjahre 
gebracht, Trotzdem ist die Motorisierung der 
Welt wieder einen Schritt voran gekommen, 
denn in fast allen führenden Ländern sind Pro- 
duktion und Absatz der Automobilfabriken er- 
neut gestiegen. Ein Vergleich der Automobil- 
produktion des laufenden Jahres mit derieni- 
gen des letzten ausgesprochenen Krisenjahres 
1932 zeigt vor allem deutlich, in wie starkem 
Masse sich die Automobilwirtschaft während 
der letzten drei Jahre erholt hat, und wie weit 
z. T. bereits auch die Vorkriegsergebnisse 
überflügelt worden sind. So liegt beispiels- 

weise der deutsche Index der Automobil- 

produktion im Juli 1935 auf 48.1 im Vergleich 

zu nur 28.6 im Durchschnitt des Jahres 1932. 

Die gegenwärtige Automobilerzeugung hat sich 

also im Verlauf der letzten drei Jahre mehr 

als verfünffacht! Dabei ist zu erwähnen, dass 
trotz der fortgeschrittenen Jahreszeit der Juli- 

Absatz der deutschen Fabriken gegenüber dem 

Juni nochmals sichtlich zugenommen hat. 

In Frankreich dagegen ist die Motori- 
sierungswelle zum Stillstand gekommen. Die 
Auto-Produktion hält sich nicht einmal mehr 
auf Vorjahrshöhe. Die allgemeine Kaufkraft- 
schrumpfung, die rückläufige Rentabilität der 
Wirtschaft und die daraus resultierende Un- 
lust zu neuen Investitionen werfen auch ihre 
Schatten auf die Automobilproduktion, _die 
gegenüber Mitte 1934 um etwa 10% zurück- 
Ling. — In ausserordentlich scharfem Tempo 
holt die englische Automobilindustrie die 
Geschäftsstille der Jahre 1930/32 wieder ein. 
Der Index der Automobilproduktion, der im 
Sommer 1932 schon auf 114.4, also oberhalb 
des Standes der letzten Vorkrisenzeit, gelegen 
hatte, ist seitdem verdoppelt worden. Von 
150.5 im Juli 1934 hob sich der Index inner- 
halb Jahresfrist bis auf 239.5 (im Juli des 
laufenden Jahres). Neuerdings scheint aber 
die allgemeine Investitionskonjunktur Gross- 
britanniens, die vor allem durch den billigen 
Zinsstand und den langsam gewachsenen Er- 
trag der Industrie getragen wurde, etwas zu 
erlahmen. Und auch die Autoproduktion zeigt 
nach diesem krassen Aufstieg Anzeichen einer 
gewissen Ermüdung. 

Die Vereinigten Staaten hatten in 
der ersten Hälfte dieses Jahres nicht den er- 
hofften Auftrieb der Autokonjunktur, da schon 
im vorigen Jahre der Markt vielfach über- 
beliefert worden war. Dementsprechend bleibt 
der Produktionsindex auch nur gering über 
dem Voriahrsstand. Seit Jahresmitte ist abe: 
wieder eine allmähliche Konsolidierung zu 


Arbeitsbeginn der Klassifi- 
zierungskommissionen 


Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 67, Pos. 422, ist 
eine Verordnung des Finanzministers vom 
29, August veröffentlicht, die im Einvernehmen 
mit dem Landwirtschaftsminister und dem 
Innenminister herausgegeben wurde und die 
den Termin für den Beginn der Arbeiten der 
Klassifizierungskommissionen betrifft. K 

Die Verordnung bestimmt, dass auf Grund 
des Gesetzes vom 26. März d. J. über die 
Klassifiizerung von Grundstücken für die 
Grundsteuer als Beginn für die Arbeiten meh- 
rerer Klassifizierungskommissionen der 1. Sep- 
tember festgesetzt wird. ’ 

Die Kommissionen, die an diesem Tage ihre 
Arbeiten begonnen haben, sind folgende: 

1. Hauptklassifizierungskommission beim Pi- 
nanzministerium, 2. wojewodschaftliche' Klassi- 
fizierungskommissionen in den Wojewodschaf- 
ten Bialystok. Krakau, Lemberg, Nowogrödek, 
Polesie, Pommerellen. Posen, Schlesien, 
Stanislau Tarnopol, Wilna und Wolhynien. 
3. Kreisklassifizierungskommissionen in allen 
Kreisen der Wojewodschaften Nowogrödek, 
Polesie, Schlesien, Stanislau, Wilna und Wol- 
hynien sowie in vielen Kreisen der Wojewod- 
‚schaften Bialystok, Krakau, Lemberg, Pom- 
merellen, Posen und Tarnopol. 


Die Verordnung ist am Tage der Veröffent- 
Hebung, also am 5. September, in Kraft ge- 
reten. 


Der Vertrag mit den Oelmühlen 


Der Warschauer „Czas“ erfährt, dass die 
Verständigung zwischen dem Verband pol- 
nischer Oelmühlen und der Zentrale für den 
Uinsatz mit Oelsaaten über den Ankauf von 
inländischen Oelsaaten durch die Oelmühlen 
endgültig zustandegekommen ist. In dem Ver- 
trag ist genau festgesetzt. welche Menge an 
Oelsaaten die Oelmühlen abnehmen müssen. 
Die Preise wurden folgendermassen festgesetzt: 
Hanfsamen 20 zł für 100 kg. Leinsamen 30 zł, 
Raps 33 zł. Es handelt sich hierbei um Aus- 
gangspreise, die jeden Monat bis zum März 
1936 um 2% erhöht werden sollen. 


Vor teilweiser Eröffnung des Fluss- 
hafens in Plock j 


Der neue kleine Weichsel-Flusshafen in 
Plock im Uebergangsgebiet von der mittleren 
zur unteren Weichsel soll noch im Herbst 1935 
teilweise in Betrieb genommen werden. Der 
Hafen sol! bekanntlich in erster Linie dem 
Umschlag von nach Lodz bestimmter Roh- 
baumwolle dienen, die in der Bergfahıt auf 
der Weichsel von 
geführt werden soll. Der kleine Hafen soll 
nach seiner völligen Fertigstellung, die erst 
für den kommenden Sommer zu erwarten ist, 
eine Fläche von 43.5 ha umfassen, davon 12 ha 
Wasserfläche in fünf kleinen Bassins, Die 
Uferlinie soll 2.1 km lang werden, und zur 
Zeit wird der Bahnanschluss vom Hafen, der 
am linken Weichselufer gelegen ist, nach der 
Bahnstation Radziwie hergestellt. Der Hafen 
soll eine Umschlagskapazität von etwa 350 000 
Tonnen jährlich haben. 


Gdingen-Danzig herauf- 
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beobachten. Die Läger werden kleiner, und 
die Aussichten auf eine abermalige Belebung 
scheinen durchaus berechtigt. — Zu erwähnen 
ist schliesslich noch Italien mit einer sehr 
erheblichen Belebung des Automobilabsatzes. 


Automobilproduktion in sechs Ländern (1928 


Deutschland Frankreich 


1928 100 100 
1932 28.6 . 70.2 
Juli 1934 140.5 75.9 
Juli 1935 148.2 68.3 
Steigerung seit 1932 4195 —3% 
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Nicht nur die eigene Erzeugung ist nach dem 
Index von 90.9 im Juli 1934 auf 117.5 in 1935 
um etwa 30% gewachsen, sondern es werden 


auch in steigendem Umfange ausländische 
Fabrikate eingeführt. Auch deutsche Wagen 
haben in Italien einen ergiebigen Absatzmarkt 


gefunden. Die Rüstungen des Landes sind 
allerdings hier der treibende Keil, während die 
Privatinitiative zu wünschen übrig lässt. 


— 100): 

England Italien USA Kanada 
100 100 100 100 
114.4 DS 31.8 24.3 
150.5 90.9 70.9 58.6 
239.5 117.5 72.2 65.0 

-109% -56% -127% -170% 


TITTEN LT LTE DODONA OOOO OAT 


Die deutsch- polnischen 
Wirtschafts beziehungen 


Eine bemerkenswerte Aeusserung des „Czas“ 


Das Organ der polnischen Konservativen, 
„Czas“, befasst sich in einem längeren Artikel 
mit den deutsch- polnischen Wirtschafts- 
beziehungen. Ohne andere Absatzmärkte ge- 
ring zu achten, müsse erklärt werden, schreibt 
das Blatt, dass der natürliche Absatzmarkt 
Polens vor allem Deutschland sei. So lange 
Polen nicht zu einem modus vivendi mit 
Deutschland komme, so lange würde es von 
dem Ideal der Ausgleichung der Beziehungen 
zum Ausland im wichtigsten Punkt entfernt 
sein. Leider sei Deutschland heute ein Land 
mit stark nationalistisch-autarken Bestrebun- 
gen. In den letzten Jahren sei eine erhebliche 
Besserung der deutsch-polnischen politischen 
Beziehungen eingetreten, doch liessen die 
wirtschaftlichen Beziehungen trotz des abge- 


schlossenen Kompensationsabkommens noch 
viel zu wünschen: übrig, 
Die Oeffnung der zwischen Polen und 


Deutschland noch verschlossenen Tür würde 
einer Reihe von Erzeugungszweigen auf beiden 
Seiten der Grenze die Möglichkeit zu rentabler 
Ausfuhr bieten und dadurch zur Besserung der 
wirtschaftlichen Lage in beiden Ländern bei- 
tragen. Deutschland lechze nach den billigen 
polnischen Landwirtschaftserzeugnissen, nach 


| 


ist 


Holz, Petroleum und zum Teil auch nach 
Kohle. Es könne diese Erzeugnisse auf dem 
Wege einer wenigstens geringen Lockerung 
des Agrarprotektionismus haben. Polen würde 
gern Erzeugnisse der deutschen Industrie er- 
werben, die sich erheblich billiger kalkulierten 
als die Erzeugnisse der Inlandsproduktion, die 
keine Aussichten auf Entwicklung habe. Es 
könne sie auf dem Wege der Lockerung des 
Industrieprotektionismus haben, indem es auf 
den Ausbau einiger Industriezweige verzichtet. 
die in Polen keine natürlichen Entwieklungs- 
bedingungen besässen. 

„Viel wird bei uns von einer Hilfe für die 
Landwirtschaft gesprochen,“ schreibt das Blatt 
weiter. „Das beste, wenn nicht gar das einzige 
Mittel zur Schaffung günstiger Erzeugungs- 
bedingungen für die polnische Landwirtschaft 
aber eine Wirtschaftsverständigung mit 
Deutschland. Es ist sicher, dass ein Teil der 
Industrie dabei Verluste haben wird. In der 
allgemeinen Rechnung ist dies aber für uns 
lohnend. Das Interesse der Landwirtschaft, die 
den Hauptzweig unserer Wirtschaft darstellt, 
muss über dem Interesse einiger Industrie- 
zweige stehen, die übrigens hauptsächlich 
durch Staatsprotektion entstanden sind.“ 
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Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 7. September 


5% Staatl, Konvert.-Anleihe . s » 
8% Obligationen der Stadt Posen 


MA 7 VE A 8 
8% „ der Stadt Posen 
fi. F E E E ET MT 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-) . . . . 
44 5 Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
434% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
in Gold 0 ie ESET 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Lan E 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
14% Zloty-Piandbriee 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleigne s» 


Bank Polls! 
Bank Cukrownlictwa a n.s 


Stimmung: ruhig. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 6. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2945—5.3155, London 1 Pfund 
Sterling 26.16-26.26, Berlin 100 Reichsmark 
212.68— 213.52, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.36—173.04, Paris 
100 Franken 34.91-35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.03 359.47, Brüssel 100 Belga 88.92 bis 
89.28. Prag 100 Kronen —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.83—135.37, Kopenhagen 100 Kronen 
116.77—117.23, Oslo 100 Kronen 131.39—131.91. 
— Banknoten: 100 Złoty 99.80—100.20. 
4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1—9) 48.50 bz. 


Warschauer Börse 


Warschau, 6. September 
Rentenmarkt. In den Gruppen der staatl. 
Papiere herrschte im weiteren Verlaufe leb- 
hafte Stimmung bei allgemeinen Kursbesserun- 
gen. Die Privatpapiere wiesen veränderliche 
Stimmung auf mit festeren Schattierungen. 
Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) szt. 41.30, 4proz. Prämien-Dollar-An!. 
(Serie III) szt. 52.40, 4proz. Prämien-Invest-- 
Anleihe szt; 110.25, 5proz. staatl. Konvert-- 
Anleihe 68--68.75, 6proz. Dollar-Anleihe 83. 
7proz, Stabilisierungs-Anleihe 64.50 bis 64:75 
bis 64.63 bis 64.75 bis 65.25 bis 65, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes- 
wirtschaftsbank II. bis VII. Em. 8325 
Sprozentige L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obligat. der Landes- 
wirtschaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Oblig. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 
8% Bau-Obl. d. Landes wirtschaftsb. I. Em. 93, 
5%proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank I. Em 
81. 5 proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
II.— VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obligat. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz- 
Kom.-Obligat. der Landes wirtschaftsbank II. 
bis III. und III. N. Em. 81. 8proz. L. Z, der 
Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 91.50, 4% proz. 
L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 47.25. 
4 proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 68.25, 5proz. L Z. der Tow. Kredyt. 
der Stadt Warschau 69, Sproz. L. Z. der Tow. 
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Kredyt. der Stadt Warschau 1933 57.50-58.38. 
Aktien: Das Interesse für Dividendenpapiere 
war heute beschränkt, es herrschte etwas 
festere Stimmung, 4 
Bank Polski 91.25 (91.25). Wegiel 11:50 
(11.25), Lilpop 9 (9), Starachowice 33.50 (33.25). 


Amtliche Devisenkurse 


6. 9. | 5.9. 15. 9. 

; Brief | Geld Briet 

Amsterdam. s 357.90 359.70] 357.90] 359.70 
Berlin 292 5 > e Se — 

Brüssel 6 „ „„ 89.45 88.87 89.33 
Kopenhagen — — — 

London '. . 26.36| 26.13| 26.39 
New York (Scheck) 5.344 — =r 

Paris 35.08] 34.900 35.08 

Prag 2, cb 300% 21.99] 21.89 21.99 
Itallen „ „ . — — 
Oslo a a a a LA, ru 5 — 

Stockholm s « — 134.75 136.05 
Danzig ik >. — 

en 173.13] 172.32] 173.18 


Tendenz: uneinheitlich. 


Devisen: Die Geldbörse wies veränderliche 
Stimmung auf, die Kursabweichungen waren 


im allgemeinen unbedeutend. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Bardoliar 
5.205. 5.30, Golddollar 9.03% 9.04. Goldrubei 
4.73--4.75 Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.25 
bis 2.35. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
117.10, Montreal 5.26, Oslo 131.75, Stockholm 
LaS2E 

1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 7. Septbr. 
Tendenz: befestigt. Infolge der in den letzten 
Tagen eingetretenen Kursbefestigungen zeigte 
sich auch heute von Publikumsseite etwas 
mehr Interesse, Die Standardwerte waren 
meist wieder 17 höher. Siemens gewannen 
Weitere 74. Harpener 2%, Dessauer Gas 1%, 
Schultheiss %, Junghans , Daimler %, Erdöl 
und Reichsbank sowie Farben je % und 
Aschaffenburger Zellstoff 2295. Renten lagen 
unverändert. Tagesgeld erforderte wie am 
Vortage 3--3%%. 


Ablösungsscnuld: 110%. 
Märkte 


Getreide. Bromberg. 6. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 317 t zu 11.85 
bis 12.25, Braugerste zu 16.40, Roggenkleie zu 
9.50. — Richtpreise: Roggen 12—12.25, Stan- 
dardweizen 16.25-16.75, Einheitsgerste 13.75 
bis 14.25, Sammelgerste 13.5014. Braugerste 
15.50 bis 16, Hafer 1414.50. Roggenkleie 9 
bis 9.50. Weizenkleie grob 9.2510. Weizen- 
kleie mittel 99.50. Weizenkleie fein 9.50 bis 
10.25, Winterraps 33—35, Winterrübsen 31 bis 
33, Senf 38—40. Leinsamen 30—32, Speisekar- 
toffeln 4.75—5.25, Netzekartoffeln 4.50 bis 5, 
Kartoffelflocken 11.25—11.75, Felderbsen 21 bis 
23, Viktoriaerbsen 26—30, Folgererbsen 21—23, 
blauer Mohn 45—47. Leinkuchen 18 bis 18.50, 
Rapskuchen 13.25—13.75, Sonnenblumenkuchen 
19—20. Kokoskuchen 15—16, Sojaschrot 19.50 
bis-20 Stimmung: fest. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 644, Weizen 418, Brau- 


' mohn 45—48, Gelbsenf 33—42. — Zufuhr 9 


Polen will Baumwolle im Kompensation 
weg beziehen. vel 
In Warschau fand eine Sitzung von ite 
tretern von Importfirmen aus den Verein 
Staaten, Spanien. Portugal, Italien. Jule 1 
Syrien, Palästina, Aegypten und Abe, 
statt, die mit Vertretern der polnischen 
industrie über die Möglichkeiten def 
pensierung der polnischen Baumw 
gegen polnische Lieferungen nach diesen h 
dern verhandelten. Im Einvernehmen mit u 


Handelsministerium wollen die in Frage don, 
menden Importfirmen diesen Kompensat 
annt 


verkehr in die Wege leiten, zumal PO 
Ländern eingeführten Waren zu liefern 


fi 


der Lage ist, die von ihnen in den gen 


{ 7 

eh 

geilste 110. Einheitsgerste, 295, Sammelgen I 
342, Hafer 102, Roggenmehl 52, Weizen en, i 
183, Roggenkleie 80, Weizenkleie 60, Gerste 
kicie 30, Viktoriaerbsen 50, Rapskuchell 
Rübsen 15, Sonnenblumenkuchen 15 t. 
. Ant 


Getreide. Warschau, 6. Septembe 1e. 
liche Notierungen der Getreide- und Wale, 
börse für 100 kg im Grosshandel frei was di 
Warschau. Sommerweizen rot glasig. 7 J 

17.50—18, Einheitswelzen 742 gl 17.50 biS 
Sammelweizen 731 gl 17—17.50, Standart} 
gen I 700 gl 12.25—12.50, Standardroseezg7 | 
687 gl 12—12.25, neuer Hafer 14.75] 10. { 
Standardhafer II 497 gl 14,28. 14.75. Stanca | 
hafeı III 468 gl 13.75-—14.25, Gerste 6796 2 
13.50—14, Gerste 649 gl 13.25—13,50, Gere 
620.5 gl 12.50--13, Felderbsen 22—24, Vik 
erbsen 26—29, Winterraps 34.50 35.50. K 


samen 32--33, blauer Mohn 43—46, be 
i! 


mehl 65% 25—27. Roggenmehl 65% 20 DIS 

Weizenkleie grob 9.50—10, Weizenkleie m. 
und fein 99.50, Roggenkleie 8--8-50. 
kuchen 16—16.50, Rapskuchen 12—12-50. % 
schrot 45% 20.20.50. Gesamtumsatz 1890 
davon Roggen 790 t. Stimmung: fest. » 


Getreide, Posen, 7. September. Amtli 


3 


Netierungen für 100 kg in zł frei Stall 
Poznań. H 
Ricbtprelse: 

Roggen. diesjähriger. gesund. 1 
Hockhkeenn 1200 


Weizen 
Mahlgerste 700—725 g/l 
— 670—680 g/l 
F 
Roggenmehl (65%) . 
Weizenmehi (65 5 
Roggenkleie 
Weizenkleie (mittel) 
Weizenkleie (grob) - 
Gerstenkleie 
Winterraps 
Winterrübsen 
Leinsamen 
Sem 2 
Viktoriaerbsen 
Folgererbsen 
Inkarnatklee 
Weizenstroh, lose 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh. lose 
Haferstroh, gepresst . 
Gerstenstroh. lose 
Üerstenstroh, gepresst 
Heu. lose 
Heu. gepresst 
Netzeheu, lose 
Netzeheu. gepresst 
Lein kuchen 
Rapskuchen . . » 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . e e a 
Blauer Mohn . - « 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogha 
614, Weizen 483, Gerste 659, Hafer 77.5, RO 
genmehl 207.1, Weizenmehl 26. Roggen 
136.3. Weizenkleie 45. Gerstenkleie 30, 
1.5. Viktoriaerbsen 107.5, Folgererbsen 
Rapskuchen 86.5, biauer Mohn 19.5, Leinsa® 
5, Inkarnatklee 1, Leinkuchen 25, Rapsku f 
35 t. | 


Getreide. Danzig, 6. September. 4 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weitz 
130 Pfd. 15.75, Roggen 120 Pid. 12.75, Gef 
feine 15.50— 16.25. Gerste mittel it. Muster 19% 
bis 15.50. Gerste 114/15 Pfd. 15, Winterg 
110/11 Pid. 14.50, Gerste 105/06 Pid. 1 
Hafer fest 14.50-15.75, Viktoriaerbsen 27- 
grüne Erbsen 22—25. Ackerbohnen 18.25, B 
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Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 


Gerste 45, Hafer 28, Hülsenfrüchte 7, 
und Oelkuchen 3, Saaten 1. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der A 
Hauptgetreidearten vom 26. 8. bis 1. 9. 1% 
nach Berechnung des Büros der Getreide- 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in ZI 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hate 
16.88 11.85 — 14.2 


ý 


E 


Warschau 
Danzig — — — 
Posen 15.54. 11.08 — 
Bromberg 15.23 11.52 — 
Lodz 17.44 12.50 — 
Lublin 15.87 10.79 — 
Rowne (Wolh.) 14.42 9.60 — 
Wilna 17.60 11.72 — 
Kattowitz 18.00 13.68 — 
Krakau 16.17 12.34 — 
Lemberg 15.54 11.08 — 
Auslandsmärkte: 
Berlin . 36.46 — 
Hamburg 19.89 9.18 — 
Prag 36.02 28.31 — 
Brünn 38.23 30.18 32.34 2 
Wien 34.33 25.25 29.12, 
Liverpool 15.89 — EL 
Chicago 20.05 855 13.12 


Buenos Aires 12.33 — — 


Graf Brockdorff-Rantzau 


ú Poſen, den 7. September. 


bel nun fat genau ſiebzehn Jahre her. 
hof, Name dieſes Mitgliedes einer uralten 
Cinet sihen Adelsfamilie zum erſten Male 
hen, teiteren Offentlichkeit in Deutſchland 
en wurde. Das war in den trüben Mo- 
nieder urg vor dem Zuſammenbruch, als das 
fa ometiernde Ende des großen Krieges 
dhe chon im Hintergrunde des Geſchehens 
Bere. Graf Ulrich von Broddorff- 
ih au war damals, ein 49 jähriger, Kaiſer— 
lich (Geſandler in Kopenhagen. Die Kaiſer⸗ 
BR Regierung hatte im Oktober 1918 der 
alle den Minderheit Nordſchleswigs kultu⸗ 

Freiheit und eine Volksbefragung zu— 
um dadurch zu verhindern, daß die 
wirt ſchleswigſche Frage“, die infolge der 
j poelen Bindungen an das mächtige 
ee Reich vor dem Kriege und auch im 
uten Abſchnitt des Weltkrieges bereits ſelbſt 
5 ne mark völlig verblaßt war, im Friedens- 
age, den man jih damals ja noch in 
om. ganz anders vorgeſtellt hat, aufge- 
in ten und „gelöſt“ würde. Tatſächlich hat 
Rage Nemarl dann aber vorgezogen, feine 
bon gefühle gegen den Sieger von 1864 
N umszukoſten und ſich in Verſailles mit 
aden Deutſchland ſchon freiwillig zuge— 
lajien nen Volksabſtimmung beſchenken zu 


den reititfige Zugeſtändnis der Kaiſer⸗ 


preji Regierung rief in der deutſchen Rechts- 
ber Be hervor. Als Urheber wurde bald 
Rei eubegener Geſandte des Deutſchen 
gegrf ausfindig gemacht und lebhaft an⸗ 
teen, weil er durch das Angebot der Ab- 
Staat e deutſchen Bodens an einen fremden 
ies ein bedenkliches Präjudiz für die kom⸗ 
habe as Friedensverhandlungen geſchaffen 
at: Man muß ſich nun erinnern: Deutſch⸗ 
hiebe hatte ſich bereit erklärt, die Waffen 
lzulegen und in Friedensverhandlungen 
Grund der traurig berühmt gewordenen 

tr 
lare durch die das „Selbſtbeſtimmungsrecht 
und Völker“ und ein „Frieden ohne Sieger 
ohne Beſiegte“ zugeſichert worden war. 
deut ertrauen auf dieſe Zuſagen wollte die 
de Regierung damals bereits von fidh 
beit lonaler Weiſe das nationale Selbſt⸗ 
nehm mungsrecht für Nordſchleswig vorweg- 
kungen und eine der Wilſonſchen Forde- 
\ dieſe erfüllen. Brockdorff-Rantzau jagt zu 
Wilfan Rage ſelbſt: „Schles wig war in den 
deulſche unkten nicht genannt. Wenn die 
Sely Regierung als logiſche Folge des 
in eſtbeſtimmungsrechts der Bölter ſpontan 
Ne Befragung Schleswigs ein willigte, 
dure dies Opfer mit der Abſicht begründet, 
tionalen er echte Abſtimmung einen na⸗ 
u er Ausgleich in Schleswig und durch 
i Dan, telbaren Vertrag mit 
15 art eine deutſch⸗däniſche 
| hat 8 herbeizuführen.“ In keiner Weiſe 
| Frage * Brockdorff-Rantzau in dieſer heiklen 
HPaltu 
Maß 
delt, 


ö 
ſo 


wie überhaupt je mals eine würdeloſe 
ug gezeigt, er hat auch hier mit jenem 
an Takt und nationaler Würde gehan⸗ 
as ihn immer ausgezeichnet hat. 


Er 9. Dezember 1918 übernahm Graf 
bannt orff⸗Rantzau aus der Hand der foge- 
N 3 Volksbe auftragten das Amt als 

dematsſekretär des Auswärtigen Amtes, der 
pra zeſten des Außenminiſters damals ent- 
KR ach. Aber er knüpfte an die Übernahme 
langt Mtes beſtimmte Bedingungen. Er ber- 

Waise Sicherungen dagegen, daß eine denas 
| Kerken Innenpolitit und die Tätigleit der 

hentan, und Soldatenräte, denen „die ele- 
| dae Technik politiſchen Denkens und 


en É u 2 — . 
Weise di Handelns fehlt“, in irgendeiner 


j 

| t 

| kin Pftifchen Lage Deutſchlands, die nach 
| 


h 
45 allen Umſtänden zurückſchrecke, Blut 


ſeine 
4 Lini N i PT 
DE e mit folgenden Worten: „Mein 


en 
-ha fen. Den Frieden will ich ver- 
des g e Un und ſchließen als einen Frieden 


echts. Einen Frieden der Gewalt, der 


|] Verni l 
\ Bro und Verſklavung lehne ich ab.“ 


N eit 
Blen 


m 


tijen 


f-Rantzau wurde Führer der 
Friedensdelegation. 

erhandeln über die Friedens- 
en fam es nicht: Statt eines mirt- 


Friedens kongreſſes hatten die Feinde 


unkte des Präſidenten Wilſon einzu⸗ 


unter den Friedensmachern ſelbſt. p 
fo ſchreibt Harald Nicolſon, „die 


Ber- 


` > Pojfener Tageblatt 


Als Japan vor zwei Jahren feinen Austritt 
gug dem Völkerbund ankündigte, war fein 
Motiv der ſcharfe Proteſt Chinas gegen Japans 
eigenwillige Aktion in der Mandſchurei, dem 
ſich die Völkerbundmächte angeſchloſſen hatten 
Kurz nachdem der Austritt wirkſam geworden 
war, erfolgte eine überraſchende Annäherung 
zwiſchen Japan und China. Man ſpricht 
von wirtſchaftlicher und politiſcher Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden Ländern und von 
neuem Glauben an die gegenſeitige „Ehrlichkeit“ 
und „Zuverläſſigkeit“. Japan erwartet fogar 
über fur; oder lang die offizielle Anerkennung 
feines Patenſtaates Mandſchutikuo durch deffen 
altes Mutterland China. Und China hat zum 
mindeſten aufgehört. die Rückgabe der Man⸗ 
dſchurei zu fordern und mit Boykott und diplo- 
matiſcher Sabotage an Japan Rache zu nehmen; 
ja, es hat aufgehört, über die Mandſchurei über⸗ 
haupt noch zu ſprechen. Es könnte ſogar ſein, 
daß. China als erſter Großſtaat diplomatiſche 
Beziehungen zu Mandſchutikuo a a nd 
nachdem die Weſtmächte durch ihren Proteſt 
egen die mandſchuriſche Aktion Japan verbittert 
aben, nachdem ſie anderſeits durch ihren Ver⸗ 
zicht auf praktiſche Maßnahmen gegen Japan die 
chineſiſche Nation ſchwer enttäuſchten — wird 
2115 in Japan wie in China die Parole „der 

tient den Orientalen“ lauter als feit 
langer Zeit verkündigt. 


Einer ihrer ſtärkſten Berührungspunkte iſt der 
Wunſch, vom Weſten unabhängiger zu 
werden, ſowie die Erkenntnis, daß der Welten: 


im Fernen Oſten heute wenig Gutes ſtiften kann 


— wenn er es nach ihrer Anſicht überhaupt je 
getan hat. Doch es gibt noch mehr und noch 
ſtärtkere Motive für die neuen, bedeutſamen Ent- 
wicklungen im Fernen Oſten. Die wachſende 
wirtſchaftliche Notlage Chinas iſt 
einer der wichtigſten Anläſſe für die chineſiſche 
Neuorientierung Das eigentliche Wirtſchafts⸗ 
problem Chinas ift chroniſch und vielſeitig. Es 
jekt ſich aus folgenden Faktoren zuſammen: Ver⸗ 
fall der mit Menſchen überfüllten Landwirtſchaft 
infolge ſchlechter Verwaltung, dauernden Bürger⸗ 
krieges, ungenügender Verkehrsmittel, untrag⸗ 
barer Steuern und Pachten, zurückgebliebener 
Agrarmethoden. ungenügende Entwicklung der 
heimiſchen Induſtrie, mangels geordneter politi⸗ 
lar Verhältniſſe, ausreichenden Kapitals und 


friſcher Inftiative — dauerndes großes Defizit 


in der Handelsbilanz mit dem Ausland unter 
dem Einfluß der geringen Produktivität des 


Landes, der beherrſchenden Stellung fremder 
Mächte in China ſelbſt, fatte der unitabilen 
Währung. Dazu kommen die chroniſche 
Mißverwaltung, die mangelnde Autorität der 
Regierung in einem großen Teil des Landes, 
ihre ebenſo koſtſpieligen wie unwirkſamen Feld⸗ 
züge gegen die chineſiſchen Sowjetprovinzen, Die 
wirtſchaftliche Notlage iſt beſonders durch die 
amerfkaniſche Silberpolitik ver⸗ 
ſchlimmert worden. Waſhington ſteigerte den 
Preis des Silbers und zog auf dieſe Weiſe einen 
erheblichen Teil des chineſiſchen Währungs- 
metalles aus dem ohnedies unter hohen Preiſen 
und ungenügendem Geldumlauf leidenden Lande 
heraus, So wurde die Gefahr des vergrößerten 
allgemeinen Chaos akut, irgendwelche auslän⸗ 
diſche Hilfe unbedingt notwendig und China 
mehr oder weniger in die Arme Japans ge⸗ 


trieben. 


Das gemeinſame Intereſſe Chinas und Japans 
an einer wirklichen Annäherung hat aber die 
Weſtmächte wieder auf den Plan gerufen. Eng- 
land und Amerika wenigſtens ſind heute ſtärker 
an Ching intereſſiert als ſeit langer Zeit. 
China nützt die günjtige Verhandlungsſituation 
aus, um von ihnen Anleihehilfe zu be⸗ 
kommen. Es glaubt, daß ein vergrößertes weſt⸗ 
liches Intereſſe Japans politiſche Bedingungen 
für wirtſchaftliche Zuſammenarbeit erträglicher, 
machen könnte. Und es glaubt anderſeits, daß 


eine Annäherung an Japan — mit dem drohen⸗ 


den Motto: „Der Orient den Orientalen“ — 
die Weſtmächte zu einer zweiten Quelle der 
Hilfeleiſtung bei einigermaßen günſtigen japaniz 
ſchen Bedingungen machen könnte. Solche Mani: 
pulationen bringen China zwar in Japan auch 
heute wieder Vorwürfe der Anehrlichkeit und: 
vor allem das Mißtrauen des japaniſchen Mili⸗ 
tärs ein. Sie verſchärfen den alten Kampf zwi⸗ 
ſchen den „weſtlich“ und den „öſtlich“ orientier⸗ 
ten Gruppen in China, zwiſchen der „Zentral⸗ 
regierung“ in Nanking und der „Nebenxregie⸗ 


rung“ in Kanton. Aber China ſcheint in feiner 


neuen Grundeinſtellung zu Japan doch „ehrlich“ 
zu fein nud ſich, mangels der Möglichkeit reſt⸗ 
njer’ Selbſtändigkeit, zur Anlehnung an Japan 
entſchließen zu wollen Es hat eingeſehen, daß 
die japaniſche Formulierung nicht ganz unrichtig 
ift: die Geſamtheit der Völkerbund mächte 
hat ſich in Sachen Chinas als ſchwächer erwieſen 
als das alleinſtehende Japan. Und wenn China 
früher die Politik verfolgte, ſich mehr oder, 
weniger den Weſtmächten auszuliefern, aber 


unter ſich eine Konferenz abgehalten, und 
ihre Bedingungen jolfte Deutſchland bedin- 
gungslos annehmen. Zwar hatte der Ver- 
traute Wilſons, Oberſt Houſe, im November 
1918 den Deutſchen 5 Sitze auf der Friedens— 
konferenz feierlich zugeſichert, zwar ſtand es 


noch bis in den März hinein bei allen, die in 


Paris am Werke waren, feſt, daß die Deut⸗ 
ſchen hinzugezogen werden würden, aber 
dann kamen die Meinungsverſchiedenheiten 
„Und“, 


heftigen Zwiſtigkeiten, die fih in dieſen 
Wochen zwiſchen den Alliierten ſelbſt erhoben, 
hatten eine faſt zu wilder Furcht ſich ſteigernde 
Beſorgnis zur Folge, daß die Anweſenheit 


die Deutſchen draußen. i 
Über das Durcheinander auf der Friedens- 


konferenz ſchreibt Harald Nicolſon, einer ihrer 


Mitarbeiter, „daß unſere Bevollmächtigten 
erſt im allerletzten Augenblick in der Lage 


Und erſt da dämmerte es ihnen, daß die Be⸗ 
dingungen in ihrer Summe viel „karthagi⸗ 
ſcher“ waren, als fie ſelber ge wollt oder ge- 
wähnt hatten“. Brocdorff-Rantzau hatte als 
Bedingung für die Übernahme des Staats- 
ſekretärpoſtens das Recht für ſich verlangt, 
„karthagiſche“ Friedensbedingungen abzu— 
lehnen. Sein Verhalten in Verſailles, wo 
die Deutſchen wie wilde Tiere hinter Stachel» 
draht gehalten wurden, war voller Würde. 
Aber die Parlamentarier in Weimar, an ihrer 
Spitze Herr Matthias Erzberger, fielen 
ihm in den Rücken. Graf Brockdorff Rantzau 
trat zurück. — Hermann Müller und Dr. Bell 
unterzeichneten am 28. Juni 1919 den „Kar- 
thagiſchen Frieden“ von Verſailles. — 


Am 16. April 1922 wurde in Rapallo im 


Anſchluß an die Konferenz von Genua auf 


* 


Betreiben des damaligen Staatsſekretärs des 
Aus wärtigen Amtes von Maltzan in 
Rapallo ein Vertrag zwiſchen Deutſchland 


und der Sowjetunion unterzeichnet, der im 


weſentlichen wirtſchaftlicher Natur war, in 
Wirklichkeit aber die politiſche Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen beiden Ländern wieder et- 
öffnen ſollte. Die Entrüſtung der Friedens- 
macher darüber, daß Deutſchland ſich aus der 
Schlinge der Weſtmächte ziehen wollte, war 
grenzenlos. Deutſchlands Gegner erkannten 
die außerordentliche politiſche Bedeutung des 
Rapallovertrages beſſer, als es in Deutſchland 
ſelbſt der Fall war. Als erſten diplomatiſchen 
Vertreter entſandte das Deutſche Reich den 
Leipziger Univerſitätsprofeſſr Wied⸗ 
feld nach Moskau und nahm damit als 


eines ſo entzweienden Ele ments, wie unſere 
bisherigen Gegner es darſtellten, zu noch 
bedenklicherem Zerfall bei den uneinigen. 
Delegationen führen würde.“ So blieben. 


waren, den Vertrag als Ganzes zu leſen. 


arbeit, zu Grabe getragen worden. 


erſte Großmacht die Beziehungen mit Sowjet⸗ 
rußland wieder auf. yii; 

Wiedfeld trat nach wenigen Monaten bes 
reits zurück, und zu ſeinem Nachfolger wurde 
Graf Brockdorff⸗Rantzau ernannt. 


Bei der Ubergabe ſeines Beglaubigungs⸗ 
ſchreibens ſagte er am 6. November 1922: 


„Mit meinem Können und meiner Perſon 
werde ich mich dafür einſetzen, zu be weiſen, 
daß der Vertrag von Rapallo eine neue Aera 


eingeleitet hat für das deutſche und für das: 
ruſſiſche Volk... Der Vertrag von Rapallo“ 
hat einen Strich gemacht unter die Vergangen- 


heit, aber nur ſoweit ſie traurig war. Es hat 
eine Zeit gegeben, in der das deutſche und das 


ruſſiſche Volk ſich verſtanden haben; zum 


Schaden beider Völker haben ſich ihre Wege 
getrennt, aber in der ſchweren Prüfung, die 


das Schickſal uns auferlegt hat, haben wir uns 
wiedergefunden zu gemeinjamer 


Arbeit.“ 
Brockdorff-Rantzau war überzeugt von der 
Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit aller 
Verlierer des Weltkrieges, vor allem alſo 
Deutſchlands und Rußlands. Er dachte dabei 
nicht im geringften an Revanche, er erkannte, 
aber, daß Deutſchland in ſeiner politiſchen 
Schwäche einen Rückhalt, eine neue „Rück⸗ 


verſicherung“, brauchte, um — bei der Paſſi⸗ 


vität der britiſchen Haltung — dem unver 


minderten Vernichtungswillen der Gegner. 
Deutſchlands Widerſtand auf die Dauer leiſte n 


zu können. Zwei Monate nach Brockdorffs 


Antrittsrede ließ Poincaré das Ruhrgebiet 


beſetzen. Schon in dieſer Zeit hat ſich der 
Rapallovertrag bei verſchiedenen Gelegen— 
heiten nützlich und wertvoll erwieſen. Die 
Weſtmächte haben von Anfang an verſucht, 
Deutſchland vom Rapallovertrag mit drohen» 


den und auch mit ſchönen Reden wegzuziehen.“ 
Am be merkenswerteſten war das beim Ra- 
pallovertrag, der fein Entſtehen der Anregung! 


des damaligen britiſchen Botſchafters in 


Berlin Lord d'Abernon verdankt. Brockdorff⸗ 


Rantzau war demgegenüber bemüht, das 
ruſſiſche Eiſen heiß zu halten. Seinen und. 
Tſchitſcherins, des ruſſiſchen Außenkommiſſars, 


Bemühungen gelang dann der Abſchluß des! 


Berliner Vertrages, der faſt gleichzeitig mit 
dem Locarnovertrag geſchloſſen wurde und 
den Charakter einer Rückverſicherung haben 
ſollte. 


haben ihre Bedeutung verloren, als Deutſch⸗ 
land immer mehr die einſeitige Zu⸗ 
ſam menarbeit mit den Weſtmächten anſtrebter 
Iſchitſcherin ſtürzte über den Mißerfolg feine, 
Locarnopolitik. Graf 
ſtarb am 8. September 1928, und mit ihm 


iſt eigentlich auch die Politik von Locarno, die 


Politik der deutſch-ruſſiſchen Zuſammen⸗ 


wurde b 


á e E E 8. 
Die Verträge von-Rapallo und von Berti: 


Brockdorff-Rantzau! 


I e e . . u 


Der Orient den Orien alen es gibt viele mitte 


gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
Zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi— 
den angewandt. Anuſol enthält keine jchäd: 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
Erhältlich in Apotheken. 

111ͤͥͤĩ5 4 


Japan gegen ſie auszuſpielen, um die Bindung 
an den Weſten nicht allzu ſehr zu einer Feſſel 
werden zu laffen, jo ſcheint es heute fein unner: 

meidliches Schickſal, zum mindeſten bis auf mei- 

teres, in engerer Zuſammenarbeit mit Japan 
zu ſehen, wobei es allzu ſchlimme Folgen durch 
Ausſpielen der Weſtmächte gegen feinen Partner 
Japan abzuſchwächen verſucht. Das Doppelſpiel 

Chinas bleibt alſo offenbar beſtehen, wenn auch 

bei etwas verſchobener Frontſtellung, bei ſtärke⸗ 

rer Bindung an Japan. 
Die erſte Probe, die dieſe neue Taktit zu 

überſtehen haben wird, iſt die Diskuſſion einer 
großen Anleihe an SR, die in Nanking, Lon⸗ 

Don und Waſhington noch im Gange ift. Japan 

kant ſie nicht geben, es würde aber, wie man 

heute in Tokio erkennen läßt, auch dann keine 
wirklich große Anleihe geben wollen, wenn es 
könnte. Denn große Anleihen ermöglichen nach 
Japaus durchaus nicht ganz falſcher Anſicht, all⸗ 
zuleicht den Fortgang der ungeordneten ver 
ſchwendexiſchen Wirtſchaſtsfü rung in China. 

Sie ſchieben die allgemeine Reform in China 

hinaus, die Japan durch die heutige chineſiſche 

Mot endlich erzwungen ſehen möchte und zu der 

es China mit Rat und Tat, mit Sachverſtändi⸗ 
gen und mancherlei erzieheriſchen Mitteln und, 
wo es unbedingt nottut, auch mit kleinen Krea 
diten zu feſt beſtimmten Zwecken helfen will. 
„Hilf dir ſelbſt, dann hilft dir Gott“, jo ſpricht 
der japaniſche Millionär der polftiſchen Religion 

des neuen orientaliſchen Orients zu ſeinem ur⸗ 
alten Kulturlehrmeiſter China, Im Auswärtigen 
Amt in Tokio kann man dieſes alte Sprichwort 
täglich als den offiziellen, ſtrengen Rat Japans 
an China hören. wenn das Thema weſtlicher 
Finanzhilfe für China: und die japaniſche Oppo⸗ 


China die Gefahr eines ſchweren Rückſchlages 
vermindern. Und, in Erinnerung an manche 
Theorien des großen chineſiſchen Republikaners 
Sunfatſen, finden ſich, nach allen Enktäu gen 
der weſtlichen Ziviliſation, auch C. en, die 
Jo pans Parole gegen alle Bedenken unterſtützen: 
„Der Orient den Orientalen“. R. B. 
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Aus Deutſchland 


Probefahrt des „LZ 129“ 
aw 15. Dezember 
Friedrichshafen, 6. September. Das im Bau 
befindliche Luftſchiff „LZ 129“ wird Anfang 
Dezember ſeiner Vollendung entgegengehen. 
Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, wird die erſte 
Probefahrt am 15. Dezember erfolgen. Der 
erſte Start des neuen Luftrieſen kann ſich je 
nach der Wetterlage noch um einige Tage ver⸗ 
ſchieben. e ; 1788 
militärwache am : 
; Brandenburger. Tor 
Freitag mittag fand in feierlicher Form die 
Uebernahme der Polizeiwache am Brandenburger 
Tor durch die Wachtruppe Berlin ſtatt. j 
Die hij oriſche Wache am Brandenburger Tor 
f zur eher von rei 
Garde geſtellt und dann von d utzpo 
Ane en, Die Wache wird nunmehr wieder 
vom Reichsheer geſtellt. 
Starkes Erdbeben aufgezeichnet 
Mailand, 5. September. Die Erdbebenwarte 
von Faenza verzeichnete in dieſer Nacht ein 
außerordentlich ſtarkes Fernbeben in oſt⸗weſt⸗ 
licher Richtung. Der Herd des bens, das 
insgeſamt eine Dauer von zwei Stunden hatte, 
dürfte in einer Entfernung von 8200 Kilometern 


zu ſuchen ſein. 
pberſammlungshalender 


Bezirk Poſen 
O. Kiſchkowo 9. € tember 47 Ahr: Ber 
ſammlung für Frauen und Mädchen bei 
„„ Kedziora in Rybno 
O6. Kotuſch 11. Septemb., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Bezirk Liſſa 
eptbr, 3 Ahr: Kam.⸗Nachm. 
De Biel i Empenh 8 Abe: Aan Al 
„G. Paulswieſe 10. Septem Kam. ⸗Ab. 
O.⸗G. Nabe a 11. September, 8 Uhr: 
i: Kam, Abend, 
O.⸗G. Jablone 11. September, 8 Uhr: Kam.⸗Ab. 


Wiriſchaſtz 
rtſchaft; uge 
und en, 4 12 
[ altung: Al 
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achatſcheck; für 
h FERA Bonn 
h; für Feuilleton und 
für den übrigen redat 
1; für den Anzeigen, 
Fo p f. — Druck um 
Drukarnig i wydam 
ja Masja. Witualtinge 3, 


* Poſener Tageblatt = 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan] 


Spölka Akcyjna 


Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


| FILIALEN: Bydgoszcz ə Inowrocław + Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten., 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, 7 Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Stahl kammern. 


Depositen kasse 
Aleja Marsz, Pilsudskiego 19 
Telefon 2887 


Wir befinden uns wiederam Alten Markt 


Nleinskl & Kolany 


Das deutsche Buch billiger! 


Preis ermässigung um 25 9% 


Ab Montag, dem 9. September ds. Js. verkaufen wir alle 
im deutschen Reichsgebiet herausgegebenen Bücher 


— um 25% billiger. HE 


Evangelische Vereinsbuchhandlung 
Aleja Marszalka Piłsudskiego 19. 


Kosmos - Buchhandlung 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


HE, ee Buchhandlung 


ul. Kantaka 5. 


Poznan, Stary Rynek 62 (ehem. Geschäftsräume der Fa. Rosenkranz.) 
Spezielles Monfektionshaus für 


Damen-, Herren- und Kinderkonfektion. 
Eröffnung am Dienstag dem 10. d. Mts. 


Neueste Modelle — Grosse Auswahl — Streng reelle Bedienung: 


Von der Reise zurück! 


Otto Lüneburg 


Dentist 
Aleje Marcinkowskiego 6 — Tel. 2465 


KÜNSTLICHE AUGEN 

fertigt naturgetreu am 13,und 

7 1%. September in Poznan, 
"Mae 1 57 . św. Marein 36 


Sparen 
und doch behaglich wohnen! 


Möbel 


Saushaltungstue, Janowih 


Unter Leitung Er ri aeg 
Gründliche dure m Kochen, © . Scheebee, 
hen, Plätten S 


Kino „ŚWIT“ sw. Marein 65 


Heute und folgende Tage 
der große, interessante Film 


Männer im gefährlichen Alter 


MODERN j Mary Astor — Warren William. Schön gelegenes * Er gro m Garten. Elettrijð” | 
MULLER, Breslau. HOCHWERTIG und BILLIG der volle ee Kurlas dauert 6 Mosaik || 
Information: Ey Optik, Al. Marcinkowskiego 7. Er umfaßt eine eine Schneidergrax- 


am besten direkt vom Fabrikanten 


0 3 Mon Dauer, w 
Ausideiden 11 7 T Ronaten mit möge 

ruppe oder neidergruppe 
Der Eintritt kann zu Anfang jeden Bierteljahres erfolgt 


Beginn des nächſten Kurſus am 3. Oktober 198. 
Penſionspreis nean 5 Schulgeld 80 


Auskunft und Pele pen | von NI cot | 
Die Leiterin. | 


Heinrich Günther Me'eedes-Benz-Limousine 


gesucht. Angeb. unter D. 8 an Annoncen-Büro 
Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 


Wer jpendet 


unſeren vielen Kindern im Poſener 
Kinderheim des Evangeliſchen Er⸗ 
ziehungsvereins Aepfel? Auch Fall⸗ 
obſt iſt ſehr willkommen. 

Pfarrer Schwerdtfeger, Pomat, ul tel. Czarneckiego 5. 


U 


` MÓÖÓBELFABRIK 
Tel. Ko. SWARZEDZ 

Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 

: Fabrik: Bramkowa 3.:-; 

Anfertigung auf Wunsch 

nach eigenen Entwürfen. 


Aus 
Abeſſinien 
zurück! 


Dr. Martin Nilli, der in den letzten Monaten 
am Hofe des Kaiſers und in allen Teilen des 
Landes weilte, iſt ſoeben mit Tauſenden von 
Aufnahmen zurückgekehrt. Die beſten davon 
erſcheinen jetzt in der „Woche“ 


Bilder vom Hof und der . ung 

Bilder aus dem kaiſerlichen Palaſt 

Von Familienmitgliedern, hohen Miniſtern 
und Würdenträgern 

Bilder ton der Ausbildung der abeſſiniſchen 


Damenhüte ad, 
r Janiszewska | 


Nora 8 ( Bazar) „u 
Reete 2 Niedrige 


Treibriemen pn 
Ledermansehetten 


Š N 93 
Näh-u.Binderiemenf |} , ERIKA 


technischen Artikel die erfolgreichste und 

billigst bei meistverbreitete deutsche 
1. Mazurkiewicz s ” Kleinschreibmaschine in 
Treibriemenfabr neuesten Ausführungen zu haben bel 


gegründet 1956. 
| Pomad, Kantaka fd. Tel. an Gra i 1 Ska 


Bier e vom Leben der eingeborenen Bevöl- 

erung 

Bilder von einer Fahrt im Hofzug des Kaiſers 
an die Grenze 

Bilder aus der äthiopiſchen Hauptſtadt und 
— zum erſtenmal — umfangreiches Bild⸗ 
material auch von der italieniſchen Seite 

Von Truppentransporten nach Afrika 

Vom italieniſchen 1 Maſſaua 

Von ee in Erythräa 

Gasſchutzübungen und Straßenbauten in den 
Grenzkolonien 


WOCHE | 


Sondernummer Abessinien 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos⸗Buchhandlung 
Meja Mariz. Piſudſkiego 25. 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig c 1, Peterssteinweg Nr. 19 


ANOK N 
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Poznan, Aleje Marcinkowskiego 2 
u 1 


Goldwaren- Fabrikation 
Trauringe in jedem Feingehal 
Ausführung von Reparaturen billigst und sehnoniste”! | 

M. FEIST, Goldschmied 


Poznań. ul 27 rd Ans 5, Hof, I. 
Tel. 23-28. 


Wander e 
erſtklaſſige Ausführung 
Córecti 


Ka nalowa 17, 


. 
Centralny Dom Tarel 


Sp. z 0.0. 


ul. Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


Tapeten 
binoleum 
Teppiche 


Qachstuche 
Kokosläufer 


Grabdenkmälef 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Nasiorek 
(früher Joh Quedenfeld) 
Poznah-Wilda ji 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und. 8. | 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


